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Die Einigung in Genf und ihr Echo .

Angeleitte Saar -Rückgliederung am 1. März — Bis 13. Februar Regelung der Uebergangsiragen
DNB . Genf » K. Ja «. Der Bölkerbmrdsrat hat am Domterstas «m A>,SV Uhr einstimmig die

« « geteilte Zuteilung des Saargebietes a« Deutschlaud beschlossen uud — wie wir bereits gestern
i« Aussicht stellten — den Zeitpunkt der Rück gliedernng ans de« t. M ä r z t 9 S S sestgesetzt.

Die Eiuiguugssormel
und ihre einstimmige Annahme.

Ep . Gens , 18. Jan . sEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)
Bis in die Abendstunden des Donnerstag dauerten die Einzel -
besprechungen über - die Formulierung , welche der Ratsent -
scheidung zugrundegelegt werden solle. Sie war um 17 Uhr ,
als der Völkerbundsrat zu seiner öffentlichen Sitzung zu-
sammentrat , noch nicht gefunden . Endlich kurz vor 19 Uhr
erschienen die französischen Unterhändler Massigli und Fon -
qnes - Duparc im Völkerbundshaus und verkündeten , daß bei
den Saarverhandlungen eine Einigungsformel gefunden
worden sei . Darauf trat der Rat , der vorher die fchweize-
rifchen Wiedergutmachungsansprüche behandelt hatte , erneut
zu einer Sitzung zusammen , die ausschließlich der Saarfrage
gewidmet war . Der Saal war angesichts der Bedeutung des
Ereignisses bis auf den letzten Platz besetzt . Die Film -
Operateure und Photographen hatten sich eingefunden , um
Teile der Sitzung auszunehmen . Zunächst erhielt bei Be -
ginn der Verhandlungen der Präsident der Saar - Abstim-
mungs -Kommission , R o h d e , das Wort , der kurz mitteilte ,
daß die Abstimmung in Ruhe und normal verlaufen sei , und
daß sich keine bedeutsamen Zwischenfälle ereignet hätten .

Darauf legte Baron A l o i s i , der Vorsitzende des Saar -
dreierausfchnsses , seinen Bericht vor . Er betonte zunächst,
die Mitglieder des Dreierausfchnsses hätten festgestellt, daß
die Bevölkerung des Saargebietes in allen AbstimmnngS -
bezirken sich mit Mehrheit für den Anschluß an Dentschland
ausgesprochen habe . Unter diesen Umständen glaube der
Dreierausschuß , dem Völkerbundsrat die nachfolgende

Sntschließnng
vorschlagen zu können :

L Der Rat beschließt die Vereinigung deS nn »
geteilten Saargebietes mit Deutschland , so
wie es in Artikel 48 des Versailler Vertrages festgelegt ist
unter den Bedingungen , die aus diesem Vertrag hervor »
gehen und zugleich mit den besonderen Verpflichtungen , die
im Zusammenhang mit der Volksabstimmung eingegangen
worden sind .

2. 2 )er Rat setzt den 1. März 1985 als Zeitpunkt der
Wiedereinsetzung Deutschlands in die Regie -
rnngsrechte des Saargebietes fest.

3. Der Rat beauftragt seinen Ausschuß in Verbindung
mit der deutschen Regierung , der französischen Regierung und
der Regierungskommission des Saargebietes , die Bestimmun -
gen festzusetzen, die im Hinblick auf den Wechsel der Regie -
rung im Saargebiet erforderlich sind , ebenso wie die Aus -
führungsbestimmungen der oben genannten Verpflichtungen .
In dem Fall , daß diese Bestimmungen nicht bis zum IL.
Februar 1935 festgesetzt werden können , wird der Dreier -
ausschuß dem Völkerbundsrat seine Vorschläge unterbreiten .
Dieser würde dann die notwendigen Entscheidungen treffen ,im Einklang mit 8 85 c und § 39 des Anhanges zum Artikel
50 des Versailler Vertrages und der besonderen Verpflich -
tungen , die von den beiden Regierungen aus Anlaß der
Volksabstimmung übernommen worden sind .

Am Schlüsse der sich anschließenden ivon uns auf Seite 2
wiedergegebenen Aussprache ) fragte Präsident Rüfchli , ob
irgendein Widerspruch im Rat sich gegen die Annahme die-
fes Berichtes erhebe . Da kein Widerspruch erhoben
wnrde , erklärte er um 5 Minuten vor 21 Uhr den Bericht
für angenommen .

GekeiUe Aufnahme in Paris .
Versöhnliche unö Ewig-Gestrige / Beifall für die Erklärungen Lavals .

& Paris » 18. Jan . . Die Pariser Morgenpresse zeigt sich
im allgemeinen mit dem Ausgang der gestrigen Völker -
bundssitzung und der mit Deutschland zustande gekommenen
Einigung zufrieden .

Der Außenpolitiker des »Excelsior " erklärt dazu ,
mau müsse , um ehrlich zu sein, zugeben , daß diese
Einignng zum großen Teil auch dem Weitblick nnd
dem verträglichen Geist der Reichsregierung zu ver-

danken sei»
der auch vom französischen Außenminister anerkannt werde.
Die Lösung der Saarfrage eröffne günstige Aussich -
ten für eine dentsch -franzöfifche Annähe -
rung , allerdings könne diese Annäherung sich nicht ans -
schließlich auf mündliche Versicherungen stützen, sondern
müsse sich , um dauerhaft zu sein, auf einer Gesamtheit von
Abkommen aufbauen , die für die Zukunft jede Beuuruhi -
vung ausschlössen.

Auch das „Journal ^ ist der Ansicht, daß die dentsch .
französische Zusammenarbeit in den letzten 48 Stunden
eine bedeutende Rolle gespielt habe , um mit der Kleintg -
keitskrämerei und Bürokratie des Völkerbundes fertig zu
werden .

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris "
, Pertinax .

natürlich mit den in Genf getroffenen Vereinbarungen
nicht einverstanden , sondern spricht von einer Demll -
Ugung der internationalen Autorität . Die deutschen Unte »-
Händler hätten brutal alles gefordert und nur widerwillig

Komprounß angenommen . Der Völkerbund , der sich
seiner Machtlosigkeit bewußt gewesen sei , habe sich den For -
Gerungen der Reichsregierung gefügt .

Der „Jonr " ist der Ansicht, daß die erste Handlung der
Reichsregierung nach der Saarabstimmung keine Handlung° er allgemeinen Befriedung gewesen sei , denn sie habe stcy
Kegenüber den Forderungen des Völkerbundes sehr nnnach -
Siebig gezeigt .

Breitesten Raum widmet die Presse den Ausführung
8 e n des französischen A n ß e n m i n i st e r s , die
ebenfalls allgemeine Zustimmung finden , und , so betonen

Zeitungen , auch von Deutschland als befriedigend ange >
>ehen werden müßten .

Ans die friedfertigen Erklärungen des Führers , so
schreibt der „Petit Parisieu ", habe Laval mit einem

Programm der Wiederverföhnnng und des Friedens
geantwortet .

Die Ausführungen des französischen Außenministers ent -
hielten ferner einen Hinweis , der auch in Berlin besonders
beachtet werden müsse. Auf die Gleichberechtigungshoffnun --
gen des deutschen Volkes habe er mit dem Recht Frankreichs
und seiner Freunde auf Sicherheit geantwortet . Sein Hin -
weis , daß er Wert darauf gelegt habe , seine Erklärung vor
dem Völkerbund abzugeben , habe bedeutet , baß Frankreich
weder Koalitionen noch bilaterale lzweiseitige ) Vertrage
wünsche und Deutschland auf Genfer Boden verhandeln
müsse, wenn es aufrichtig mit Frankreich zusammenarbeiten
wolle .

Das „Journal " unterstreicht , daß der französische Außen -
minister absichtlich

die Tür sür eine BerstSudignng mit Dentschland
sehr weit geösfnet

habe . Man könne Laval nicht den Vorwurf machen, den
Wünschen des Reiches nicht weit genug entgegengekommen
zu sein , denn er habe nicht nur die berühmte Erklärung vom
11 . Dezember 1932 über die Gleichberechtigung in der
Rüstnngs - und Sicherheitsfrage wiederholt , sondern sie noch
ausdrücklich unterstrichen .

Das „Oeuvre " bemerkt , daß jeder Mensch hinter dieser
Rede des französischen Außenministers den leidenschaftlich-
sten Einsatz für den Abschluß eines Ostpaktes erraten habe .
Die französische Ziote, die in dieser Angelegenheit Anfang
der Woche in Verlin überreicht worden sei , setze als Preis
für die Anerkennung der Gleichberechtigung
den Beitritt Deutschlands zu diesem Ostpakt
voraus .

Das „Journal " wirft dem sowjetrussischen Ver -
t r e te r vor , sich bei seinen Ansführunegn fSiehe Seite 2)
so ungeschickt wie nur möglich benommen zu haben . Er habe
mit jener ihm eigenen Ironie gesprochen, die sich gegen ihn
selbst richten müsse, wenn er das freie Bestimmungsrecht
der Völker erwähne , das gerade bei dem unterdrückten
russischen Volke eine so eigentümliche Anwendung finde .
Es sei doch immerhin bemerkenswert , daß ausgerechnet die
Sowjets sich einbildeten , den zivilisierten Nationen Lehren
erteilen zu können .

Sieg
des Reichsgedankens!

Zur Wiederkehr des Reichsgrllndnngstages «
„Ich habe nur e i n Vaterland , das heißt Deutschland , und

da ich nach alter Verfassung nur ihm und keinem besonderen
Teil desselben angehöre , so bin ich auch nur ihm und nicht
einem Teil desselben von ganzem Herzen ergeben . Mir sind
alle Dynastien in diesem Augenblick großer Entwicklung voll-
kommen gleichgültig . Es sind bloß Werkzeuge . Mein Wunsch
ist , daß Deutschland groß und st a r k werde , um seine Selb -
ständigkeit , Unabhängigkeit und Nationalität zu erlangen und
beides in seiner Lage zwischen Frankreich und Rußland zu
behaupten . Das ist dasJnteresseder Nationuud
Europas ."

Mit diesen Worten verficht der Freiherr vom Stein
vor über 120 Jahren , in der Zeit der größten deutschen Er -
niedrignng und Zerrissenheit , den damals 'unerhörten Ge-
danken der deutschen Einheit , die Notwendigkeit eines deut -
scheu Reiches über all die vielen Teilstaaten . Dem gleichen
Ideal huldigten , teils aus Gefühl und Instinkt , teils aus
klarer Erkenntnis heraus , all die Freiheitshelden , die Scharn -
Horst , Aorck , Gneisenan , ein Kleist , Fichte , Jahn und Arndt ,
der jugendlich -überschäumende Sand und der überlegen -
vorausschauende List. Aber über zwei Menschenalter mußten
noch darüber hingehen , bis dem „was der alten Väter Schar
höchster Wunsch und Sehnen war " Erfüllung wurde . . .

Während noch in den Herbsttagen 1870 die deutschen Be -
lageruugsgeschütze vor Paris rollen , arbeitet Bismarck
bereits an der Schaffung des Reiches . Er will das Feuer
der Begeisterung , das der von allen deutschen Stämmen ge-
meinsam erfochten ? Sieg entfacht hat , nützen , um die alten
Schlacken zu schmelzen Freilich , die Initiative zur endgülti -
gen Einigung erwartet er , angesichts der historischen Ent -
wicklung und der dynastischen Verwicklung in erster Linie
von den süddeutschen Staaten , deren freier Wille in der Form
und in der Sache ausschlaggebend ist. Denn gar verschieden
sind die Tendenzen : die konservativen Preußen wollen ein
deutsches Fürstentum unter den Hohenzollern , die Liberalen
verlangen dabei die „volle Souveränität des Volkes ", der
König selbst will überhaupt nichts von Kaiser und Reich wis-
seit , Bayern andererseits zieht einen süddeutschen Bund mit
Oesterreich der kleindeutschen preußischen Lösung vor . Nur
Badens Großherzog Friedrich I . tritt für die preußische
Führung ein . Er ist es ja dann am 18. Januar 1871 auch
gewesen , der im Spiegelsaal von Versailles das erste Hoch
auf den ersten Kaiser Wilhelm ausgebracht hat . Doch bis es
so weit war , hatte Bismarck noch manchen Kamps anszusech-
ten . Er hat zwar schon am 3. September 1870 mit Delbrück
die Grundzüge der Neugestaltung ausgearbeitet : Aufgehen
des Norddeutschen Bundes im Reich, dieses jedoch nur er-
richtet auf der freien Vereinbarung zwischen den „Sonve -
ränen "

, den Regierungen und den einzelstaatlichen Parlamen -
ten . Die größten Schwierigkeiten macht natürlich Bayern ,aber um des großen Zieles willen , gibt Bismarck in manchen
„Reservatrechten " nach : Selbständigkeit von Bahn , Post , Te -
legraph und — Uniform , und als er gar noch Steuern auf
Bier und Schnaps zugesteht , ist der Vertrag perfekt . Er bat
zwar noch einen schweren Strauß mit dem immer noch Be -
denken tragenden König zu bestehen, der erst am 17. Dezem -
ber siegreich beendet ist . Aber bereits nach der entscheidenden
Konferenz mit den vier Südstaaten am 23. November tritt
Bismarck nachts um !411 Uhr in sein Versailler Quartier ,einen Becher in der Hand , und spricht mit bebender Stimme :
„Die deutsche Einheit ist gemacht und der Kaiser
auch. Die Zeitungen werden zwar nicht zufrieden sein , und
wer einmal in der gewöhnlichen Art Geschichte schreibt , kann
sagen , der dumme Kerl hätte mehr fordern sollen, sie hätten
gemüßt , und er kann recht haben mit dem Müssen . Aber was
sind Verträge , wenn man muß ! Ich weiß , sie sind vergnügt
fortgegangen . Der Vertrag hat keine Mängel , aber er ist
umso fester, was fehlt , mag die Zukunft befchaf -
fen ."

Und die Zukunft hat 's geschafft! Freilich wiederum erst
nahezu zwei Menschenalter später . Unter den Zeugen des
weltgeschichtlichen Aktes der Proklamation der ReichSgrün -
dung im Spiegelsaal des Versailler Schlosses in der Mittags -
stunde jenes 18. Januar 1871 befand sich auch ein junger
28jäHriger Leutnant Paul von Hindenbnrg . Ihm war
es vergönnt , an der Vollendung des von Bismarck begon -
nenen Werkes entscheidend mitzuwirken . Er konnte noch als
fast 87jähriger bei der Reichsgründungsfeier am 18. Januar
1934 als Reichspräsident dem die Hand reichen, der ein Jahr
zuvor zum Retter des Vaterlandes , zum Schöpfer des
Dritten Reiches geworden war : Adolf Hitler .

„Der schwerste Fehler des Zweiten Reiches — an sichein Reich ber Macht , der Ehre und Würde — war - s , daßman es trotz weitgehender materieller Fürsorge nicht ver -
stand, die Massen der deutschen Arbeiterschaft innerlich dem
Staat zu verbinden und sie zusammen mit dem deutschen
Bauern zu Trägern des neuen Staates zu machen. An diesem
Fehler zerbrach es schließlich am 9 . November 1918 ." So
urteilt Reichsminister Fr ick in seiner Rundfunkrede vom
31. Januar 1934 . Partikularismns , parteipolitische Zerrissen -
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heit und Zerklüftung des Volkes taten ein Uebriges . Wenn
die Einheit des Reiches trotzdem nach dem Weltkrieg nicht
zerbrach , und auch die Erschütterungen der Revolution und
ihrer Folgeerscheinungen überstand, so zeugt dies für die
gewaltige staatliche Kraft, über die das deutsche Volk verfügt .
Aber es mußte einer kommen, der die Macht des eisernen
Willens und zielbewußten Gestaltens besaß , um alle Wider-
stände frei zu machen , die der Entfaltung dieser Volkskraft
und des Einheitswillens der Millionen hindernd im Wege
standen.

„Es ist in Zukunft nicht mehr möglich, in den großen
Fragen der Gesamtnation eine bayerische , preußische oder
badische Reichspolitik zu treiben . Die Mainlinie gehört end -
gültig der politischen Rumpelkammer an . Dafür sorgt nicht
nur der gleichgerichtete Wille der einzelnen Träger der Re -
gierungsgewalt in Reich und Ländern, sondern hier hat die
Einrichtung der Reichsstatthalter neue Klammern ge-
schassen, die es unmöglich machen , daß der Bau des Reiches
von irgend jemand angetastet wird ." So schrieben wir an

Die historische Ratssitzung :

Ep . Genf , 18. Jan . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)
Nach der Bekanntgabe der Entschließung des Saar -Dreier -
ausschusses durch Baron Aloist sprach

der französische Außenminister Laval
Er erklärte u. a . : Die Abstimmung hat stattgefunden.

Das Ergebnis ist klar, und der Wille der Bevölke¬
rung , de« sie ausdrückte, ist unzweideutig . Der Völker -
bundörat muß die Wiedereingliederung der Saar ins

Deutsche Reich beschließen .
Die Rolle des Völkerbnndsrats ist noch nicht beendet. Er
muß seine Aufgabe weiterführen . Bevor die Vereinigung
mit Deutschland erfolgen kann, bleiben noch bestimmte Fragen
zu regeln . Diese Fragen sind zahlreich. Sie sind komoliziert ,
aber die früheren Verhandlungen erleichtern den endgültigen
Abschluß .

Der Führer der Reichsregierung hat sich am Dienstag an
die Saarländer gewandt und ihnen erklärt , daß ihre Rückkehr
in das deutsche Vaterland durch nichts getrübt werden dürfe
und daß sie die größte Disziplin bewahren müßten . Als er so
sprach, wollte der Reichskanzler , dessen bin ich gewiß , seinen
Willen kundgeben, alle Repressalien gegen diejenigen ,
die die Meinungsfreiheit benutzt haben, die ihnen der Frie -
densvertrag gewährte , zu vermeiden . Sie müssen die Ga¬
rantie ihrer Sicherheit in den frei und feierlich von der deut-
fchen Regierung im Juni und Dezember 1984 übernommenen
Garantien finden . In einem Geist der Menschlichkeit wollte
Frankreich den Flüchtlingen , die aus dem Saargebiet
kommen würben , nicht den Zutritt in sein Gebiet veriagen .
Es hat aber unt K 0 n t r 0 l l b e st i m m u n g e n, die in einem
solchen Falle nötig sind , spontan Maßnahmen ergriffen , um
sie zu empfangen . Jedoch muß das Saar - Flüchtlings -
Problem , wenn es sich jemals stellen sollte, klar als ein
internationales Problem verstanden werden . Seine Lösung
muß der Völkerbundsrat finden . Die französische Regierung
stellt schon heute in Aussicht, daß sie unter Umständen den
Völkcrbundsrat mit einem Memorandum über diesen
Punkt beschäftigen wird .

Der Reichskanzler Hitler hat , als er die Rückkehr der
Saar zu Deutschland begrüßte, nochmals seinem Friedens -
willen Ausdruck gegeben. Die Abstimmung vom 18. Ja -
nuar bedeute, so erklärte er, einen entscheidenden Schritt auf
dem Wege zur Verständigung der Völker , und das Deutsche
Reich habe keine territorialen Ansprüche , die es Frankreich
entgegensetzen würde . Ich nehme von dieser Erklärung Kennt-
nis .

Die Verständigung zwischen nnseren beide» Ländern
ist in der Tat eine der wesentlichsten Bedingungen für

die tatsächliche Friedensgarantie in Europa .
Frankreich ist friedlich. Es verfolgt keine egoistischen Ziele .
Es will aber nicht im geringsten die berechtigte Sorge , die
ein großes Volk für seine Würde hat , antasten. Die Geschichte
hat jedoch gelehrt , daß man in Sicherheit leben muß . Alle
anderen Nationen haben das gleiche Recht , und um eines der
Elemente dieser Sicherheit zu suchen , darf keine Regierung
zögern , ihren Anteil am Abschluß von Pakten zu nehmen,
die gerade die Sicherung der gegenseitigen notwendigen Ga-
rantien der Unterzeichnerländer zum Gegenstand haben. Noch
gestern hat der französische Botschafter in Berlin der Reichs-
regierung eine Note über den Ostpakt , dessen Vorbereitung
wir fortsetzen, übergeben . Wir werden bald sehen, welche kon-
kreten Form den Abkommen von Rom gegeben werden kann,
damit ihre Wohltaten sich auf alle interessierten Länder aus -
dehnen. So versteht Frankreich seine Solidarität , und im
Gefühl dieser Pflicht unternimmt es seine Initiativen . Der
Friede ist ein Werk der Geduld , der Kühnheit und des Wil -
lens . An diesem Werk müssen wir alle mitarbeiten . Ich
wollte diese Erklärung gerade vor dem Völkerbundsrat ab -
geben, denn im großen Rahmen der Genfer Ein -
ri ch t ung und in genauer Uebereinstimmung mit den Grund
sätzen , welche ihre grundlegenden Richtlinien sind , wird
Frankreich das Werk des Friedens , dem es seine Kräfte wid -
met, fortsetzen.

Der russische Anßenkommissar Litwinow
stellte ebenfalls fest , daß er im Auftrag feine? Landes den Be -
richt und feine Schlußfolgerungen annehme . Er verbreitete
sich sodann über die Frage einer effektiven Einhaltung der
Garantien , die in den früheren Abmachungen für die Oppo-
sitionsparteien bei der Abstimmung übernommen worden
feien , und begrüßte die Anregung von Laval , daß der Völker -
bnnd das Flüchtlingsproblem international behandeln müsse ,
sowie die französische Ankündigung der Überreichung eines
Memorandums in dieser Frage .

Der englische Lordsiegelbewahrer Eden
betonte in einer kurzen Erklärung , baß er hoffe, die vom Rat
getroffene Entscheidung in der Saarfrage werde die Bemü -
Hungen um die allgemeine Verständigung zwischen
den Völkern erleichtern .

Sodann äußerten sich kurz und ebenfalls in zustimmendem
Sinne die Delegierten Dänemarks und Polens . Hier-

dieser Stelle bereits am 10. Juni 1983 . Und das vo.m Füh -
rer am 30. Januar 1934 geschaffene „Gesetz über den
Neuaufbau des Reiches " vollendet in seinen Answir -
kungen — Beseitigung der Länderparlamente , Uebergang der
Hoheitsrechte der Länder auf das Reich , Verwaltungs - und
Rechtsvereinheitlichung , Niederlegung der Ländergrenzen
durch die Schaffung von „natürlichen Reichsgauen usw. —
die vom Volke jahrhundertelang ersehnte staatliche Einheit
in einem kraftvollen nationalen Einheitsstaat .

So führt die Brücke von Bismarck zu Hitler , vom
Zweiten zum Dritten Reich, vom 18. Januar 1871 zum
30. Januar 1933 . Und wenn wir heute dieser Daten von
weltgeschichtlicher Bedeutung gedenken, so mischt sich in die
Erinnerung an jenes erste glorreiche Versailles die Freude
über die Schließung einer Wunde, die ein zweites schwach-
volles Versailles am 10 . Januar 1920 uns geschlagen hat :
das Saarv0l k ist in diesen Januartagen heimgekehrt ,
beseelt von dem Wunsch aller guten Deutschen: Ein Reich ,
ein Volk , ein Führer ! J. J. St.

auf erklärte der tschechoslowakische Delegierte Osusky
( Pariser Gesandter) , daß er im Namen seines Landes den
Bericht annehme.

Der türkische Ratsprästdent Tewfik Rnschdi Aras
betonte abermals , daß er als türkischer Delegierter die An-
nähme des Berichtes durch seine Regierung ausspreche. Darü -
ber hinaus gab er seiner Befriedigung Ausdruck, daß er als
Ratspräsident diese für die Zukunft des Völkerbundes und
für die Zusammenarbeit unter den Nationen entscheidend
wichtige Sitzung leiten dürfe. Dann verlas er nochmals die
Entschließung des Dreierausschusses und stellte deren wider -
spruchslose Annahme fest.

Der Präsident der Saarregierungskommission , Knox .
sprach in einem kurzen Schlußwort die Befriedigung ber
Saarregierungskommission über das klare Ergebnis der Ab-
'timmung und die im Völkerbundsrat zustandegekommene
Schlußregelung der Saarfrage aus . Knox schlug im Auftrag
der Regierungskommission dem Völkerbundsrat vor,

diejenige « Verhaftungen und Bestrasnngeu zu am-
uestiereu , welche die Saarregieruug im Zusammen -
hang mit der Abstimmung habe vornehmen müssen.

Der Völkerbunbsrat nahm eine entsprechende Entschlie -
ßung an, in welcher die Saarregierung ermächtigt wird,
die von ihr vorgeschlagenen Begnadigungen und Beruhigung ?-
maßnahmen in gesetzgeberischer Form vorzunehmen .

Kurz nach 9 Uhr schloß Ratsprästdent Rnschdi Aras die
historische Sitzung .

*
Die Ausführungen Lavals , so schreibt der „Völkische

Beobachter"
, waren zwar viel weniger positiv als die Aussüh -

rungen des Führers vom Dienstag , außerdem waren sie durch
viele neue Probleme belastet. Aber es ist immerhin ein Auf-
takt , ein e r st e r S ch r i t t , der hoffentlich zu einer deutsch-
französischen Aussöhnung führen wird . Im Lichte dieser Aus -
führungen Lavals wollen wir auch die kommenden deutsch-
französischen Verhandlungen betrachten, die in Rom , Saar -
brücken und Basel stattfinden dürften und die hoffentlich eine
außerordentliche Tagung des Völkerbundsrates ebenso über-
flüssig machen werden , wie alle willkürlichen Auslegungsver -
suche der Texte , zu deren Ausarbeitung die Verhandlungen
der letzten Tage geführt haben.

Schweiz gegen die Einreife Matz Brauns .
A Paris , 18. Jan . Nach einer hier vorliegenden Mel -

dung soll die schweizerische Regierung dem Führer de '
saarländischen Marxisten , Matz Braun , die Einreiseerlaubnis
in die Schweiz verweigert haben. Matz Braun sei deshalb
nach Forbach zurückgekehrt .

Der Saarbrücker Sonderberichterstatter des „Jour " weiß
zu berichten, daß 28 saarländische Kommunisten , die ohne
Papiere von den französischen Grenzbehörden aufgenommen
morden seien, sich sofort nach ihrem Uebertritt mit franzosi-
schen Kommunisten verbrüdert hätten . Die saarländischen
Kommunisten seien unter dem Gesang der Internationale in
Forbach eingezogen . FranzösischerseitS habe man dies doch
für etwas „sehr unangebracht" gehalten und die Kommunisten
deshalb aufgefordert , sofort den französischen Bo -
den » n verlassen .

London, 18. Jan . Die elf deutschen Seeleute , die im De -
zember vorigen Jahres die heldenhafte Rettung der Schiff-
brüchigen des norwegischen Dampfers „Sisto " vollbrachten,
trafen am Donnerstag in England ein . Sie verließen in

' Southampton ihr von Amerika nach Deutschland heimkehren-
des Schiff , den Hapaghampfer „Newyork "

, nnd begaben sich
nach London, wo am heutigen Freitag die feierliche Ueber-
reichung der Ehrenmedaillen und einer besonderen Schiffs -
Plakette durch die weltbekannte englische Versichernngsgesell -

schast Lloyds stattfindet. Die deutschen Seeleute , die in voller
Uniform an Land gingen , fanden in England eine sehr herz-
liche Ausnahme - Kapitän von Maschke war eigens aus
Hamburg nach England gefahren , um die Rettungsmannschaft
abzuholen und sie bei ihrem Londoner Besuch zu begleiten .

Der Erste Offizier , Wiesen , bekanntlich ber Führer der
Rettungsaktion , erklärte dem Vertreter des DNB in
Southampton , daß er sich ganz besonders über die englische
Auszeichnung freue . Dies sei um so mehr der Fall , als die
Ehrenmedaille von Lloyds nur selten verliehen werde und
in diesem Fall eine völlig selbstlose Anerkennung ber Ret -
tungstat bedeute. Wiesen berichtete auch sehr erfreut über
die schöne Aufnahme der Rettungsmannschaft in Amerika.
Aber die größte Freude für uns war der wunderbare Sieg
Deutschlands im Saargebiet , den wir auf hoher

Endlich!
Nach endlosen Verhandlungen , nach einem dauernden

Hin und Her zwischen Genf , Berlin und Paris , ist endlich
eine grundsätzliche Uebereinstimmung erzielt worden . Der
Ratsbeschlutz lautet auf ungeteilte Rückgabe des Saargebietes
an Deutschland am 1 . März , während die noch offen stehen -
den Fragen in direkten diplomatischen Verhandlungen unter
römischer Vermittlung einer Regelung zugeführt werden
sollen. Damit ist wenigstens ein entscheidender Schritt vor -
wärts getan , der bis zum letzten Augenblick noch schwer ge -
fährdet war . Denn es zeigte sich in den letzten Tagen immer
deutlicher, datz die französische Regierung — viel -
leicht aus innerpolitischen Rücksichten , vielleicht auch, um bie
Saarländer wegen ihrer Abstimmung zu Deutschland nach-
träglich noch zu strafen — künstlich Schwierigkeiten schuf, nur
um eine Entscheidung des Rates hinauszuschieben. Es will
demgegenüber immerhin schon etwas heißen , wenn ein Blatt
wie der „Daily Herald ", der alles andere eher als deutsch-
freundlich ist , das Verlangen aussprach, baß diesen „Narr -
heiten" ein Ende gemacht werden muß.

Narrheiten ! Um etwas anderes handelte es sich tatsäch-
lich nicht . Die Franzosen haben sich außerordentlich klein -
lich gezeigt . Sie haben bie alten Forderungen , die schon in
den Zeiten der Entwaffnungsverhandlungen eine große Rolle
spielten , wieder aus der Schublade geholt , Eisenbahnram -
pen, strategische Bahnen , Ausweichgleise und alles , was dazu
gehört , standen auf ihrem Repertoire , bas in seiner Tendenz
darauf hinauslief , für die Saar eine besondere Entmilitari -
sierungsregelung zu schaffen . Darauf konnte sich die
deutsche Regierung nicht einlassen . Es wäre ein schlechtes
Patengeschenk, wenn das Saargebiet bei seiner Heimkehr nach
Deutschland noch als ein Land minderer Ordnung behandelt
worden wäre und Beschränkungen unterworfen würde , die
nirgends ihre vertragliche Grundlage finden . Diese Auf -
fassung ist auch von den übrigen Ratsmächten anerkannt wor -
den. Und daraufhin hat dann endlich Frankreich nach-
gegeben.

Grundsätzlich steht also jetzt fest, daß die Rückkehr der
Saar am 1 . März erfolgt . Damit ist auch für bie Saarländer
ein fester Termin geschaffen . Das war für sie eine wirt -
schaftliche Exi st enzfrage . Denn sie standen in der
Gefahr , wirtschaftlich ausgehungert zu werden , nachdem ihre
Grenzen gegen Deutschland wie auch gegen Frankreich abge»
riegelt waren . Was in Rom zu tun bleibt , sind im wesent-
lichen Abwicklungsverhandlungen , also Fortführung der im
Dezember bereits erfolgten grundsätzlichen Einigung . Dazu
gehört wahrscheinlich auch ein neuer Wi r t s ch a ft s,v e r-
trag , für den nach den wiederholten Erklärungen des Kanz-
lers der Weg eigentlich offen stehen mußte.

Man wird nur hoffen düfen , daß die diplomatischen Ver -
Handlungen in Rom im gleichen Geiste stattfinden wie im
November und Dezember . Dann wird es auch sicherlich
nicht schwer fallen , bie Wünsche Frankreichs zu befriedigen ,
so weit sie berechtigt und erfüllbar sind.

London begriM dieEntscheidung
Loudo« , 18 . Jan . Die Morgenpresse begrüßt mit E r-

l e i ch t e r u n g die Nachricht von der Beseitigung der Hin-
dernisse, bie eine Klärung der Saarfrage im letzten Augen -
blick zu verzögern drohten. „Daily Telegraph " beglückwünscht
in einem Leitaufsatz Baron Aloisi und seinen Ausschuß und
»reist die Vernunft und den guten Willen , den Deutschland
und Frankreich bewiesen hatten . Die Festsetzung ber Saar --
rückgabe auf einen so frühen Zeitpunkt wie den 1. März sei
eine erfreuliche Nachricht . Wichtig für die Zukunft sei der
Beweis guten Willens , der darin zum Ausdruck gekommen
sei , daß Deutschland und Frankreich ohne Zeitverlust ihre
verschiedenartigen Ansichten auseinander abgestimmt hätten.

„Times " sagt in einem Leitaufsatz zur Genfer Saar -
entfcheidung, in dem bewundernswerten Geist der Vernunft ,
der jetzt vorherrsche, seien die Deutschen wie die französischen
Forderungen erfüllt worden . Die französische Delegation
habe etwas anspruchsvolle Forderungen gestellt? es sei zu
hoffen , daß beide Seiten einander weiterhin
in großzügigem Geiste begegnen werden . Na -
türlich gebe es , wie Laval in seiner Rede im Völkerbundsrat
gesagt habe , noch wichtige Punkte , die endgültig zu regeln
wären . Aber wenn der jetzige gute Wille bestehen bleibe,
dann würden sich diese Formalitäten unter der geschickten
Leitung des Ausschusses von Baron Aloist innerhalb der fest-
gesetzten Frist von sechs Wochen erledigen lassen . Untergeord -
nete Fragen müßten hinter der Hauptsache zurückstehen ,
und diese sei , wie Laval gestern gesagt habe , die Annähe -
rung zwischen Deutschland und Frankreich .

Im Verlauf seiner gestrigen Rede in Bangor , in der er
seinen Plan einer »Neuordnung der Dinge " entwickelte, kam
Lloyd George auch auf die Saarabstimmung zu sprechen .
Dazu bemerkte er : „Auch ich habe großes Vertrauen zu
Reichskanzler Hitlers sehr versöhnlicher Rede und zu der
Haltung des französischen Außenministers Laval . Ich glaube ,
daß ihre Erklärungen voller Verheißung ftti - f> " >
Frieden Europas sind ."

See erfuhren und freudig feierten . Besonders schön war es,
daß viele ausländische Fahrgäste spontan zu uns kamen und
uns zu dem Abstimmungsergebnis beglückwünschten .

An Bord der „Newyork " befanden sich auch die beiden
deutschen Fliegerinnen Thea Rasche und Elly Beinhorn .

Abschiedsfeier für die Ueberfee-Saardeutfchen.
A Saarbrücken , 18. Jan . Für die mehr als 2000 Aus -

landsdeutschen, die zur Abstimmung aus allen Teilen der
Erde ins Saargebiet gekommen sind , veranstaltete die
Deutsche Front am Donnerstag abend im überfüllten Saal
des Johannishofes eine besondere Abschiedsfeier. Für die
Deutschen aus Uebersee dankte der Vorsitzende des Saarver -
eins Newyork , Woll , für die Tage in der alten Heimat . Sie
seien stolz darauf, an der Saar geboren zu sein. Alle Saar -
deutschen , die die letzten Tage miterleben durften , würden
alle Zeit Pioniere des Deutschtums sein. Während
des Abends wurde bekannt, daß ber Völkerbunbsrat die un-
geteilte Rückgliederung des Saargebiets am 1. März be-
schlössen habe . Unbeschreiblicher Jubel erhob siw
bei dieser Mitteilung , und spontan stimmten die Anwesen-
den mit erhobenem Arme das Deutschland- und das Hor '̂

Wessel-Lied an.

Lavals Genfer Erklärung.
Verständigung bedeutet Friedensgarantie für Europa — ober nicht ohne Pakte

und Sicherheiten.

Ehrung der «Newyork"-Selden in London.
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Nach der ernten Phase des Lindbergh - Prozesses :

lim das „ Kind der Nation "
Das Indiziennetz gegen Hauptmann verdichte ! sich / „Augenzeugen" und Schrift --

sachverständige belasten ihn.
gp. Newyork , 18. Januar .

Der unvoreingenommene Beobachter aller Vorgänge im
Verlauf der Verhandlungen gegen den vermutlichen Ent¬
führer des Lindbergh -Babys kann sich der Erkenntnis nicht
verschließen , daß sich die Lage des Angeklagten in der ersten
Prozeßphase erheblich verschlechtert hat . Die so groß ange -
kündigten und mit äußerster Energie durchgeführten Bor -
stöße des Chefverteidigers Reilly sind bisher fast aus '
nahmlos während der Vernehmung der Zeugen von der
Staatsanwaltschaft zurückgeschlagen worden . Dagegen hat
sich die Zahl der Personen , die in dem Angeklagten Bruno
Richard Hauptmann mit aller Bestimmtheit den Erpresser
des Lösegeldes oder sogar den Entführer wiederzuerkennen
behaupten , inzwischen auf vier vermehrt .

Diese Zeugen find : Der Fliegeroberst Charles Lind -
bergh , der 87jährige Nachbar Lindberghs , Amandus Hoch -
m u t h . der Taxichauffeur Joseph P e r r o n e und Dr . John
F C o n d o n . der eine Zeitlang für Lindbergh die VerHand -
lung mit dem Erpresser führte .
„ Ich erkenne ihn an seinem Dialekt .

Oberst Lindbergh war als erster Zeuge vernommen wor -
den und hatte dabei alle Vorgänge ausführlich geschildert ,die sich vor und nach der Entdeckung des Verbrechens in sei -
nem Landhaus Hopewell abspielten . Seine Ausführungen
gipfelten in dem Ausspruch : „Hauptmann ist der Erpresser
und der Mörder meines Kindes . Ich erkenne ihn an seinem
Dialekt !" Lindbergh hatte nämlich seiner Zeit von seinem
Auto aus die Verhandlung seines Mittelsmannes Dr . Eon -
don mit dem Erpresser an der Friedhofsmauer in Bronx
verfolgt und dabei auch die Rufe des Verbrechers gehört .

Der zweite Zeuge , der mit seiner Aussage .nicht geringe -
res Aufsehen hervorrief , war der preußische Kriegsveteran
und Nachbar des Fliegerobersten , der greise Amandus Hoch -
m u t h Er erklärte , am Tage der Entführung des Babys
ein schmutziggrünes Auto beobachtet zu haben , das auf der
Straße zu dem Landhaus Lindberghs plötzlich stoppen mutzte,weil es eine Kurve zu rasch genommen hatte . Er , der
Zeuge , sei hinzugelaufen und habe im Innern des Wagens
eine Leiter bemerkt . Der Fahrer des Wagens habe ihn mit
stechenden Augen wie ein Gespenst angesehen . Daher habe
sich ihm das Gesicht des Mannes besonders eingeprägt . Es
sei das Gesicht Bruno Richard Hauptmanns gewesen.

Nach diesem Zeugen , der für die Verteidigung völlig
überraschend auftrat , wurde der Taxichauffeur , Joseph P e r -
r o n e , vernommen , der Dr . Condon einen Brief des Er -
pressers überbracht hatte .
„ Ich konnte Hauptmann im Schein der Laterne
erkennen " .

Er war eines Abends von einem Fremden angerufen
und gebeten worden , gegen eine Entschädigung von 1 Dollar
einem gewissen Dr . Condon einen Brief zu übermitteln . Die -
fer Auftrag war dem Chauffeur äuherst angenehm , da die
Entschädigung bei weitem seine Fahrtspesen übertraf und
aus diesem Grunde hat er sich den Fremden genau betrach -
tet . „Ich konnte ihn "

, so rief der Zeuge bei seiner Vernäh -
mung , „ im Schein der Straßenlampe erkennen . Ich weiß
jetzt, daß es kein anderer als der Angeklagte Hauptmann
war .

Den Höhepunkt der ersten Phase des großen Prozesses
bildete schließlich die Vernehmung Dr . Condons , die all -
gemein mit größter Spannung erwartet worden war . Dr .Condon hatte sich dem Fliegeroberst wegen seiner Verbin -
düngen zur Unterwelt als Unterhändler angeboten und war
der Mann , der mit dem Erpresser bei der Uebergabe des
Lösegeldes an der Friedhosmauer in Bronx ein etwa ein -
ftündiges Gespräch führte . Er stand selbst eine zeitlang in
dem Verdacht , ein Mitglied der Entführerbande gewesen zu
sein . Ihn nahm dann auch die Verteidigung bei seiner Zen -
genaussage in schärfstes Kreuzverhör ; aber Dr . Condon , der
seine Aussagen sehr ausführlich machte, und dabei mehrmals
ermahnt werden mußte , bei der Sache zu bleiben , wußte ausalle Fragen des Verteidigers Reilly einleuchtende und durch-
aus befriedigende Auskünfte zu geben . Wie Lindbergh , will
auch er den Angeklagten an seinem eigenartigen Dialekt
wiedererkennen . Hauptmann , so führte er aus , sei währendder ganzen Unterredung sehr nervös und ängstlich gewesen.Er habe gesagt , daß sich das Kind in bester Pflege befindeund betont , Lindbergh und seine Helfer sollten die ganze An -
gelegenheit sehr vorsichtig behandeln , da sich sonst der Chefder Entführer entschließen müsse , das Kind zu töten .
Mir droht der elektrische Stuhl .

Dieser Aussagepunkt wurde sofort von der Verteidigung
aufgegriffen , die ausdrücklich feststellte, daß also nach der
Ansicht Dr . Condons Hauptmann nicht als alleiniger Täter
in Betracht zu ziehen fei. Dr . Condon gab zu verstehen ,daß er in diesem Falle der Verteidigung durchaus beipflichten
müsse. Er erzählte dann weiter , daß Hauptmann zur Er -
kläruug seiner Nervosität unter anderem bemerkt habe , er
müsse sehr ängstlich sein,' denn wenn er oon der Polizei
gefaßt wüirde, drohe ihm der elektrische Stuhl

Dieser Satz rief im ganzen Saal die größte Bewegung
hervor und wurde von der Staatsanwaltschaft mit Befriedi -
gung zur Kenntnis genommen . Man deutet den Satz allge -
mein dahin aus , daß Hauptmann von dem Tod des damals
noch am Leben geglaubten Kindes wußte , wenn er sich nicht
damit gar als Mörder zu erkennen gab,' denn nach der da-
maligen Rechtsprechung stand auf das Verbrechen der Men -
schenentsührung noch nicht die Todesstrafe .
Schriftbegntachter belasten Hauptmann .

Die dritte Verhandlungswoche begann am Montag mit der
weiteren Vernehmung des Handschriftensachverständigen Osborn .
Der Sachverständige wiederholte die Ansicht , dag Hau pt mann
die Lösegeldbriefe geschrieben habe urfd erklärte ,die Beweise seien unwiderlegbar und überwältigend . Der Ver -
teidiger Reilly nahm Osborn darauf in ein Kreuzverhör . Er
wies auf zahlreiche in den Lösegeldbriefen stehende Buchstaben
hin , die Osborn nicht in seine Handschriftenkarten aufgenommen
habe . Reilly unterbreitete ferner eine angeblich von Fislch ge-
schrieben ? Postkarte . Osborn gab zu , daß eine gewisse Aehnlich-
leit zwischen einem angeblich von Fisch geschriebenen „Ypsilon"

und einem „Ypsilon" im ersten Lösegeldbriefe bestehe . Die Hand-
schriften seien aber viel zu verschieden , um sagen zu können ,
sie wären von der gleichen Person geschrieben .

Der Verteidiger Hauptmanns wies im weiteren Verlauf der
Verhandlung darauf hin , daß sich der Sachverständige schon oft
geirrt habe . Osborn sagte, er würde nicht sagen, „oft"

, wenn
er auch zugebe , nicht unfehlbar zu sein . Eine Einwohnerin des
Rewyorker Stadtteils Bronx , namens Alexander , sagte als
Zeugin aus , daß sie den ihr bekannten Dr . C o n d e n kurze Zeitvor der Auszahlung des Lösegeldes auf dem Telegraphenamt
des Bronxer Bahnhofes gesehen habe. Hinter ihm habe ein
Mann gestanden, der Condan offenbar beobachtete. Dieser Mann
sei nach ihrer Ansicht Hauptmann gewesen .

Der Handschriftensachverständige Eldridge Stein erklärte bei
seiner Vernehmung gleichfalls, daß er Hauptmann für den
Schreiber der 14 Lösegeldbriefe halte .

Zwei weitere Handschristen-Sachverständige sagten am Diens¬
tag aus , sie seien nach Prüfung der Handschriftenproben Haupt -
manns und der Lösegeldbriese überzeugt , daß Haupt -
mann die Lösegeldbriefe geschrieben habe. Die Verteidi -
gung versuchte , abermals die Möglichkeit zu betonen , daß Haupt -
manns Handschrist in den Lösegeldbriesen von einem gewandten
Schreiber nachgeahmt worden sei . Die Sachverständigen erklärten
das für unmöglich.

Nachdem am Mittwoch auch der 8. Sachverständige Haupt -
mann als Schreiber der Lösegeldbriese erklärt hatte , wurde der
Prozeß vertagt .
Nene Jeugen marschieren auf.

Inzwischen trafen der Rewyorker Detektiv Johnson und
vier weitere Zeugen ein : Es handelt sich um die Schwesternund den Bruder von Isidor Fisch sowie eine Krankenschwester,die das Lindberghkind gepflegt hat . Die Staatsanwaltschaft in
Flemington hat dazu bekannt gegeben , sie beabsichtige , den ge-
samten Lebenslauf von Isidor Fisch darzulegen und durch Zeugen
nachzuweisen, daß er mit der Entführung des Lindbergh -Kindes
in keinerlei Verbindung gestanden habe.

Die Verteidigung ihrerseits gab bekannt , daß sie einen wei-
teren Zeugen aus Newyork vorladen lassen werde. Dieser Zeuge,mit Namen Gustav L u k a t i s , werde die Aussage machen kön-
nen , daß drei Männer , von denen einer angeblich Isidor Fisch
gewesen sei, ihn im April 1932 ersucht haben , „gutes Geld" für
75 Cents den Dollar zu kaufen. Der Zeuge Lukatis habe aber da -
mals nicht das Eegd gekauft, da es das Lösegeld gewesen ist.
Nach zwei Tagen habe Lukatis die Männer wieder aufsuchen
wolle« , die aber inzwischen fortgezogen gewesen seien . Auf Erund
eine» Zeitungsbildes habe Lukatis Fisch wiedererkannt . Dies sei
nach der Verhaftung Hauptmanns gewesen .

Im weiteren Verlauf der Donnerstag -Verhaudlung
erkannte der Tankstellenwärter , dem der Angeklagte die letzte
Iv-Dollar - Goldnote des Lösegeldes zahlte , die zur Verhaf -
tung führte , Hauptmann einwandfrei wieder .
Grippeepidemie in Flemminglon .

Während sich langsam das Jndiziennetz um den Ange -
klagten Hauptmann immer mehr verdichtet , und sich nach wie
vor riesige Menschenmassen vor dem Gerichtsgebäpde ansam¬
meln , hat mit dem Zustrom der Fremden eine Krankheit
ihren Einzug in die Kleinstadt in New Jersey gehalten . Die
Besitzer der Gasthöfe und Hotels , die nicht geringe Einnah -
men zu verzeichnen haben , machen plötzlich besorgte Gesichter.
Eine schwere Grippeepidemie wütet in der Stadt unter den
Gästen und unter den Einwohnern , so daß sich möglicherweise
die Gesundheitsbehörden gezwungen sehen werden , den wei-
teren Zuzug von Fremden zu untersagen und die Gasthöfe
und Hotels zu sperren .

Als Krankheitsherd wird der alte Gerichtssaal ange -
sehen, indem sich Hunderte von Menschen dicht aneinander -
drängen . Da sich eine große Anzahl von Zuhörern schon am
Abend vor einem Prozeßtag vor dem Gerichtsportal einfin -
den und dort im Freien die Nacht verbringen , um unbedingt
am nächsten Morgen Einlaß zn finden , können Erkältungs -
krankheiten sehr leicht entstehen , die sich dann in dem engen
Gerichtssaal auf die anderen Zuhörer übertragen .

Amerikanische Luftfahrtplane.
Newyork , 18. Jan . Wie aus Washingtoner gut unterrichte »

ten Kreisen berichtet wird , hat Präsident Roosevelt verschie-
dene Vorschläge seines Luftfahrtausschusses gutgeheißen , da-
runter den Vorschlag eines regelmäßigen Luftvaffa -
gierdien st es zwischen dem Atlantik und dem
Pazifik mit Luftschiffen, ferner den Vorschlag , Flugzeuge
mit finanzieller Unterstützung der Regierung zu bauen . Der
Bericht des Ausschusses wird dem Kongreß in der nächsten
Woche zusammen mit einer Sonderbotschaft zugehen . Roofe -
velt , so wird weiter berichtet , wird dem Kongreß zunächst den
Bau eines Riesenluftschiffes vorschlagen , das von
einer Privatfirma für den Passagierdienst zwischen Amerika
und Europa gebaut werden solle. Man erklärt , daß,

falls deutsche und amerikanische Luftschiffe für den
gemeinsamen Dienst verwendbar seien, wöchentlich

mindestens eine Fahrt in jeder Richtung erfolge » könne .

Gauleiter Bürckel in Berlin.
Berlin , 18. Jan . Auf dem Potsdamer Bahnhof traf heute

gegen 8 Uhr der Saarbevollmächtigte des Führers , Gauleiter
Bürckel , ein . Eine Ehrenbereitschaft des Feldjägerkorps
mit Musikkorps und Spielmannszug in Stärke von rund
100 Mann hatte sich auf dem Bahnsteig eingefunden . Zu
seinem Empfang waren u . a . erschienen : Stellvertretender
Gauleiter Staatsrat Görlitzer , Gaupropagandaleiter Schulze -
Wechsungen , Ministerialrat Haegert vom Propagandamini¬
sterium , der Kommandeur des Feldjägerkorps , Korpsführer
Fritsch und Standartenführer Wienandt . Kapelle und Spiel -
mannszug ließen eine Reihe von Märschen ertönen und eine
Abordnung des Obergaues des BdM überreichte dem Saar »
bevollmächtigten einen Fliederstrauß .

Das Urleil im Sinowjew-Prozetz.
Im ganzen 137 Jahre Gefängnis / 7K weitere Verbannungen.

8 Leningrad , 18. Jan . Der Oberste Gerichtshof der
Sowjetunion in Leningrad hat in dem Hochverratsprozeh
gegen Sinowjew und Genossen am Donnerstag abend f o l-
gende Strafen verhängt :

Sinowjew 10 Jahre Gefängnis , weitere vier Ange -
klagte je 1 0 Iahre Gefängnis , sechs Angeklagte je acht
Jahre Gefängnis und weitere Angeklagte 5—6 Jahre Ge¬
fängnis , darunter Kamenew 5 Jahre . Das Privat¬
eigentum der Angeklagten wird vom Staat beschlagnahmt .

In der
Begründung des Urteils

wird erklärt , daß der Tatbestand des Hochverrats
vorliege . Alle Angeklagten und Personen , die in Verbin -
dung mit der Verschwörungsorganisation Sinowjews stau-
den , haben sich des Verbrechens des Hochverrates schuldig ge -
macht. Die Organisation Sinowjews habe versucht, alle
sowjetfeindlichen Elemente in sich zu vereinigen und die Po -
litik von Partei und Regierung zu sabotieren und zu durch-
kreuzen .

Die Untersuchung habe zwar ergeben , daß Sinowjew
und andere Teilnehmer der Verschwörung nicht u n m i t -
telbar an der Ermordung Kirows Anteil ge -
habt haben . Dagegen sei erwiesen , daß Sinowjew und seine
Genossen genauestens über die revolutionären Absichten der
terroristischen Leningrader Gruppe unterrichtet waren , die
unter Führung Nikolajews am 1 . Dezember 1834 den
Mord an dem Sekretär der Partei , Kirow , ausgeführt hat .
Es wird in der Urteilsbegründung ausdrücklich betont , baß
Kamenew und zwei andere Angeklagte keine bedeutende
Rolle in dieser Organisation gespielt haben .

Das milde Urteil des Leningrader Gerichtshofes , so ver -
lautet in Moskauer politischen Kreisen , hat große Aufmerk -
samkeit erregt . Auf Anweisung von höherer Stelle wurde
am Mittwoch und Donnerstag durch verschiedene staatliche
und Parteiorganisationen eine rege Propagandatätigkeit ent -
faltet . Als Ergebnis dieser Aktion ist zu verzeichnen die
gemeldete Forderung der Erschießung Sinowjews und seiner
Genossen .

Nach Ansicht politischer Kreise sei das Urteil in seiner
letzten Fassung nur darauf zurückzuführen , daß Sinow -
jew und Kamenew sich nicht unbedeutende Ver
dienste während der sowjetrussischen Revolution er -
worden haben . Diese Tatsache sei für den Obersten Ge-
richtshos bestimmend bei der Festsetzung des Strafausmaßes
gewesen . lSinowjew war Vorsitzender der Komintern
und Inhaber von mehreren hohen sowjetrussischen Aemtern .
Kamenew war der diplomatische Vertreter der Sowjet -
uuion in Rom . Auch zahlreiche andere Angeklagte haben
im politischen Leben der Sowjetunion eine bedeutende Rolle
gespielt .)

In unterrichteten Kreisen verlautet , das Urteil lasse er -
kennen , daß die politische Polizei auf die Spur
einer anderen Organisation gekommen sei , die

unter Führung S a s a r o w s stand und die dieselben Ziele
verfolgte wie die Sinowjew -Gruppe in Moskau . Zur Sa -
farow - Gruppe gehörte auch das ehemalige Mitglied der
Kommunistischen Partei , Jelkowitsch , dessen Aussage in
diesem Prozeß von großer Wichtigkeit gewesen sei .

Roch 76 Siuowjew -Anhänger verbannt .
Das sowjetrussische Buudeskommiffariat des Innern

(OGPU .) hat 76 Personen , die zur Sinowjew -Opposition ge-
hörten und angeblich mittelbar oder unmittelbar an den letz -
ten Verschwörungsversuchen beteiligt waren , für zwei bis
fünf Jahre nach Sibirien verbannt . Unter den Verbannten
befinden sich zahlreiche Kommunisten , die bedeutende Aemter
in der Sowjetunion bekleidet haben . Sie gehörten zum Teil
zur alten Garde der kommunistischen Bewegung .

*
Bolschewistische Sensationsprozesse sind nichts Neues

mehr . Stets wenn es der Bevölkerung besonders schlecht ging ,
verstand es die russische Regie Saboteure am Aufbauwerk
des Bolschewismus ausfindig zu machen und vor den Rich-
ter zu schleppen. Aus allen Teilen der Union wurden eigens
für die Verhandlungen Arbeiterdelegationen herangeholt .
Jupiterlampen flammten auf , wenn der Staatsanwalt sprach
und die Angeklagten ihre Aussagen machten , Kinoopera -
teure hielten die Bilder des Prozeßverlauses fest , der
Rundfunk und die Presse taten ein Uebriges . Selbstver -
ständlich glänzte in jedem dieser Sensationsprozesse minde -
stens ein Reumütiger , der alles gestand und bußfertig den
ganzen Umfang seiner Schuld zugab . So auch jetzt wieder
der Angeklagte Jewdonikow . Rußlands Volk , von den
Bolschewisten ausgeplündert , seelisch mißhandelt und körper -
lich zu Schanden gewirtschaftet , hungert . Vor den Bäcke-
reien schlägt man sich um das markenfreie , aber sehr teure
Brot . Ueberall herrscht Unzufriedenheit . Folglich brauchen
die Machthaber im Kreml einen Blitzableiter . Die Weiber -
geschichte um Kirow , die dem Mörder Nikolajew den Revol -
ver in die Hand brückte, kam ihnen gerade recht. Wie wild
schlugen sie damals um sich, ein Massenmorgen setzte ein ,
überall wurden Gefangene an die Wand gestellt. Immer
wurde behauptet , daß man einem umfangreichen Komplott
auf die Spur gekommen sei . Vom Leningrader Zentrum
war auch damals schon die Rede . Nachdem dann die Ko-
mödie mit dem Abtransport Kamenews und Sinowjews nach
Sibirien vorüber war , folgte der Hauptschlag : Hochverrats -
anklage gegen beide wegen ihrer angeblich bolschewisten-
feindlichen Einstellung . Es kam den Bolschewistensührern
darauf an , den Russen ihre Machtfülle vorzuexerzieren und
auch dem Ausland zeigen zu können , daß man noch da ist und
jeder , der es wagt , aufzubegehren , mit dem Henker in Be -
rührnng gerät . Wenn das Urteil jetzt fo milde ausgefallen
ist , so geht daraus hervor , daß das Beweismaterial doch nicht
so schlüssig war . Man kann aber auch einen anderen Schluß
ziehen über die „Größe " der Macht , denen sich Stalin nnd
Genossen rühmen .

V
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M dem etuttOflrtM Fubball-LSnderlpiel.
» Generalprobe der Schweizerels .

Der Schweizer Fußballverband berettet seine National -
Mannschaft , die am 27. Januar in der Stuttgarter Adolf -
Hitler -Kampfbahn zum Länderspiel gegen Deutschland antre -
ten soll , sehr sorgsam vor . Die Schweizer , die schon langekein Spiel mehr gegen Deutschland gewonnen haben , wollen
unbedingt in Stuttgart davon Zeugnis ablegen , daß ihre gu-
ten Leistungen bei den Weltmeisterschaftsspielen in Italienkeine Zufallserscheinung gewesen sind . Nachdem die Schwei -
zer ^ - Mannschaft vor einer Woche schon in Zürich gegen die
besten in der Schweiz beschäftigten Ausländer gespielt und da-
bei wenig gefallen hatte , gab man der dann neu zusammen -
gestellten „vorläufig endgültigen " Elf im Naring
Straßburg einen weitaus besser eingespielten Trainings -
partner .

In Zürich wieder traten die Schweizer mit folgender Elfan : Bizzozero : Minelli — M . Weiler ? Guinchard — Jaeeard— Lörtfcher,- Springer — Poretti — Frigerio — Xam Abea -
glen — Amado . Es fehlte nur der Vasler Linksaußen Iaeck ,der wegen einer leichten Verletzung pausierte , aber 'in Stutt¬
gart bestimmt mitwirken wird . Diese neuformierte Schwei -
zerelf nun lieferte der französischen Spitzenmannschaft eine
gute Partie . Nebensächlich ist , daß die Eidgenossen 1 :0 (0 :0)
gewannen ? immerhin spricht das zu Null für die Güte der
Tordeckung . Bizzozero bestätigte die Berechtigung seiner Be -
rufung , woran ja bei Minelli und Weiler sowieso nicht zu
zweifeln war . Auch die Läuferreihe entsprach den Erwar -
tungen und nur der Angriff kam — starke Gegenwirkung der
Straßburger , aber auch Schußpech trugen die Schuld — nicht
ganz auf die gewünschten Touren . Mit dem Scharfschützen
Iaeck aber wird sich dieser schnell kombinierende und technisch
gute Sturm in Stuttgart als eine gefährliche Waffe des
Schweizerelf vorstellen .

MW -WiirttemberMe EislaufmeilterWft.
Wangen , die Perle des Allgäus , ist in diesem Jahr

Schauplatz der Eiskunstlaufmeisterschaften der Gaue Baden
und Württemberg . Der Veranstalter , der EV . Wangen ,macht schon jetzt die größten Bemühungen , um allen Anf :>r -
derungen gerecht werden zu können . Für die Meisterschaften ,die am 3. Februar entschieden werden , sind von der Stadt -
Verwaltung schon mehrere Ehrenpreise gestiftet worden .

K
Mittelgewichts -Weltmeister Marcel Thil besiegte in Paris

in einem 15 -Rundenkampf den Herausforderer um den Titel
eines Europameisters im Halbschwergewicht , den Thil be -
kanntlich ebenfalls hält , den Engländer Me . Avoy , über¬
raschend sicher nach Punkten .

Der Gau Württemberg kann in der SvBgg . Bad C a n n-
statt und dem VsR . Heidenheim seine ersten Kandida -
ten für die Gauliga nennen : diese selbst ist auch in den an -
deren süd - und südwestdeutschen Gauen noch nicht so weit ge -
diehen daß man Meister feiern oder Absteigende mit einer
Geste des Bedauerns verabschieden kann . Uebrigens „Geste
des Bedauerns ". Ist es denn so schlimm, wenn ein Verein
sich nicht in seiner Klasse halten kann ? Warum wird er zum

Abstieg „verdammt "
, muß er den „Platz an der Sonne ver -

lieren " oder „einem Glücklicheren abtreten " ? Worin besteht
die „dräuende Gefahr " oder das „Gespenst des Abstiegs " ?
Für all diese mehr oder minder düsteren Apoftrophierungen
ist doch wirtlich kein Grund gehalten .

Ideale Gründe sind es . die in uns den Wunsch noch sport -
licher Betätigung wecken . Der Sportsmann will seine Kräfte
„messen" mit denen eines ritterlichen , ihm würdigen Geg-
ners : er wird aber nie so „vermessen " sein , als einfacher Be -
zirksmeister sich dem Weltmeister dadurch gleichzustellen , daß
er ihn herausfordert . Er wird sich auch in einem Kampf mit
lanter ihm haushoch überlegenen Kameraden nicht wohl füh-
len . Ebenso ergeht es einer ganzen Mannschaft . Hat sich ein
kleiner Verein so weit heraufgearbeitet , baß er in die Gau -
Hasse eintritt , dort aber nur als Punktlieferant gilt , wird ihm
die Freude von selbst verloren gehen : er wird sich wieder
sehnen nach heißen Kämpfen mit Gleichstarken , deren Besie-
guna ein wirkliches echtes Glücksgefühl , einen männlichen
Stolz vermittelt : er wird von selbst fühlen , daß er nicht am
rechten Platze ist.

Jedem aufrichtigen Sportsmann liegt es daher fern , das
Hinüberwechseln eines Kameraden oder einer Mannschaft in
eine andere Leistungsklasse mit einer Geringerfchätzung sei-
nes Wertes zu begleiten . In diesem Sinne wollen wir das
Geschehene aus den Spielfeldern beurteilen . Schon der tom -
mende Sonntag bringt reichliche Gelegenheit dazu . Zunächst
einmal bringt er ein an sich gegenüber den letzten Spieltagen
wesentlich erweitertes Programm , dann aber fallen noch ge -
rade für die absteigenden Vereine gewisse Vorentscheidungen .
Daß trotz alledem die Höchstleistung , die Meisterschaft , im
Vordergrund steht, ist selbstverständlich .

Ga « Südwest .
Das ursprüngliche Programm des Gaues Südwest wurde

nm die Spiele der Saarvereine gekürzt , dafür zwei Begeg -
nungen vorverlegt . Wenn die beiden Tabellenersten gegen-
einander im Kamps stehen, braucht wohl nicht lange nach dem
Hauvtspiel des Tages gesucht zu werden . Phönix Ludwigs -
Hasen unternimmt schon zum zweiten Male die Reise nach
Worms zur Wormatia . da beim Vorspiel der Ludwigshafener
Platz gesperrt war . Seinerzeit trennte man sich in Worms
1 : 1. Diesmal scheinen die Chancen der Badener sogar noch
etwas günstiger zu stehen , da Worms nicht mit seiner besten
Mannschaft antreten kann . Da aber andererseits gerade ge -
schwächte Mannschaften schon überraschende Leistungen gezeigt
haben , ist es eine Fraae , ob Phönir sich jetzt schon berechtigten
Siegeshofsnungen hingeben darf . Der FSV . Frankfurt fährt
in die Pfalz . Der Platz in Kaiserslautern liegt den Born -
heimern nicht recht, das Siegen ist dort höllisch schwer , auch
wenn man besser beisammen ist als die Bornheimer es jetzt
sind. Kaiserslautern könnte aus Grund seiner ausgezeichneten
Hintermannschaft und seines nicht schlechten Sturmes zu
einem knappen Sieg kommen , also für die 4 : 1 - Niederlage
in der ersten Runde Revanche nehmen . Der FK . Pirmasens
und Eintracht Frankfurt kämpfen um den Anschluß an die

Aus dem Aoxlvort .
H. Domgörgen in Brüssel geschlagen.

Im ausgezeichnet mit 7000 Zuschauern besetzten Brüsse -
ler Sportpalast trat am Mittwoch abend der Kölner Hein
Domgörgen gegen den ausgezeichneten Belgier Adrian
A n n e e t zu einem Zehnrundenkampf an . Beide Boxer , von
denen der Belgier wesentlich jünger war , zeigten großartige
Leistungen . Der Deutsche boxte taktisch überaus klug und
wußte seinen Gegner immer zu stoppen . Schon in der ersten
Runde brachte Domgörgen seinen Gegner mit Eins -Zwei -
Schlägen und mehreren Aufwärtshaken in Verlegenheit . In
den folgenden Runden gewann Anneet aber wieder den An -
fchluß, doch war zu Ende der neunten Runde der Kampf
noch nicht entschieden. In der Schlußrunde holte sich Anneet
durch einen mächtigen Endspurt einen knappen Punktsieg .
Der Belgier hatte in diesem Kamps starke Tresserspuren mit -
genommen . Die Leistung des Deutschen fand beim Publi -
kum volle Anerkennung .

Otto von Math auber Gefecht .
Der norwegische Schwergewichtsboxer Otto von Po -

r a t h ist durch eine vernachlässigte Handverletzung in die
Gefahr geraten , seine Laufbahn als Berufsboxer vorzeitig
beenden zu müssen. Der Norweger hatte sich schon bei seinen
vor einigen Jahren in Amerika ausgetragenen Kämpfen die
rechte Hand beschädigt.

„Buddy
" Aver wurde gestoppt .

„Buddy " B a e r , der jüngere Bruder des Schwergewicht ?-
Weltmeisters Max Baer , mußte nach mehreren , zum Teil
entscheidenden Siegen die erste Niederlage einstecken. In New -
york gelang es dem Ringveteranen Babe Hunt seinen jün¬
geren Gegner überlegen nach Punkten zu schlagen.

Weltmeister Max Baer trug am gleichen Tage einen
Schaukampf über vier Punkten in Boston gegen Dick Mad -
den aus und mußte sich diesmal mit einem Punktsieg be -
gnügen .

Finnland kommt 193k mit 150 bis 170 Mann .
Die finnische Regierung nimmt ein großes Interesse

daran , daß das Land bei den Olympischen Spielen 1980 in
Berlin und Garmisch - Partenkirchen würdig ver -
treten ist und hat aus diesem Grunde eine bedeutende f i n a n -
ztelle Unterstützung zugesagt . Daraufhin beschloß das
Finnische Olympische Komitee , daß SS Proz . dieser Zuwen -
düngen an die in Frage kommenden Sportverbände verteil !
werden , der Rest wird dem Komitee selbst zur Verfügung
bleiben . Man rechnet mit einer Beteiligung von
etwa150bis170Mann .

Spitzengruppe . In Pirmasens neigen sich die Eiegchancenden Platzherren zu . die das Vorspiel 1 : 1 gehalten haben ,aber die Eintracht hat eine sichtbare Formverbesseruna in die
Waagschale zu werfen Der Kampf wird offen sein und eine
höchst knappe Entscheidung bringen . Union Niederrad ver -
teiöigt seinen dritten Platz gegen die Offenbacher Kickers.
Nach dem 2 : 2 der ersten Begegnung sollte es den Nieder -
radern möglich sein, einen Sieg davonzutragen .

Ga« Bade«.
Mit einem Bombenprogramm wartet der Gau Baden aus.

Die fünf besten Mannschaften stehen im Kamps gegenein -
ander . Die Möglichkeiten der Ueberraschungen sind daher fefir
groß , so daß es unmöglich ist . einen Tip für die Tabellen -
aestaltung zu wagen . Der Tabellenführer Phönix Karls -
ruhe rüstet zum Lokalkampf auf dem KFV .-Platz und sollte
ihn auch gewinnen . Schwieriger ist die Lage in Neckarau
und F r e i b u r g . Dem VfL . Neckarau , dem letztsonnrägljchen
Bezwinger des Meisters Waldhof . muß auch ein Sieg über
bie Mannheimer Rafensvieler zugetraut werden
können .

In Freibura stehen sich zwei Mannschaften gegenüber , von
denen jede weiß , daß der Verlust dieses Spieles das endgül -
tige Ausscheiden aus der Reihe der Meisterkandidaten be-
beutet FFC . und Wald Hof : beide Haiben nicht mehr die
anfängliche Schlagkraft . Vielleicht gewinnt aber Freiburgs
Torhüter Müller seinem Verein das Spiel , das wird um so
leichter sein, wenn Waldhof nicht seinen Sturm in bester Be -
setzung antreten läßt . Germania Karlsdorf liefert gegcn
den VfB . Mühlburg bestimmt einen heißen Kampf , wird
aber trotzdem eine Niederlage einstecken müssen

Ga « Württemberg .
Der 1. SSV . Ulm erwartet in Ruhe während seiner Spiel »

pause , wer aus dem Kamps Ulmer FV . — SV . Feuerbach alS
Sieger hervorgeht , um sich der Spitzengruppe anzuschließen .
Feuerbach , der Vorspielsieger mit 2 : 1 muß sich mit dem Ge-
danken einer eventuellen Niederlage vertraut machen, drch
wird es wohl ein Unentschieden geben . Der VfB . Stuttgart ,der bei den Sportfreunden in der Vorrunde mit 2 : 2 über -
raschend einen Punkt verloren hat . wird sich mit aller Ener -
gie daran machen, durch einen klaren Siea diese Scharte
einigermaßen auszuwetzen . Das sollte tatsächlich auch möglich
sein . Union Böckingen wird sich gegen den Tabellenletzten ,
SV . Göppingen , wieder einmal einen Sieg gönnen , zumal
zwei Punkte mehr ein größeres Sicherheitsgesühl verbürgen .
Die Göppinger haben in ihren Spielen bisher nicht bewiesen ,
baß ihr Können bie Zuteilung zur höchsten Klasse berechtigt
erscheinen läßt , sie kehren daher wieder zur Bezirksklasse
zurück.

Ga« Bayern .
Geht man fehl , wenn man der SpVaa . Fürth nach dem

kommenden Sonntag den Meistertitel so gut wie sicher zu-
schreibt? Es kann gewagt werden , wenn die Kleeblätter ge -
Winnen , der Club aber eine Punkteinbuße erleidet . Den
Fürthern wird das Siegen aber nicht leicht gemacht , sie müs-
sen zum FC . Wacker München , der in Fürth eine nur knappe
1 : 0 - Niederlage bezogen hat . Ob die Kampskraft der Fürther
ausreicht , dem Ehrgeiz der Münchener . dem zukünftigen Mei -
ster, „eins auszuwischen "

, eine Grenze zu ziehen ? Die Be -
antwortung der Frage entscheidet der Spielausgang . Nicht
minder schwer ist das Ende des Kampfes 1. FC . Nürnbera —

Bayern München zn erraten . Der Club Hot im Vorspiel bt
München mit 1 : 1 einen Punkt gerettet , zu Hanse sollte man
ihn als Favoriten betrachten dürfen , allein die München «
Bayern führen auch eine gute Klinge , so daß wieder eine
Punkteteilung wahrscheinlich ist. Die beiden übrigen Spiel «
greifen entscheidend in die Gestaltung des Tabellenen5es ein .
Die Augsburger Schwaben wollen versuchen , ihren letzten
Platz dnrch einen Sie « über den AS . Nürnberg verlassen zn
können . Ein Unentschieden reicht ihnen dazu nicht , ein Sieg
sollte für sie nicht herausspringen . so daß die Lage bleiben
würde : dem AS . Nürnberg tun die Punkte (oder der Punkt )
auch sehr gut . Jahn Regensburg und VC Anasburg streiten
sich darum , wer vom vorletzten Tabellenplatz wegkommt . Die
Regensburger haben >die günstigeren Aussichten .

Ga « Nordhessen .
Die Meisterschaft im Gau Nordhessen dürfte so gut wie

entschieden sein , und zwar zugunsten des FC . Hanau 93. der
zwar nur drei Pluspunkte mehr bat als sein Tabellennäch -
ster, aber fünf Minuspunkte weniger ausweist . Die Hanauer
werden diesen Vorsprung durch einen Sieg gegen Spyrt Kas-
sel , den Tabellenletzten , bestimmt auch halten , zumal sie sür
das überraschende 1 : 1 noch Revanche nehmen müssen. Bo -
rnssia Fulda wird den zweiten Platz nach einem Siea gegen
Kurhessen Kassel behaupten können . Der SpV . Kassel und
sein Lokalrwale SC . 03 kämpfen um die Behauptung ihres
guten Platzes . Hessen Hersfeld wird in Langenselbold einen
schweren Kamps zu bestehen haben , da die SvVa « . gegen den
Abstieg ankämpft . .Ga « Mittelrberu .

Die Lage dürfte nach dem Sonntag wenig verändert sein,
da Siege der führenden Mannschaften zu erwarten sind . Fa -
vorisiert werden VfR . Köln «gegen Kölner SB . 99 ) , Kölner
CfR (bei Vlauweitz Köln ) . Der 1. FC . Idar , der immer noch
nicht über seinen letzten Tabellenplatz hinausgekommen ist.
wird dabei gegen Westmark Trier kaum mehr Glück haben
als bisher . Eintracht Trier sollte es ebenso wenia gelingen ,
gegen Sülz 07 die Oberhand zu behalten .

Mittelbadische Bezirksklasse .
Gruppe 1. Der voraussichtliche Meister FV . 04 Rastatt

muh einen schweren Gang nach Beiertheim antreten . Die
Beiertheimer Mannschaft hat es in sich, den Rastattern einen
doppelten Punktgewinn streitig zu machen, das heißt nur ,
wenn sie zur Hochform ausläuft . Die Badener VsB -ler
empfangen Besuch aus Neureut . Svieltechnisch und im Feld -
spiel werden die Einheimischen nichts zu bestellen haben . Der
eigene Platz könnte ihnen einige Chancen geben . Daxlanden
muß zur Sportvereinigung Baden -Baden und wird die
Punkte sicher ins Ausland nehmen . Frankonig schwebt in
schweren Abstiegssorgen . Wird sich die sympathische Mannschaft
nicht doch noch einmal auslassen und versuchen , die Tabellen -
Position zu verbessern ? Ob es gegen Durmersheim gelingen
wird , ist fraglich . Ein harter Kampf ist in Hagsfeld fällig : der
Gegner heißt Kuppenheim . Bei ausgeglichenem Kämpft dürfte
die Viktoria Hagsseld als knapper Sieger hervorgehen .

Gruppe 2. Der Tabellenführer Germania Brötzingen weilt
in der alten Residenz Durlach bei den Germanen . Können
dieselben einigermaßen komplett antreten , so gibt es für die
Brötzinger eine harte Nuß zu knacken . Wir gehen mit einem
knappen Siea der Gäste . Birkenfeld wird sich auf_ eigenem
Platze von der sonntäglichen Ueberraschnngsmannschast des
Sportklubs Pforzheim nicht aus dem Konzept bringen lassen.
In der Begegnung Niefern — Eutingen ist eine Boranssig «
nicht möglich . Das Spiel ist offen , vielleicht teilt man sich
die Punkte . Strauchelt Enzberg auch in Mühlacker , so kann
es seine Meisterschaftshoffnungen begraben . Normal müßt «
ein Sieg der Enzberger möglich sein Die Pforzheimer Na -
senspieler werden zu Hause dem Ballspielklnb keine Chancen
lassen . Die Forster Germanen erwarten Besuch aus Wein »
garten . Technisch haben die Gäste ein klares Plus , doch dürste ,
da Forst eine ausgesprochene Platzelf ist . der Platz eine große
Rolle spielen . Eine Pnnkttciluna ist nicht ausgeschlossen.

Kreisklassen-önlele am Konntag.
1 . Kreisklasse lKreis Karlsruhe ) .

Gruppe 1. FV . Bulach — FV . Welschneureut . Blau -Weiß
Grünwinkel — DJK . Darlanden . FV . Knielingcn — Reiths »
bahnsporwerein Karlsruhe , FC . Südstern Karlsruhe - - FR .
1928 Karlsruhe , Postverein Karlsruhe — F .Ges. Rüppurr .

Gruppe 2. Sp .Vgg . Söllingen — Sv .Vgg . Durlach -Aue ,
Viktoria Berghausen — ft-B . Kleinsteinbach . FB . Busenbach
— VfB . Grötzinaen . Nordstern Rintheim - Viktoria Jöh -
lingen , FB . Wössingen — FV . Ettlingen .

Gruppe 8 . Germania Ariedrichstal — FV . Hochstetten,
FB . Linkenheim — FV . 09 Philippsburg . Sv .Vgg . Neudorf
— Alemannia Eggenstein . FV . Graben — Olympia Kirrlach ,
FV . Wiesental — FV . Blankenloch .

Gruppe 4 . FV . Unteröwisheim — FV . Odenheim , VfR .
B r etten — FC . Heidelsheim . Konkordia Hambriicken — Ger¬
mania Untergrombach . F .Vgg . Bntch ^ f — ^ rankonia
Bruchsal .

2 . Kreisklasse .
VfR . Durlach — DJK . Grünwinkel . DJK . Rüppurr —

FC . Karlsruhe Ost . FC . Concordia Karlsruhe — FC . 1921
Karlsruhe , DJK . Karlsruhe - Mitte — FV . Wolfartsweier .
FC . West Karlsruhe — DJK . Karlsruhe -West . TV . Reichen -
bach — FV . Langensteinbach . Phönix Grünwettersbach —
Phönix Stupferich . Sp .V . Ittersbach — TV . Oberweier . TV .
Schöllbronn — Sp .V . Spielberg .

Kreis Mura . 1 . « lasse. Gruppe 1. Germania Bietigheim
— FV . Ottenau , Frankonia Rastatt — FC . Oetigheim . FV .
Bischweier — Sp .V . Malsch . FV . Mörsch — FC . Hörden .
VfB . Gaggenan — FB . Niederbühl .

Handball am Sonntag .
Der kommende Sonntag bringt besonders bedeutungs -

volle Spiele . Der Spielplan sieht vor :
Tukn - und SpV . Nußloch — SpV . Waldhof (7 :9 ) .
VsR . Mannheim — Phönix Mannheim (2 :8) .
Turnerschaft Beiertheim — TV . 62 Weinheim 5 :10) .
08 Mannheim — Tgde . Ketsch (5 :13) .
Tv . Hockenheim — Tv . Ettlingen (4 :5) .
Nußloch unterlag im Borspiel nur knapp gegen den Mei -

ster auf dessen Platz , man darf gespannt sein, wie sich seine
Sturmreihe , die in den bisherigen Spielen die meisten Tore
geschossen hat im Rückspiel durchsetzen wird . VsR . Alannheim
hat sich von Spiel zu Spiel verbessert und es ist kaum anzu -
nehmen , daß Phönix diesmal wieder zu einem so klaren Sieg
kommen wird wie im Vorspiel . Für Beiertheim wird die
Lage nach den vielen Niederlagen kritisch, die Mannschaft
wird sich dessen bewußt sein und alles aufbieten , auf eigenem
Gelände wieder einmal zu einem Sieg zu kommen . Auch
08 Mannheim steht in schwerer Abstiegsgesahr , ob es ihm ge -
lingt , gegen die bis jetzt noch ungeschlagene Tgde . Ketsch
Punkte gutzumachen , darf bezweifelt werden . Das letzte Spiel
führt mit Hockenheim und Ettlingen zwei weitere in Ab-
stiegsgesahr stehende Mannschaften zusammen . Gelingt es
Ettlingen , seinen knappen Vorspielsieg zu wiederholen , was
bei seiner jetzigen Form dnrchans möglich ist , so ist ein guter
Schritt vorwärts getan . Hockenheim hat aber im letztsonntäg -
lichen Spiel gegen Ketsch bewiesen , daß es immer noch ein
ernst zu nehmender Gegner ist , und wird sich den Sieg aus

1 heimischem Boden nicht leicht entreißen lassen.

Am Meisterschaft und Abstieg.
Die Spiele der süddeutschen und südwestdeutschen Fußballgaue am Sonntax



Unterhaltungsblatt der öaöischen presse
Kleiner Bilderbogen ans Afrika :

Von den Pharaonen zum Mahd » .
Ein Zoo ohne Tiere und eine sonderbare Straßenbahn.

Von unserem Reiseberichterstatter Herbe rtKemleiN .

Helonau, die künstliche Oase.
Vor vielen Jahren wurden am Rande der Lybischen

Wüste , unweit Kairos , Schwefelquellen entdeckt . In der Nähe
des Fellachendorfes Helouan . Die geschäftstüchtigen Eng-
läuder und die nicht minder geschäftstüchtigen Griechen schüt¬
teten etwa einen halben Meter fetter Erde auf den Stein -
boden , bauten eine Bahnlinie
nach Kairo , ein paar prächtige
Hotels , eine Wasserleitung
zum nahen Nil , die die Fläche
berieselt , ein Badehaus (wie
eine Moschee ), pflanzten Pal -
men , Blumen und Sträucher .
Das Leben in der Oase konnte
beginnen . Es begann . Und
heute zählt Helouan 8000 Ein¬
wohner , die in Villen und
Sanatorien leben , einer Un -
menge Touristen sehr viel
Geld abnehmen und alle Spra -
chen der Welt sprechen .

Kellner im Frack nnd wei -
ßer Binde , Gäste in Smoking
und teuren Abendkleidern ,
Berberboys in weißen , Hemd-
artigen Kitteln , mit roren
Schärpen und Pantoffeln , eine
Weinkarte mit mehr als 50
Sorten der teuersten Weine .
Draußen Tennis - nnd Golk -
platze . Genau wie in irgend -
einem mitteleuropäischen Ba -
deort . Nur daß statt der hei -
matlichen Bäume hier Palmen
und Bananenstauden wachsen ,
daß der Hoteldirektor ein
Grieche ist und das Hotel ein
Lustschloß des Khediven war .

Doch wenn man nur fünf
Minuten weit geht , breitet sich
lautlos und unendlich die
Wüste . Riesengroße und slim -
mernde Sterne ' am Himmel .
Eine Kamelkarawane zieht
langsam ihren Weg . Und die
Leute , die mit ihr ziehen , trinken laues Wasser aus Ziegen -
lederschläucheu , genau wie bei Karl May , statt des Sektes ,
der klar und kühl in den geschlissenen Gläsern der Hotel -
gäste perlt .

Araberdorf wie vor 3000 Iahren.
Niedrige Hütten aus ungebrannten Ziegeln . Am Rande

Reisfelder , die genau so bewässert und bestellt werden , wie
vor 3000 Jahren , als hier die Pharaonentochter spazieren
ging und vielleicht gerade an dieser Stelle den kleinen ,
schreienden Moses im Schilskörbchen schwimmen sah . Ein
Kamel treibt einen Göpel , der Göpel eine Art Kardan -
getriebe aus Holz , das Getriebe ein Wasserrad . Ein großes
Rad , an das in geringen Abständen Tonkrüge gebunden sind,
die das Wasser schöpfen und in eine Holzrinne entleeren .
Vom wolkenlosen Himmel brennt 362 Tage im Jahr er -
barmuugslos die Sonne .

Im Reisfeld arbeiten Fellachen . Die Frauen ziehen
den Pflug , ein krummes Stück Holz , dessen Spitze mit Eisen -
blech beschlagen ist und den Boden 15 Zentimeter tief ritzt .
Die Männer gehen hinter diesem Gespann und heben die
Maschine ab und zu ein wenig an . Zwischen den Häusern
wimmeln unzählige dreckige , halb und ganz nackte Kinder .
Es erscheint völlig unmöglich , daß diese schwächlich , dürr , un -
terwürsig aussehenden Menschen den großen Mahdisten -
aufstand ins Leben rufen konnten , der nur mit modernen
Geschützen und Gewehren niederzuschlagen war . Aber man
muß sie beim Gebet sehen , um seine Ansicht zu ändern .

immer schneller wird , nach dem Takt des Tambourius . End
lich reißt sie die Füße mit . Die Bäuche zucken , die Ober
körper fchivingen in rasender Ekstase , weit vornübergebeugt
Die Worte sind nur mehr ein Keuchen . Bis . der Sheik einen
gellenden Pseiston ausstößt . Da hört mit einem Ruck die Be
weguug auf . Wie tot fallen die Männer zu Boden , mit
starrem Blick und schlaffen Gliedern .

Arn Rande der Wüstenewickelt
Vor den grossen Pyramiden breitet sich ein uralter arabischer Friedhof

Fanatiker der Ausgrabungen .
Es gab eine Zeit , ba es eine dankbare Aufgabe war , in

heißem Wüstensand zu graben und antike Grabdenkmäler zu
finden . Es ist heute noch eine dankbare Ausgabe , so mau
das Glück hat , einen . Tut - anch - Amon zu entdecken , dicke Bit
cher darüber zu schreiben und dem Museum seines Landes
dies und jenes wertvolle Stück zu erwerben . Jedoch eS
kommt zu selten vor . Dennoch wimmelt es zwischen Kairo
und Memphis von Maulwürfen , deren jeder einzelne glaubt
er werde einen Tut - anch -Amon finden .

Ich will sie nicht schmähen , ihre Arbeit nicht herabsetzen
aber es ist kein schöner Anblick , den sie dem Auge des fremden
Besuchers bieten . In schmutzigen Hosen , verschwitzten Hein -
den graben sie metertiefe Gruben in den Wüstensand und

leben in Zelten . Neben den Gruben pflanzen sie wenig male -
rifche Schilder auf , die die Namen ihres Besitzers tragen ,
damit der Kollege von nebenan sich gewarnt fühle . Nirgends
auf der Welt gibt es sv viel Neid nnd Mißgunst , wie auf den
Ruinenfeldern Aegyptens . Und hat wirklich mal einer eine
Vase oder den abgebrochenen Arm einer Statue gefunden ,
>o wird es gleich von der Regierung konfisziert , und der
Name dieses Fanatikers de? Ruhmes steht von da an in den
Annale « der Geschichte des ägyptischen Museums oder in
irgend einer Liste , die niemals ein Mensch ansieht .

In vier Tagen gelangt man von Kairo nach Chartum , der
Hauptstadt des Sudan . Das ist nicht angenehm , denn es ist
heiß , obwohl in Europa noch Winter ist . Dennoch spielen
die Weißen in Chartum unentwegt Tennis und Fußball . Und
der Nenling schwitzt vom bloßen Zusehen . Doch das allein
füllt ja den Tag nicht ans . Man muß auch etwas arbeiten ,
etwas verdienen . DaS Letztere besonders , denn der Sndan
ist das teuerste Land der Erde . Allerdings verdient es sich
hier auch entsprechend leicht . Gleichgültig , ob man mit El -
fenbein , Gummi oder Baumwolle bandelt , ob man Sesam
exportiert oder Bankgeschäfte macht . Innerhalb weniger
Jahre kann man als wohlhabender Mann heimkehren . Die
Eingeborenen allerdings vergraben ihr Geld lieber , als daß
sie es der Bank anvertrauen . Wenn sie es aber geben , so
verlanaeu sie keine Zinsen .

Chartum , das nur wenige Hundert weißer Einwohner
zählt , gilt als Großstadt . Es hat ein paar Bars , eine Zei -
tnng oder zwei , ein Kirn ) , ab und zu sogar Operette lim
Freien ) , einen Zoo , ohne Tiere , und eine Straßenbahn . Sie
besteht aus einer Feldbahnlokomotive , sechs entsetzlich schmutzt -
gen Wagen sür die Eingeborenen und zwei fast ebenso
schmutzigen für die Europäer . Mit ihr fährt man sehr
langsam von Chartnm nach Omdurman bzw . bis zur Nil -
fähre , denn Omdurman liegt jenseits des Flusses . Da das
Geleise kein Fundament hat , kommt es meist vor , daß der
Zug einige Male entgleist . Was aber wegen der Geschwin -
digkeit nicht weiter schlimm ist. Und wenn man einem Char -
tumer gegenüber äußert , wie abgelegen die Stadt sei , so ist
er sehr entrüstet nnd meint : „ Abgelegen ? Wieso ? Vier Tage
bis Kairo , das ist doch nur ei » Katzensprung !"

Heilige Stadt .
Unter dem Kuppelbau seines Mausoleums in Omdurman

liegt der Mahdi begraben . Hier ivar zuletzt seine Residenz .
Hier in dem größten Markt Mittelafrikas . 200 000 farbige
Einwohner hat die Stadt . Und keinen einzigen Weißen .
Zum Suk , dem Bazar von Omdurman . strömen sämtliche
Stämme Nord - und Mittelafrikas . Neger und Beduinen .
Verkaufen Schlangenhänte und Felle , getrocknete Fische nnd
Gummi , Elfenbein , Silber , Bernstein , Butter und Fleisch ,
Hier kaufen sie Sandelholzroseukränze , Pfeilspitzen und Mes -
ser , Arm - und Nasenringe , Lippensalbe und Lederriemen ,
Straußfedern , Sandalen , Kamele , Esel , Leopardenfelle . Alles ,
alles kann man in Omdurman kaufen . Und jeder Stamm
kauft bei seinesgleichen . Streng gesondert leben die Leute ,
genau nach der Sitte ihrer Heimat . Hier in Lehmhütten ,
dort in großen Bienenkörben ans Schilf oder in Zelten aus
Stroh . Es gibt Freie und Unfreie . Letztere waren nr>r
nicht langer Zeit noch arabische Sklaven .

Ein unentwirrbares Durcheinander von Menschen , Tieren
und Geräuschen . Die Luft ist dick von dem Geruch der halb »
nackten Menschen , der Tiere , der Abwässer und der Gewürze ,
die hier verkauft werden . Und die glühende , sengende Sonne
Afrikas brennt vom klaren Himmel unbarmherzig und von
der Steppe her kommt ein heißer Wind . Die Chartumer nen -
nen Omdurman da ? schwarze „Dorf "

, obwohl es etwa vier -
hundertmal so viel Einwohner hat wie die Hauptstadt . Aber
ein Weißer wiegt mehr als hundert Farbige . Sie gehen auch
nicht gern ins schwarze Dorf Der Mahdistenaufstaud ist noch
zu frisch im Gedächtnis , und die Neger haben einen so son -
deroaren Blick . Nnd wenn anch der Mahdi unter seiner Kup -
pel ruht , sein Geist lebt noch unter den Mohammedan <" -n
Afrikas , und er hat noch immer die alte Macht .

„An allem ist das Salzfaß schuld" .
Ein abergläubisches Potpourri. — Von Dr . Alfred Lehmann.

Tanzende Oerwische.
Es ist nicht leicht , in das Haus eines Sheik zu gelangen ,

besonders wenn die Gemeinde zum Gottesdienst versammelt
ist . Denn der Gottesdienst spielt sich nicht nur in den Mo -
scheen ab . Den Boden des säst kahlen Raumes bedeckt eine
große Matte . An zwei Wänden , einander gegenüber , steht
je eine Reihe Stühle für die Gäste . Etwa ein Dutzend Leute
kauern auf der Matte . Monoton sprechen sie die Suren des
Koran . Ruhig erst , dann erregter . Ein Tambourin wird in
gleichmäßigem Takt geschlagen . Eine hohe , qnäkende Flöte
reizt die Nerven . Der Sheik ruft ununterbrochen Allah an .
In gellenden , schreienden Tönen . Die Oberkörper der kauern -
den Beter beginnen langsam zu schwingen . Erst wenig , dann
stärker . Allmählich ergibt sich eine kreisende Bewegung , die

Die Strasse am Nil

Niedrige Häuser , primitive Schiffe und seit
Jahrtausenden — das Kameli

Sie können ein noch so vernünftiger und klar denkender
Mensch und allem Aberglauben abhold sein - wenn Ihnen
früh auf dem Gang zum Geschäft eine schwarze Katze über de »
Weg läuft , da machen sie zwar nicht drei Schritte rückwärts
oder spucken dreimal aus oder warten , bis ein anderer « bei
den Katzenweg gegangen ist , aber Sie ärgern sich schließlick
doch und werden unsicher . Und weil Sie anfangen , an dae
Pech zu denken , das Sie wegen der leidigen Katzenbegcgnnns
haben könnten , läßt dies nicht auf sich warten . Denn man
soll ja bekanntlich die Gedanken bei der Arbeit zusammen
haben . Das kleine Vorzeichen — der aufgeklärteste Menscl
rutscht in mittelalterliche Welten zurück , wenn er darauf achtet
Mißt er dem kleinen Vorzeichen , etwa dem Tränen bringende »
umgeschütteten Salzfaß , keine Bedeutung bei , dann geht alte -?
in Ordnung . Aber kriegt er an diesem Tage Drillinge odei
platzt ein Wechsel oder kommt die Schwiegermutter zu Besuch
dann ist natürlich das Salzsaß schnld !

-I«

Jungen Mädchen , die pfeifen , wächst ein Schnurrbart . Wer
Freitags seine Fingernägel abschneidet , hat Glück . Begegnet
einem ein Leichenwagen zur Linken , macht man an diesem
Tage angenehme Erfahrungen . Wenn Grete ! ihr Strumpfband
verliert , ist ihr der Liebste untreu . Seid ihr dreizehn zu Tisch
dann ladet lieber noch einen dazu , sonst geht die Sache nicht gut
aus ! Und tausend andere Beispiele dazu , die zurückreichen i»
das Unterbewußtsein , die gemischt find aus Furcht vor dem
Unfaßbaren , aus heidnischer Vorstellung , aus christlichem
Glauben , aus überlieferter Bequemlichkeit , aus kostbarem
alten geistige » Volksgut und aus menschlicher Albernheit , sie
lassen uns eine » tiefen Blick in das Allzumenschliche tnn
Viel Aberglauben hat ganz natürliche Ursachen , aber genau
so viel wird seinem Ursprung nach im Dunkel bleiben !

4-
Daß drei ihre Zigaretten nicht an einem einzigen Streich

holz anzünden , ist eine weit verbreitete Sitte , die sich nament
lich in Künstlerkreisen findet . Sie ist nicht alt ? man kennt sii
erst seit dem Vurenkrieg . Da war es verboten , mehr als eine
Zigarette anzustecken , um zu vermeiden , daß Lichtsignale ge
geben werden konnten . Flammte ein zweites Licht auf , dann
wurde ein Warnungsschuß abgegeben . Beim Sichtbariverde »
des dritte » Lichtes aber wurde wirklich auf das Licht ge -
schössen. Folglich ivar der dritte Zigarettenraucher in Lebens -
gesahr . Und soll es heute , obwohl wir nicht in Südafrika

leben , anch noch sein ! Kommt man hinter ihren Ursprung ,
'ind solche Dinge besonders lächerlich .

*
Eine Blüienlese aus deutschen Gauen zeigt , wie eine Ehe

lücklich wird . Bestimmt nicht , wenn in Oldenburg der Trau -
' ing , bevor er gewechselt ist , zur Erde fällt oder der Braut -

ranz wackelt . In manchen Gegenden Sachsens darf keiner
!>er Hochzeitsgäste zanken , wenn die Ehe harmonisch bleiben
oll . Wenn aber der Hochzeitsknchen gut aufgeht , dauu braucht
nan keine Bange ums eheliche Glück zu haben . Manchmal ists
nich recht unterschiedlich . Zerreißt der Brautschleier , ists von
mter Bedeutung bei den einen , von böser bei den anderen .
Ctfo haltets , wie ihr wollt !

*
Die Nacht ist eine Wiege des Aberglaubens . Es ist nicht

»gefährlich , des Nachts in einen Spiegel zu sehen . Auch
.Nachtarbeit tut nicht gut . Irgendein Nachtgespenst erscheint
denen , die in der Nacht ihr Korn mähen und ruft -

„Der Tag ist dein ,
Die Nacht ist mein .

. Schere dich nach Hanse bald ,
Sonst verfällst du einer üblen Gewalt ! '

spinnt eins im Fiusteru , dann spinnt es sich ein Totenkleid .
*

Das Wort Abrakadabra , das schon im dritten nachchrist -

ichen Jahrhundert vorkommt , hats nageblich in sich . Man
oll es auf Pergament schreiben und dieses dann in Leinwand
wickeln . Hat einer Fieber , dann hängt man es ihm um den
Nals , da muß das Fieber weichen . -Zuverlässiger allerdings
erscheint uus heute statt des alten Wortes ein ärztlicher
Ratschlag .

*
Eine niedliche Sippschaft sind die Kobolde . Sei es nun das

gute „Stöppchen " oder der böse „Martin " — gleichgültig ,
inan macht sich von ihnen jedenfalls eine bestimmte Vorstel¬
lung . Aber sie haben eine Macht ! Entweder bringen sie dir
Geld , oder der böse Wassergeist Nickert vertauscht dir deine
' ieben Kinder in Wechselbälge . Mit den Kobolden nnd dem

Schwarzen Mann Mandueus schreckten schon die römischen
Ammen ihre kleinen Zöglinge — das war genau so unklug
» » d leichtsinnig , wie es heutzutage der Fall ist .

>1«

In Böhmen soll ma » , iven » man heiser ist , beim ersten
Froschquaken IMjtig mitschrcien helfen . Dann verschwinde ^

I
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die Heiserkeit . — Wer im Sommer nicht allzusehr von
Mücken geplagt sein will , der soll auf Mittfasten einen Hering
essen . So rät wenigstens der luxemburgische Bauer . — Auch
der „Heckpseuuig " in deiner Geldbörse ist ursprünglich nichts
anderes als ein Kobold , ein verzauberter Zwerg aus alter
germanischer Zeit . Also behandle ihn wegen der beachtlichen
Herkunft anständig !

-I-
Der Spötter lacht über solche Sachen , und der Kluge

will von ihnen nichts wissen . Aber : Hand aufs Herz ! Sind
wir Kulturmenschen nicht in einem Winkelchen unseres Ge -

Hirns alle abergläubisch ? Oder freuen Sie sich etwa nicht ,
wenn Ihnen der Schornsteinfeger als erster „Guten Morgen !"

wünscht , oder wenn ein Schimmel Ihren Weg kreuzt ? Möch -
ten Sie nicht gern einen Brief , der für Sie entscheidend ist,
erst dreimal anspucken ? Natürlich , wenns niemand sieht .
Oder hängen Sie sich etwa keine Glückspuppe in Ihr Auto ?

Interessantes aus aller Welt :

Amerikas Post wird auf die Probe
gestellt.

Ein kleiner Mann in Neivyork , dem die Zeitungsberichte
über Korruption in den Bereinigten Staaten zu denken ga -

ben , kam auf die Idee , auf eigene Art und nach eigener Me -

thode die Ehrlichkeit der amerikanischen Post zu prüfen . Ein
Dollar , dachte er sich , ist kein großer Betrag , und darum
grade wird ihn ein Postbeamter in die Tasche stecken, iveil er
sich denkt , daß man ivegen einer solchen Geringfügigkeit keine
große Untersuchung einleiten werde . Also schrieb er einen
Brief an keinen Geringeren als den Präsidenten der Ber -

einigten Staaten .
Es war ein bewußter Lockbrief , mit dem er die Unehr -

lichen auf den Plan rusen ivollte , denn mit einer Stecknadel
hatte er an diesem Briefe eine Dollarnote befestigt .

Aber siehe da , scheinbar scheint in Amerika wieder der gute
Ton zu Hause zu sein , denn der Bries wurde richtig im Wei -
tzen Hause bestellt und Roosevelt als Eingang vorgelegt . Es
waren npr wenige Worte , die der Mann aus dem Volke ge -
schrieben hatte . Wenn dieser Brief , so lautete seine Epistel
mitsamt seiner Anlage richtig in die Hände des Präsidenten
gelangt sei, dann sei es für ihn klar , daß man in Amerika
wieder auf Gott vertraue und daß die böse Habgier im Ab -
nehmen sei.

Roosevelt soll sich über diese Pfiffigkeit gefreut haben , trotz¬
dem aber würde man dem Manne eine Verwarnung erteilen
wenn man ihn kennen würde . Nämlich darum , weil mit Sleck -
nadeln an Briefe geheftete Dollarnoten trotz des guten
Zweckes Postbeamte beschädigen können . . .

Der Gespensterzug von Sheffield.
Merkwürdig , wie groß der Hang des Jnselvolkes zum

Aberglauben ist . Raschelt in einem Kirchturm eine vom Ta -

geslicht geblendete Eule , dann findet sich sofort eine große
Anzahl von Personen , die Stein und Bein schwört , in dem
Kirchturm hause ein Geist , und heult im Kamin der Wind ,
dann ist es ein Gespenst , das sich manifestiert . Vor allem auf
dem Lande gibt es unzählige Geisterseher , die nach ihrer Mei -
nung täglich mit überirdischen Wesen in Berührung kommen
Dies zur Erklärung folgender Szene :

Auf einer kleinen Eisenbahnstation in der Nähe von Shef -
field warten eines Morgens die Leute auf den Personenzug
Plötzlich taucht aus der entgegengesetzten Richtung ein leerer
Zug auf , der ohne Lokomotive dahinsanst und gleich wieder
im Nebel verschwindet . Der Leute auf dem Bahnsteig be -
mächtigt sich eine Panik . Sie sind fest davon überzeugt , daß

fU *> rn / Eine neue Oper
V / von Pielro Mascagni .

Eine Dichtung des römischen Dramatikers Pietro Gossa ,
die in Rom im Jahre 1870 einen schweren Dnrchsall erlebte ,
durch Wochen von der Kritik in der absprechendsten Weise
abgelehnt wnrde , aber kurz darauf im „Teatro Re " in Mai -
land einen durchschlagenden Erfolg erringen konnte , dann
in den folgenden Dezennien zum Repertoirestück der ita -
lienischen Sprechbühne wurde , dessen Titelrolle — Nero —
auch heute noch von Ermete Zacconi , dem gegenwärtig her -
vorragendsten italienischen Schauspieler , gerne gespielt wird ,
ist von Targioni - Tozzetti in eine zur Vertonung geeignete
Fassung gebracht und von Pietro Mascagni vertont worden .

Seit Jahrhunderten haben sich Dichter und Musiker mit
größerem oder geringerem Erfolge bemüht , dem Schandfleck
des antiken Rom , der perversen , blutrünstigen Gestalt des
Cäsaren Nero idealere Linien abzugewinnen , die den locken -
den historischen Stoff zu dramatisch nicht abstoßender oder
zu tondichterischer Verwertung geeignet machen könnten .
Inspirationen der bei der Bearbeitung dieses Stosses über -
wiegenden Tondichter sind wohl fast ausschließlich von den
Abenteuern und Liebschaften Neros mit Oktavia , Poppe « und
Akte ausgelöst worden . Ausflüsse derartiger Inspirationen
sind Monteverdis „Krönung der Poppea " ( 1642) , die „Nero "
betitelten Opern Earlo Palavicinis und Haendels fspäter in
„ Agrippina " umgetauft ) , Reinhard Kaisers „Oktavia "

, die
Oper „Nero " Auton Rubinsteins und die im Jahre 1924
ebenfalls in der Mailänder Seala von Arturo Toscanini
erfolgreich zur Aufführung gebrachte gleichnamige Oper . Da -
neben wurden seit dem Jahre 1700 noch einige gleichartige
Werke geschaffen , die aber längst begraben sind . In ver -
stärkterem Maße trachtet die moderne italienische Literatur
diese die geistig und künstlerisch glänzende Epoche des antiken
Rom durch eigene und seiner Umgebung sittliche Verderbt -
heit düster umschattende Gestalt in milderem Lichte zu zeigen
durch die Beweisführung eines ihr eigen gewesenen , aber
durch zeitweilige geistige Umnachtung getrübten echten Künst -
lertums , das tatsächlich den letzten , überall und immer so
recht typisch den eitlen Schwätzer dokiiml ' ' ' tierend empfnnde -
nen Ausspruch des sich selbst mordenden Cäsars : „Qualis at -
tifex pereo " (Welch großer Künstler stirbt ) rechtfertige . Dieser
Tendenz folgend , hat Mascagni auf Pietro Cossas Werk ge -
griffen , dessen Nero nicht als das von Seneca überlieferte
finstere , furchtbare , grausame Wesen oder als die von Racine
geschilderte Raubtiernatur erscheint , sondern als geistig kran -
ker Dichter und als Gauklernatur , die durch Schicksalsfügung
mit grenzenloser Macht ausgestattet und zur Beherrschung
der Welt berufen war , woraus sich Konflikte im Wollen und
Handeln ergeben mußten , in denen künstlerische Grundzüge

es ein Gespensterzug , eiu „Fliegender Holländer auf Schie -
nen " war , was sie da eben sahen . In Wirklichkeit hatten sich
jedoch nur einige Waggons von einem Rangierberg gelöst .
Sie konnten auf einem toten Gleis zum Halten gebracht
werden .

Gattenmörder durch Inserat gesucht .
Ein großes Maß von gewissenloser Gefühlsroheit offen -

barte die Frau eines Warschauer Kaufmanns . Sie suchte
durch die Zeitung einen kühnen Mann , der ihren Ehemann
so verprügeln sollte , daß sie ihn , wie sie sich ausdrückte , bald
beerben könne . Es meldeten sich auf diese Anzeige hin eine
Anzahl junger Leute , aber sie konnten sich trotz erheblicher
Versprechungen nicht dazu verstehen , diese Tat auszusühren

So mußte sich denn die Frau nach anderen Helfern um -
sehen . Sie wandte sich an den arbeitslosen Ehemann ihres
Dienstmädchens und schlug ihm vor , ihren Mann zu über -
fallen , er würde dafür vierzig Zloty erhalten .

Aber auch diesem Braven kamen Bedenken . Es waren
keineswegs Gewissensskrupel , er dachte nur daran , daß er im
Falle eines Aushörens der Lebensgemeinschaft zwischen den
Brotgebern seiner Frau keine Gelegenheit mehr haben würde ,
in deren Küche zu essen . Aus diesem Grunde suchte er sich

Zum Tage der Reichsgründung .

Heute jährt sich wieder der Tag der Gründung des ge -

einten Deutschen Reiches in Versailles . Unser Bild , die

Wiedergabe eines Gemäldes von Siemenroth , zeigt die bei -

den Gründer des Reiches , Kaiser Wilhelm l . und seinen

Kanzler Fürst Bismarck .

der Konzeption durch die von geistigem Defekt ausgelöste
Perversität und Ruchlosigkeit überschrieen und verwischt
wurden .

Viel Aufhebens ist von diesem neuen Werk Mascagnis ,
jedenfalls des bedeutendsten itilienischen Musikers der Gegen -
wart , in der Öffentlichkeit gemacht worden . Es gelangte
am Mittwoch in der Mailänder Scala zur Uraufführung
und wird nach dieser Aufführung nach allen Ländern verbrei -
tet werden , die um eine Uebertragung angesucht haben , und
zwar nach Deutschland , Frankreich , Holland , Oester -
reich , Schweden , der Schweiz , Ungarn und Nordamerika .
Man lebt in gespannter Erwartung , ob dem neuen Werk
Mascagnis ein dem Erstling , der weltberühmten „ Caval -
leria rusticana "

, gleichwertiger , durchschlagender und bleiben -
der Erfolg beschieden sein wird . Er ist dem greisen , in aller
Welt verehrten Dirigenten und Komponisten von Herzen zu
wünschen .

Die Uraufführung bildete den Höhepunkt der mnsika -
lischen Darbietungen dieses Winters . Das vollbesetzte Haus
bot ein festliches Gepräge . Mascagni , der sein Werk selbst
dirigierte , erntete mit den ausführenden Künstlern stürmi -
schen Beifall . C.L.M.

Karlsruher Konzerte :

Klavierabend Georg Manlel
iu der Badischcn Hochschule für Musik .

Der Klavierabend , den Professor Georg Mantel in der
Badischen Hochschule für Musik geben konnte , erfreute sich
eines sehr starken Besuches . Dieser Pianist hat sich vor allem
als Pädagoge einen sehr geachteten Namen erworben . Seine
Führung der musizierenden Jugend — das zeigten die all -
jährlichen Vorspiele der Badischen Hochschule für Musik —
geht auf die besondere Veranlagung der Studierenden ein
und fördert vor allem einen gepflegten und klangvollen An -
schlag , eine gleichmäßige und solide Durchbildung der manu -
elleu Fertigkeit und ein Verstehen der Stilmerkmale der
einzelnen Epochen der Klaviermusik . Neben dieser pädago -
gischen Tätigkeit ist Professor Georg Mantel auch als Solist
klassischer Musik und als lebhaft mitgehender Begleiter mit
nachhaltigem Erfolg hervorgetreten .

Seinen Abend eröffnete er mit einer Klaviersuite nach
freier Znsammenstellung von Georg Friedrich Händel , dessen
Mnsik ihm vielleicht nicht so nahe liegt wie die von Ludwig
van Beethoven , Johannes Brahms , Fr . Chopin und Franz
Liszt . Von Beethoven spielte er die k- moll - Sonate , die Appas -
sionata , und gewann sich durch ben künstlerischen Ernst , die
Durchdringung , mit der er musizierte , im Fluge die Sym -
pathie der Hörer .

zwei junge Bekannte , die schließlich bereit waren , den nichts -
ahnenden Ehemann zu überfallen .

Als der Ehemann eines Tages durch eine wenig belebte
Gasse in Warschau ging , stellten sich ihm zwei Burschen tn den
Weg . Ihr Benehmen war aber unschlüssig und offenbar w > ß -
ten sie nicht recht , was sie anfangen sollten . Als der Mann
sie fragte , was sie denn eigentlich wollten , antworteten sie .
sie hätten den Auftrag , ihn zu ermorden . Aber sie wüßten
nicht recht , wie sie das anstellen sollten , und außerdem hätten
sie nur zugesagt , weil es ihnen so schlecht ginge .

Nun fragte der Ehemann , wer denn die Anweisung zu sei -
ner Ermordung gegeben habe . Wahrheitsgemäß antworteten
die beiden jungen Leute , daß die Frau des Opfers selbst sie
als Mörder gedungen habe . Daraufhin eilte der Mann mit
seinen beiden „Mördern " zur nächsten Polizeiwache und er -
stattete Anzeige . Die Frau wurde verhaftet und trug bei
den Vernehmungen ein zynisches Wesen zur Schau . Sie
erklärte , daß sie mit ihrem Mann in unglücklicher Ehe leb «
und die Absicht hatte , ihn zu ermorden , um ihn zu beerben
Um aber jeden Anschein zu vermeiden , sollten die iungen
Leute ihn so verprügeln , daß er krank und bettlägerig würde ^
Das weitere hätte sie dann als Pflegerin besorgt .

Die liebevolle Frau wird sich schon bald vor dem Srraf .
richter zu verantworten haben .

Der beste Schlaf der Welt.
Die 09jährige Ellen Elizabeth Jmpett aus Canterbury

darf sich rühmen , den besten Schlaf der Welt zu besitzen . Als
sie dieser Tage neben der Eisenbahnlinie zwischen Sturry und
Canterbury spazieren ging , wurde sie plötzlich von einer hef -
tigen Müdigkeit befallen . Sie setzte sich nieder und bettete
ihren Kopf auf den Schottersteinen der Schienen . Sie fiel so -
fort in einen tiefen Schlaf . Ein D -Zug brauste vorüber und
seine Räder donnerten kaum 30 Zentimeter über ihrem Kopf .
Aber der Schlaf der Greisin wurde dadurch nicht gestört .

Der Lokomotivführer hatte die Schlafende bemerkt und
geglaubt , ein Mann sei von einem Zuge kurz vorher über -
fahren worden . Er erstattete auf der nächsten Station Mel -
bung . Eine Rettungskolonne brach sofort auf und fand dann
auch die alte Frau , die noch immer friedlich schlief . Man
brachte sie ins nächste Krankenhaus , wo die Aerzte feststellten
daß sie sich bei bester Gesundheit befand und nur ein wenig
übermüdet war . Man brachte sie ins Bett und dort schlief
Frau Jmpett noch volle acht Stunden , ohne auch nur ein ein¬
ziges Mal aufzuwachen .

Vor dem Vorhang .
Kleine Thealergeschichlen .

Während der Uraufführung ber „Kameliendame "
, dem be -

rühmten Werk bes jüngeren Dumas , wandelte dessen Vater ,
sichtlich von Stolz und Freude geschwollen , im Theater auf
und ab .

Von allen Seiten drängte man sich um ihn , der durch seine
Romane auch kein Unbekannter mehr war .

Ein ganz Schlauer flüsterte ihm zu : „Es ist doch wohl kein
Zweifel — Sie sind doch an dem Werk wesentlich beteiligt ?"

„Gewiß "
, flüsterte der beglückte Vater zurück , „gewiß , denn

von mir stammt ja der Verfasser ."

*
Eines Tages traf einer den bekannten Münchener Hurno »

listen Karl Valentin , der mit brummigem Gesicht aus der
Straße dahintrottete .

„Wie kannst du nur so böse dreinschauen , dir geht es doch
gut , jeden Tag bekommst du doch neue Aufforderungen . . ."

Da kam er aber schön an .
„Schöne Aufforderungen "

, bullerte Valentin los . „Heute
bestellt mich ein so eingebildeter Theaterdirektor auf zwölf
Uhr in Büro , und wie ich eben um sechs hinkomme , ist der
Lackel schon fort !"

Die Verläffiglichkeit feines Klavierspiels bewährte sich
auch weiterhin bei den genannten Komponisten . Aus ihrer
Reihe sei Chopin hervorgehoben , dessen Werke eine sehr
flüssige , klanglich reich und biegsam gestufte Wiedergabe er -
fuhren und in dieser nicht alltäglichen Ausformung einen
künstlerischen Höhepunkt des genußreichen und anregenden
Abends darstellten . Ueber die mitunter etwas stark betonte
subjektive Art seines Beethoven - Spielcs dürften die Mei -
nungen geteilt sein . Für den reichen und sehr herzlichen
Beifall dankte der Künstler mit einer Zugabe , dem dritten
Sitz der großen L-Dur - Fantasie von Robert Schumann . Ks.

Aus dem Pforzheimer Kunslleben.
Bildnisse deutscher Goldschmied « .

Wenn sich in früheren Jahren ein Handwerksmeister
photographieren oder gar malen ließ , so pflegte er , wie dies
auch die sog . „besseren " Leute taten , seinen Gehrock anzu -
legen , ein tn Samt gebundenes Buch in die Hand zu nehmen
und sich auf einen Plüschsessel zu setzen . Für die Betrachter
des fertigen Bildes war es dann ein beliebtes Rätselspiel ,
aus dem Gesicht des Betreffenden auf seinen Beruf zu
schließen . — Solche Geschmack - und Stillosigkeiten sind zwar
auch heute noch nicht ganz verschwunden , aber doch hat man
im allgemeinen schon seit den Zeiten des Krieges erkannt ,
daß jeder Beruf seine Ehre hat , und daß deshalb auch eine
Darstellung in Berufskleidung und Berufstätigkeit eine
Selbstverständlichkeit fein sollte .

Wohl in diesem Gedanken entstand der Porträt -
Wettbewerb , auf eine Anregung des Goldschmiedes F .
R . W i lm hin und veranstaltet durch Generalkonsul Dr . h . e.
L. Roselius von der Bremer Kunstschau im Sommer
1934, bei dem der jetzt lebende deutsche Gold - und Silber -
schmied gezeigt werden sollte , um „die in früheren Zeiten
vorhandene enge Verbundenheit zwischen dem frei schaffen -
den Künstler nnd dem Kunsthandwerker wieder herzustellen ."

Die Ergebnisse , die schon in Bremen , Berlin und andern
Städten zu sehen waren , sind zur Zeit im Pforzheimer
Kunstgewerbeverein ausgestellt , wo sie ein gerade für Psorz -
heim begreifliches hohes Interesse erwecken . Obwohl von
unseren bekannten großen Porträtisten nur wenige beteiligt
sind lMax Unold , Schuster - Woldan , Schnlz - Matan , Prof . A.
Hildenbrand ) , steht die Ausstellung auf einer beträchtlichen
künstlerischen Höhe . Die Beurteilung hängt natürlich davon
ab , ob wir das rein Künstlerische ober die geschickte Erfassung
des Darzustellenden suchen . Sämtliche Stilarten ber letzten
Jahrzehnte erscheinen nebeneinander : ein neuer Stil ist
nirgends zu entdecken . — Merkwürdigerweise hat sich außer
Hildenbrand kein Pforzheimer Maler beteiligt und ließ sich
kein Pforzheimer Goldschmied porträtieren . De.
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Zum 18. Januar .
Wiederum verkünden die Flaggen einen nationalen Ge -

denktag . Heute am 18. Januar vor St Jahren wurde in
Versailles die Gründung des Deutschen Reiches ausgerufen .
Bereits am 9. Dezember 1870 hatte der Reichstag die Ver -
träge angenommen und den Namen des Bundes in „Deut -
sches Reich" umgeändert . Am 18. Dezember wurde dem
König Wilhelm in Versailles die deutsche Kaiserkrone an -
getragen . König Wilhelm nahm sie an und erließ am 17.
Januar 1871 eine Proklamation an das deutsche Volk ,
worauf am 18. Januar im Spiegelsaal des Königsschlosses
zu Versailles der König zum Kaiser Wilhelm I - gekrönt
wurde .

Beglückwünschung zur Saarabstimmung .
Aus Anlaß des überaus glänzenden Ausfalles der Volks -

abstimmung an der Saar hat der O b e r b ü r g e r m e i st e r
nicht nur der Stadt Saarbrücken , dem Saarbevollmächtigen
des Reichskanzlers , Gauleiter Bürckel , und der Landes -
leitung der Deutschen Front in Saarbrücken die Glückwünsche
der Stadt ausgesprochen , sondern auch folgendes Telegramm
an den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler abgesandt .

„In tiefer Ergriffenheit und in hoher Begeisterung hat
die Bevölkerung der Hauptstadt der südwestdeutschen
Grenzmark , Karlsruhe , soeben das Abstimmungsergebnis
vom Saarland und Ihre eindringlichen Worte im Rund -
funk vernommen . Unser Dank und unser herzlicher Glück-
wünsch zu diesem nationalen Festtage gilt nicht nur unse¬
ren treudeutschen Brüdern und Schwestern an der Saar ,die mit uns im Grenzland Baden auch in der rückliegenden
schweren Zeit verbunden blieben , sondern vor allem
auch Ihnen , dem unvergleichlichen Führer und Lenker der
Geschicke Deutschlands . In unverbrüchlicher Treue folgt
Ihnen auch weiter das neue und größere Deutschland und
mit ihm die Hauptstadt der Südwestmark ."

Kirchliche Feiern zur Saarabslimmung
und zum 18. Januar.

Aus Anlaß der Rückkehr des deutschen Saarvolkes in die
Heimat hat auch der badische Landesbischof angeordnet , daß
am Sonntag , den 20. Januar , sowohl in der Predigt wie im
Gebet der denkwürdigen Saarabstimmung , die ein hinreißen -
des Bekenntnis zu unserem Volk und Vaterland darstellt ,mit Dank gegen Gott gedacht wird . Es bleibt dem einzelnen
Geistlichen überlassen , den Gottesdienst zu einem besonderen
Dankgottesdienst zu gestalten .

Für den 30 . Januar , dem Tag der völkischen und i,atio -
nalen Erneuerung wird bestimmt , daß wie im Vorjahre ein
Dankgottesdienst am Abend für sämtliche Gemeinden der
Radischen Landeskirche abgehalten wird . Die Gottesdienst -
zeit ist so festzulegen , daß allen Evangelischen die Möglichkeit
zur Teilnahme gegeben wird

Grohe Bauernkundgebung in Karlsruhe.
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Am Freitag , den 25. Januar 1935 , veranstaltet die

Landesbauernschaft Baden in der Stadt . Festhalle zu Karls -
ruhe — Beginn pünktlich 7 Uhr abends , Einlaß ab 6 Uhr —
eine große öffentliche Kundgebung , welche dazu dienen soll ,die Verbundenheit von Stadt und Land zum Ausdruck zu
bringen und das Verständnis für die nationalsozialistische
Agrarpolitik immer stärker sowohl in den Kreisen der Ver -
braucher , als auch der Erzeuger zu vertiefen .

Der Reichshauptabteilungsleiter l des Reichsnährstandesund Reichskommissar für Landarbeiterfragen Berlin , Staats -
rat Pg . R e i n k e , M . d . R ., spricht auf dieser bedeutungs -
vollen Tagung über das Thema : „Die weltanschaulichen
Grundlagen der nationalsozialistischen Agrarpolitik ". Außer -dem spricht der Gauamtsleiter für Agrarpolitik der NSDAPund Landesbauernführer der Landesbauernschaft Baden , Pg .E n g l e r - F ü ß l i n .

Die Reichsbahn hat sich bereit erklärt , gegen Vorzeigender Eintrittskarte allen auswärtigen Teilnehmern an der
Kundgebung im Umkreise von 50 Km . Sonntagsrück -
fahrkarten zu gewähren . Ferner gewährt die Reichspostauf ihren Kraftpostlinien eine gleichartige Ermäßigung .Der Kartenvorverkauf findet für die Umgebung vonKarlsruhe bei den Geschäftsstellen der KreisbauernschaftenRastatt , Karlsruhe , Ettlingen und Bruchsal und bei sämt -lichen ihnen angeschlossenen Ortsbauernschaften statt . InKarlsruhe selbst sind die Karten erhältlich bei der LanveS -
bauernschaft Baden , Beiertheimer Allee 16, Hl . Stock, Zim¬mer 4, bei der Kreisleitung der NSDAP und sämtlichen
Ortsgruppenleitungen .

Erleichterung des nachtlichen Fernsprech -
belriebes vom Sauptbahnhof aus.

In der letzten Zeit ist mehrfach in der Oeffentlichkeit be-
rechtigte Klage darüber erhoben worden , daß es einem Rei -
senden in der Halle des Hauptbahnhofes oder im Postamt 2
nach Schalterschluß bisher nicht möglich war , Ferngespräche
zu führen .

Der Berkehrsverein hat sich bei der Oberpostdirektion
dafür eingesetzt, daß dieser Mißstand behoben wird . Die Be -
mühungen waren erfolgreich . In absehbarer Zeit wird
jedem die Möglichkeit zu Gebote stehen, im Vorraum des
Nachtschalters des Postamts 2 (Eingang vom Bahnhofsplatz
aus ) auch nach Schluß der regelmäßigen Schalterstnnden
(werktags ab 12Z4 Uhr , Sonntags ab 13 Uhr ) bis zur Er -
össnung des Tagesschalters Ferngespräche anzumelden und
zu führen . Nach wie vor bietet der Nachtschalter Gelegenheit
zur Auflieferung von Telegrammen und gewöhnlichen Pa -
keten,° auch bahnpostlagernde Sendungen können in Empfang
genommen werden . Ebenso werden gegen Entrichtung der
besonderen Einlieserungsgebühr auch Einschreibebriefe und
Wertsendungen angenommen .

Der Eingang zum N a ch t s ch a l t e r ist durch große
leuchtende Buchstaben als solcher kenntlich ge -
macht und ohne Schwierigkeit zu finden .

Dem Wunsche, auch in der Halle des Hanptbahnhofeseine Postannahmestelle und Fernsprechzelle einzurichten , kann
hauptsächlich deshalb nicht entsprochen werden , weil kein ge-
eigneter Platz zur Aufstellung einer leicht übersehbaren und
leicht zugänglichen Fernsprechzelle gefunden werden konnte .

Dieser Uebelstand wird nach der bevorstehenden Ueber -
leitnng des Karlsruher Ortsfernsprechnetzes zum Wähler -
betrieb automatisch behoben , weil dann von den Fernsprech -
zellen vom Hauptbahnhof aus bei Tag und Nacht Fern -
gespräche geführt und Telegramme aufgegeben werden
können .

Mit diesen Maßnahmen dürften die berechtigten Wünschedes Publikums befriedigt sein.

Gang durch die Markthalle .
Auf dem Großmarkt am Donnerstag war die Zufuhr an

Gemüse reichlich. Es gab viel Blumenkohl (nur ital .) , Rot -
und Weißkraut , Wirsing , gelbe Rüben und Schwarzwurzel, '
etwas kleiner waren die Vorräte an Rosenkohl , Spinat und
Bodenkohlraben . Spinat ging leidlich ab : im übrigen wardas Interesse für Gemüse gering . Das gilt auch für Kar -
toffeln , bei denen das Angebot mittelmäßig war . In ziem -
lichen Mengen war Kops- und Endiviensalat angeboten, ' die
Nachfrage war jedoch unbedeutend . Geringfügig war auch, bei
mittlerem Angebot , der Absatz an Meerrettich . Ebenso
schlecht war es mit dem Absatz von Obst und Südfrüchten be-
stellt . Die Zufuhr war aber reichlich bei Tafeläpfeln , Nüssen ,Bananen , Zitronen und ganz besonders bei Orangen ? etwas
kleiner waren die Vorräte an KochSpfeln, Kochbirnen , To¬maten und Mandarinen .

Vom Ausland war Serbien mit Nüssen vertreten —
Holland mit Rotkraut und Schwarzwurzel — Italien mit
Blumenkohl , Endiviensalat , Zwiebeln , Nüssen , Orangen und
Zitronen — Spanien mit Kopfsalat , Orangen und Manda -
rinen — die kanarischen Inseln mit Tomaten — Westindienund Kamernn mit Bananen .

*
Seinen 70. Geburtstag feiert am Sonntag , den 20. Ja¬nuar Herr Ernst Becker , Verwalter und Oekonom des

früheren hiesigen Kadettenhauses , Rheinstraße 7.
Seinen 70. Geburtstag feiert am Samstag , den 19. Ja -

nuar , in geistiger und körperlicher Rüstigkeit Herr Gustav
Schuh , Tapeziermeister , wohnhaft Kaiserstraße 138. Dem
Jubilar , welcher noch in vorbildlicher Weise seinem Geschäft
vorsteht , wünschen wir , daß ihm noch ein recht langer und
sonniger Lebensabend beschieden sein möge.

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den Heizer nni>
Maschinisten Eheleuten Josef M i r z hier anläßlich der Feierder goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst
Ehrengabe übersandt .

Eine vorbildliche Betriebsgemeiufchaft . Anläßlich der
Saarabstimmung hat der Betriebssührer des Schaerer -
Werkes 1900 RM . für die Kameradschastskasse des Werkes
gestiftet , d . h . pro Kopf der Gefolgschaft 4 RM . Außerdem
erhielten sämtliche Gefolgschaftsmitglieder bei der letzten
Lohnzahlung die Saarplakette kostenlos ausgehändigt . Im
selben Werk wurden am 1 . Januar 1935 die Kontrolluhren
abgeschafft.

Erholungsurlaub für Schwerbeschädigte.
Durch das Gesetz über Aenderungen auf dem Gebiete der

Reichsversorgung vom 3. Juli 1934 — Reichsgesetzblatt I
S . 541 — ist der Schutz des Schwerbeschädigtengesetzes auf die
Kriegsbeschädigten mit einer Minderung der Erwerbsfähig -
keit von wenigstens 40 Prozent — bisher im allgemeinen 50
Prozent — ausgedehnt worden . In Anlehnung an diese
Aendernng werden die Bestimmungen über die Gewährung
von Zusatzurlaub für Schwerbeschädigte bis auf weiteres auf
alle kriegsbeschädigten und dienst- und betriebsunfalloerletzte
Beamte , Angestellte und Arbeiter mit einer Minderung der
Erwerbsfähigkeit von wenigstens 40 Prozent ausgedehnt
(Verfügung des Reichspostministeriums Nr . 449/1934 . ) Bei
Beschädigten mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von
weniger als 50 Prozent bis 40 Prozent ist in Abweichung von
den Bestimmungen für die Schwerbeschädigten zu jeder Ur -
laubsverlängerung ein Nachweis des eriveiterten ErholungS -
bedürsnisses durch Beibringungen eines amts - oder versor -
gungsärztlichen Zeugnisses erforderlich .

Fettverbilligung im Februar und März.
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Verbilligungder Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung werden

für die Monate Februar und März 1935 in dem seit 1. No-
vember 1934 geltenden Umfange fortgeführt .Es werden grüne Stammabschnitte ausgegeben , die jezwei Reichsnerbilligungsscheine A und B sowie einen Bestell¬
schein für zwei Pfund Konsummargarine enthalten . Die Gül »
tigkeitsdauer der Scheine ist wie bisher jeweils auf einenMonat begrenzt . Ihre Verwendung vor Beginn und nachAblauf der aufgedruckten Gültigkeitsdauer ist daher unzu -
lässig. Da zahlreiche Fälle bekannt geworden sind, in denen
Verkaufsstellen die Scheine vorzeitig eingelöst haben , hat der
Reichsarbeitsminister im Interesse einer gleichmäßigen Fett -
Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung in einemErlaß an die Landesregierungen vom 9. Januar 1935 daraufhingewiesen , daß solchen Verkaufsstellen im WiederholungS -falle von der unteren Verwaltungsbehörde die Annahme derScheine auf bestimmte Zeit oder dauernd untersagt werdenkann.

Deutsche Arzneilaxe 1935.
Das Gesetz - und Verordnungsblatt enthält eine Verord »nung des badischen Ministers des Innern zur deutschen Arz »neitaxe 1935, die mit Wirkung vom 1 . Januar in Kraft getre -ten ist . Die Verordnung enthält die Bestimmungen über denAbschlag . Die Preise der deutschen Arzneitaxe gelten inVerbindung mit dem Abschlag auch weiterhin als Höchstpreisenach 8 376 Absatz 2 der Reichsversicherungsordnung .

Verbrannte Auslandspost.
Der Bahnpostwagen des Zuges D 45 Frankfurt (Main —Berlin ist am 12. Januar bei Weißenfels wahrscheinlich durcheine bahnpostwidrige Sendung in Brand geraten und fastvöllig ausgebrannt . Vernichtet worden sind außer der inSüddeutschland und Thüringen ausgelieferten Briefpost undin Frankfurt zugegangenen Paketen auch Briefsendungenaus Aden , Britisch -Jndien , Portugiesisch -Jndien , Stroits -Settlements , Siam , Jndochina , China , Philippinen , Bufchirund Ostafrika , die mit dem P .- und O .-Dampfer „Ranpura "

abgesandt worden sind , sowie aus Colombo und Australien ,die mit dem Dampfer „Orfova " befördert worden sind .Empfängern , die Brieffendungen aus den genannten Gebie -ten , insbesondere auch mit den genannten Dampfern erwarte -ten , und nunmehr vermissen , wird empfohlen , sich mit ihrenGeschäftsfreunden usw . wegen Absenduug von Abschriften derBriefe in Verbindung zu setzen.

Bekämpfung von Roheitsdelikten .
Am 6. Januar um 23 Uhr verübten vier Männer in einemLokal der Altstadt dadurch groben Unfug , daß sie in ange -trunkenem Zustande in der Wirtschaft herumschrien und beider Aufforderung des Wirts , das Lokal zu verlassen , auf denWirt einschlugen , so daß der Wirtschaftsbetrieb und die öffent -

liche Ruhe und Ordnung erheblich gestört wurde . Die Täterwurden in polizeilichen Gewahrsam genommen und am 7.Januar 1935 dem Polizeipräsidium vorgeführt . Durch Schnell -
verfahren wurden sie noch am selben Tage wegen groben Un -
sugs rechtskräftig bestraft . Drei der Täter , die mehrfach vor -
bestraft sind, erhielten 14 Tage und der andere 10 Tage Haft .Der Vollzug der rechtskräftigen Strafen wurde sofort ange -ordnet .

*
Betrug Am Donnerstag wurde eine 21 Jahre alte

Frauensperson festgenommen und in das Bezirksgefängniseingeliefert , weil sie am gleichen Tage in verschiedenen Häu -fern der Oststadt alte Nummern der NS - Franenwartunter dem Vorwand , der Erlös sei für die Saar bestimmt ,verkaufte .
Znwidcrhandlnng gegen das Nachtbackverbot . MehrereBäckermeister gelaugten zur Anzeige , weil sie in ihren Betrie -ben teilweise schon um 3.30 Uhr mit der Herstellung vonBackwaren begonnen hatten , obwohl dies erst von 4.30 Uhrab gestattet ist .
Lebensmittelkontrolle . Auf Grund des Gutachtens der

Staatlichen Lebensmitteluntersuchungsanstalt der Technischen
Hochschule in Karlsruhe wird festgestellt, daß die durch die
Gewerbepolizei beanstandeten Knorr -Suppenwürfel durch
unsachgemäßes Lagern beim Einzelhändler
verdorben sind .

Verlauf der Mondfinsternis am 79 . 11955
Eine totale Mondfinsternis .

Am kommenden Samstag werden wir eine
totale Mondfinsternis erleben , die unter Um -
ständen bei günstigem Wetter mit bloßem Auge
zu erkennen sein wird . Kurz nach 16 Uhr am
Nachmittag geht der Vollmond aus . Am frühenAbend wird sich dann nach den Berechnungender Astronomen ein dichter Schleier über den
Himmelskörper legen und ihn fast völlig ver -
dunkeln . Außer in Europa wird die totale
Mondfinsternis auch in Asien, Australien und
im nordwestlichen Nordamerika zu sehen sein.
,Wr Deutschland wird dtese Mondfinsternis im
Jahre 1935 die einzige bleiben . Die Verfinste -
cuug beginnt genau um 15 Uhr . Wir werden sieaber erst später beobachten können . Die totale
Verfinsterung tritt dann genau 16.03 Uhr ein
und ist um 17.31 Uhr beendet . Um 18 .40 Uhr ist
die Verfinsterung bann beendet und der letzte
Schleier von der Mondscheibe wieder vcrschwuu -
den sein.

Wenn es noch feinen
MaMaffevLcibe - müßte er
Jefjf erfunden werden /
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Ringkampfe im Colosseum.
Recht guten Besuch hatten die Donnerstagkämpfe zu ver -

zeichnen. Schon der erste Kampf zwischen dem Breslauer
P o o s h o f s und dem Draufgänger Krause setzte die Ge -
müter in Wallung . Der Kölner hatte in Pooshoss einen
Gegner , der nicht mit sich spaßen ließ . Technisch war der
Kampf trotz harter Arbeit hochwertig . Krause verteidigte sich
außerordentlich geschickt, so daß das unentschiedene Resultat
für Krause schmeichelhaft war .

Der Berliner M ö b u s hatte einen Gegner , der als
Spitzenreiter zu bezeichnen ist , der Estländer P e t e r s o n.
Möbus war schließlich nur auf die Verteidigung angewiesen .
Er leistete aber Hervorragendes . Erst nach 16 Minuten
glückte Peterson der Sieg aus einen Ueberstürzer aus dem
Stande .

Der Oesterreicher Green hatte den Hamburger Riesen
Dose vor sich . Mit bewunderungswürdigem Elan ver -
teidigte sich Green nicht nur hervorragend , sondern er griff
seinen großen Gegner beherzt an und brachte denselben sogar
zweimal in Gefahr , so daß Dose ganz aus sich herausgehen
mußte . Dieser Kamps wurde als unentschieden abgebrochen .

Das Entscheidungstresfen Z e i s i ch gegen den Riesen
G r a b o w s k i brachte viel Stimmung . Auf beiden Seiten
wurde unter Einsatz der ganzen Kraft gerungen und Zeisich
konnte seinen Gegner sogar außerhalb des Teppichs auf die
Schultern legen , was aber nicht gewertet wurde . Die Polizei -
stunde gab diesem spannenden Kampfe ein frühzeitiges Ende .

, Es hat sich wieder einmal bewahrheitet , daß eS in der
Hauptsache nicht darauf ankommt , baß die Kämpfe ein ab-
schließendes Ende finden , sondern daß es auf das gebotene
Ringen ankommt . Obgleich gestern nur ein Kampf zu Ende
ging , ging das Publikum von den Leistungen der Ringer rest -
los befriedigt nach Hause .

Heute abend sind wieder vier spannende Treffen vorge -
sehen . Es ringen Fehringer gegen Peterson , DosS

hat den langen Grabowski zum Gegner . In einem
Rev anchetreffen ringen bis zur Entscheidung Green gegen
Krüger , ein Kampf , der wieder herrliche Kampfmomente
zeitigen wird . Weiter ringt in der Entscheidung der robuste
Krause gegen Zeisich .

Paul Korbiger ,

ein bekannter Filmschauspieler , wirkt beim Großen bun -
ten Abend am Samstag , den 26. Januar , in der Festhalte
in Karlsruhe mit .

KmlslM« Sitw- und SckaMMbrer
Badisches Staatstheater . Als dritte Uraufführung die»

ser Spielzeit findet heute , Freitag , 20 Uhr , die Urauffüh -
rung von Bernhard Blumes Schauspiel „Die Schwertbrü -
der " als Festvorstellung zum Reichsgründungstage für die
SA . - Standarte 10« statt . Der Dichter wird der Urauffüh -
rung seines Werkes , das von Felix Baumbach inszeniert
wird , beiwohnen . Morgen , Samstag , 20 Uhr , wird die mit
großem Erfolge aufgenommene Komödie von Hinrichs „Wenn
der Hahn kräht " wiederholt . — Sonntag nachmittag 15 Uhr
wird Dr . Thür Himmighofens Neuinszenierung von Johann
Strauß ' Meisteroperette „Die Fledermaus "

, die mit
jeber Wiederholung ein ausverkauftes Haus erzielen konnte ,
wiederholt . Die Besetzung unter der musikalischen Leitung
von Joseph Keilberth bleibt unverändert . Sonntag abend
20 Uhr erscheint zum ersten Male Verdis „Rigoletto " in die-
ser Spielzeit wieder im Spielplan . Die Titelrolle singt in
dieser Aufführung Erik Wildhagen , den Herzog Heinz Jan -
ßen vom Stadttheater Plauen als Gast . Die Gilda singt
Mary Esselsgroth , den Grafen Monterone Wolfgang Ette -
rer , Adolf Schoepflin den Sparasucile und Elfriede Haber -
korn die Magdalena . Die musikalische Leitung hat Joseph
Keilberth .

*

Festvorstellung zum Reichsgrüudungstag .
Die Schwertbrüder . — Ei « Schauspiel von Bernhard Blume .

Der „Deutsche Orden " erlitt am IS. Juli 1410 in seinem
Heldenkampf gegen die Uebermacht der Polen und Litauer
bei Tannenberg eine vernichtende Niederlage . — Auf der
Marienburg , dem mächtigen Bollwerk , harrt die überlebende
Schar der Deutschritter ratlos ihres ungewissen Schicksals,
das sich düster und drohend erhob . Der schwerverwundete
Ordensmarschall ringt mit dem Tode . Henning Schindekopp ,
der gedungene Söldnerhauptmann , kündigt seine Gefolg -
fchaft auf,' der Bürgermeister der Stadt ist entschlossen, diese
zu übergeben , und die Bürgerschaft vor dem äußersten zu be -
wahren . Die Lage ist verzweifelt . Der Hochmeister des
Ordens ist gefallen . Die Ritterschaft ist zerspalten und zum
Teil gefährlichen Versuchungen hingegeben . Einige der jün -
geren Ordensritter brachten auf der Flucht die junge litan -
ische Fürstin Jadwiga als Gefangene mit . Das schöne Weib
versteht es , Köpfe und Herzen zu betören und ist eine Mei -
sterin lockender Ueberrednng . Die Schwertbruderschaft ist
der härtesten Probe ausgesetzt,' es fehlt der beherrschende
Führerwille . . . Schon erscheint ein Gesandter des Königs
von Polen und fordert Uebergabe unter harten Bedingun -
gen . Widerstand erscheint zwecklos, wenn sich Burg Vogel -
sang , Marienburg vorgelagert , nicht hält . Der schwerkranke
Marschall befiehlt , Vogelfang sei von der Besatzung zu ver -
lassen , die sich auf die Marienburg zurückzuziehen habe . Dem
widerspricht der Komtur Heinrich von Plauen , der in dieser
ernsten Stunde anlangt und nach dem letzten Willen des ge -

fallenen Hochmeisters an dessen Statt die oberste Führung
des Ordens bis zur Neuwahl beansprucht . Die Marien -
bürg müsse sich ohne Rücksicht auf das Schicksal Vogelsangs
für den Endkampf rüsten . Ihm wird berichtet , daß Linard
Eisenhofen , sein natürlicher Sohn , sich auf Vogelsang befinde .
Doch der Komtur bleibt fest . . ^ er findet im Verlauf des
weiteren Geschehens , das die Zerrissenheit nnd den Wankel -
mut der Ritter enthüllt , offenen Widerstand . Man scheut sich
nicht, ihn persönlichen Ehrgeizes zu verdächtigen . Die Fun -
damente der Ordensritterschaft geraten ins Wanken . Plauen
fordert um der Ehre des Ordens willen letzte Opferbereit -
schast,' er gibt ja sein eigen Fleisch und Blut , den Sohn , ohne
Zaudern dahin . Demgegenüber macht der Marschall geltend ,
daß mit dem letzten Ordensbruder , wenn auch dieser falle,
der Orden zu bestehen aufhöre . Doch fügt er sich schließlich
dem Statthalter des alten Hochmeisters und gesteht, daß er
ihm mit dem schon abgegangenen Befehl an die Besatzung
Vogelsangs , die Burg zu räumen , leider vorzugreifen wagte .
Plauen ist aufs tiefste erschüttert . Er glaubte , indem er den
Sohn zu opfern bereit war , eine w diesem verkörperte
Jugendsünde büßen zu sollen , — nun verweigert ihm Gott ,
so wähnt er , die Annahme dieser Buße . . . Da steht plötzlich
Linard , das verschmähte Opfer , vor ihm . Es gelang ihm ,
von Vogelfang kämpfend nach Marienburg zu gelangen .
Leidenschaftlich bittet er um den Befehl , daß Vogelfang bis
zum letzten Mann verteidigt werden müsse unb unter keinen
Umständen ausgegeben werden dürfe . Der Vater , vom Stolz
und Schmerz erhoben und gebeugt , erteilt den Befehl , und
überläßt dem Sohn das eigene Pferd zur Rückkehr nach
Vogelsang . Linard erkennt bei diesem Abschied auf Nimmer -
wiedersehen , daß der Komtur ihm Vater ist , und stürmt hin -
weg in den sicheren Tob . . . Der zur Hochmeisterwahl ein -
berufene Ordenskapitel nimmt im heftigen Widerstreit für
und gegen Heinrich von Plauen den stürmischsten Verlans .
Die schöne Litauerin läßt ihre verwirrenden Künste spielen .
— Aufruhrstimmung ! — Man vergreift sich an der Person
des polnischen Gesandten und enthauptet ihn im Burghof .
In dieser unheilvollen Lage droht Plauen , mit seinen Ge-
treuen abziehen und die Zurückbleibenden ihrem Schicksal
überlassen zu wollen . . . Da treffen Boten mit der Nachricht
ein , daß Hilfstruppen von Livland , Ungarn und der Hanse
in Anmarsch seien , aber zugleich wankt auch Tiefenau mit
der Meldung herein , daß Vogelsang fiel und die gesamt «
Besatzung den Heldentod starb . Heinrich von Plauen durfte
das schwerste Opfer leisten . Aber dieser Augenblick stellt die
erschütterte Schwertbruderschaft mit einem Schlage wieder
her , aus dem Tob des einen Sohnes erwachsen dem sich aus
Gram und Zweifel emporreißenden Vater hundert Söhne ,
die nun in aufflammender Begeisterung entschlossen sind , sich
dem andrängenden Feind entgegenzuwerfen und im Namen
Mariens , der heiligen Schuhpatronin des Deutschen Ordens
den Sieg zu erringen .

« Bilder Einrahmungen •
neu uergoiflunp alier Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiser - Passage 8 Tel . 5081

Beleuchtungskörper
Radio

Wer gut
kaufen will ,

kauft bei
Xcwt0t>

Anzeigenhaben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfoig .

Verkündetevom 9. bis 14. Januar 1935
Hilfsarbeiter Gustav Hih , Mariensiratze IS

Gertrud Pfeifer geb . Beyer . Marienstratze IS
Fuhrmann Ludwig Stather , Lindenplatz 10

Kreszenz Heiland , Langestrahe »4
Friseur Emil Lichtenwalter , Durlacherstraße 38

Franziska Bäth , Scheibenhardt
Gärtner Max Zöller . Litzenhardtstrahe Sv

Frieda Studt , Winterstrafte 45
Versorg .-Anwärter Franz Ehret , Rastatt

Anna Burst , Baumeisterstrahe 46
Kraftfahrer Willi Weber . Langestrake 50

Elisabeth « Joachim . Langestrahe 52
Kraftfahrer Johann Mark , Riivvurrerstrabe 48

Margarete Jfemann , Karl -Wilhelmstrahe 16
Kesselschmied Josef Hohmann , Baumeisterstrahe SS

Eva Wagner , Kaiserstrahe 88
Wachtmeister Hermann Boos , Pforzheim

Gertrud Schwobentha , Waldstrahe 35
Eifendreher Karl Berton . Weinbrennerstratze 4

Katharina Mebler , Weltzienstrahe 13

9ormscf)öne
gute Qualitäten

Forstasscssor Walter Sachs , Serrenstrahe 22
Anneliese Hasseneamv , Liebigstrahc 15

Pol - Musiker Hans Martini , Klanprechtstr . 46
Erna Billian , Bahnhofstrahe 1

Feinmechaniker Anton Kühn , Durlach
Hildegard Boden , Moltkeftrahe 14

Bankbeamter Werner Eisinger , Südendstr . 87
Hedwig Reich , Humboldtstrahe 11

Friseur Albert Krause , Kassel
Gertrud Ruber . Bunsenstrahe 11

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19
Ehestands -Darlehen • Ratenkauf .

Musiker Paul Siemes . Kaiserstrahe 22
Klara Lewandrowski , Kaiserstrahe 22

Assessor Ludwig KrebS , Pforzheim
Oi' " " ' "ttilie Müll , Waldstrahe 66

Mielönderungsanzeigen
für die Einheilsbewertung .

Das Reichsfruanzministerinm WM folgendes mit :
Für die Zwecke der Einheitsbewertimg 1936 hatten die

Hausbesitzer im Oktober 1S34 eine Hans liste bezw . eine Miet -
nachweisung auszufüllen , w der die einzelnen Mieter ihres
Hauses und die Jahresrohmiete anzugeben waren . Da der
Stichtag für die Bewertung der L Januar 1935 ist, müssen
alle Aendernngen in den Bewertnngsgrundlage » (j . B . in der
Jahresrohmiete , ht der Größe des Grundstücks infolge Teil -
Verkaufs oder -zukauss , im Eigentum am Grundstück ) , die bis
znm 1. Januar 1935 eingetreten find , dem Finanzamt uuver -
züglich mitgeteilt werden . Diefe Anzeigen sind an das Fi -
nanzamt zu richten , w dessen Bezirk der Grundbesitz gelegen
ist. Soweit die Mitteilungen noch nicht gemacht sind, müssen
sie unverzüglich nachgeholt werden . Die Abgabe der Erklä -
rangen kann durch Ordnungsstrafen erzwungen werden .

Umfang des Postscheckverkehrs.
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Dezember um 364

Konten auf 1046 314 gestiegen . Auf diesen Konten wurden
bei 79,4 Millionen Buchungen 10 744 Millionen NM . «mge-
setzt ? davon find 8763 Millionen RM . oder 31,6 o. H. bargelb -
los beglichen worden . Das Guthaben auf den Postscheck-
konten betrug am Monatsende 636,2 Millionen RM , im
Monatsdnrchschnitt 589,7 Millionen NM .

Karlsruh» FilmM «.
* I « de« Union -Lichtspielen läuft am kommenden Sonn -

tag vormittag 11 Uhr in einer Frühvorstellnng der
große Ufa -Kulturfilm „Auf den Spuren der Hanse ".

* Die Union -Lichtspiel « bringen ab heute eineu Film
ans der grandiosen Bergwelt der Schweizer Alpen , der zum
Ueberraschungserfolg der Saison wurde : »Das verlorene
Tal " nach dem gleichnamigen , zur Zeit w der „Badischen
Presse " lausenden Roman von Gnstav Renker . Die Spiel -
leitung hatte Edmund Hellberger , die Hauptrollen werden
verkörpert durch Mathias Wiemann , Lotte Spira , Marieluise
Claudius (die man eben erst w „Peer Gynt " sah) , Harry
Hardt , Olaf Bach , Liliane Dietz «fw . Die Mnfik stammt von
Fritz Wenneis .

* „Der letzte Walzer ", nicht zu verwechseln mit „Ab-
schiedswalzer " , nach der berühmte « Operette von Oskar
Straus , mit Camilla Horn , Iva « Petrovich , Adele Sand -
rock, Ernst Dnmcke, Snfi Lanner , Tibor von Halmay u. a.
wird ab Freitag , de« 18. Januar im Resi lWaldstraße ) gezeigt .
— Im Vorprogramm ein Lnstfpiel „Ferner liefen . . ." mit
Anna Müller -Linke , „Lenchtende Fenster " (Lehrfilm ) und die
aktuelle Ufa -Tonwoche .* Der Gloria -Palast zeigt ab Samstag den großen Film
der Deutschen Foxfilm A .-G. „80 Jahre Weltgeschehen" . Es
ist ein Tatsachenbericht aus den Archiven aller Länder . Der
Film beginnt mit Bismarck , mit den einzigen Filmaufnahmen
des Kanzlers aus seinen letzten Lebensjahren . Mit Hitler
und der nationalsozialistische » Erhebung endet der Bilöstrei -
fen , der die ganzen Jahre des Krieges mit all seinen Schrecken
in erschütternden Originalaufnahmen schildert . Alle Staats -
männer dieser Epoche: Roosevelt , Mussolini , Wilson , Pom -
earö , Lenin , Trotzki , Clömenceau , Briand , Lloyd George , alle
Herrscher : Wilhelm II., Franz Joseph , Zar Nikolaus , König
Georg von England , der jüngst ermordete Jugoslawenkönig
Alexander, ' alle Heerführer : Hinbenburg . Ludendorfs , Macken-
sen, Jofsre , Foch, Petain , Kitchener,' alle sehen wir in diesem
filmischen Quellenwerk unserer Zeitgeschichte. Es wurden
hierfür noch nie gezeigte Aufnahmen aus den geheimen Ar -
chiven sämtlicher Länder verwandt . „30 Jahre Weltgesche¬
hens " ist ein spannender und ergreifender Film , den niemand
vergessen wird , der ihn gesehen hat . Aus Anlaß der Karls -
ruher Erstausführung findet im Gloriapalast am Samstag
abend 8.45 Uhr eine große Festvorstellung unter Mitwirkung
der SA -Standartenkapelle 199 statt , zu der jedermann Zu -
tritt hat .

* Die Kammcr-Lichtspiele bringen ab heute eine Franz -
Lehar -Filmoperette „F r a s q u i t a" mit der berühmten Sän -
gerin von der Prager Staatsoper , Jarmila Novotna , und
Heinz Bollmann , dem gefeierten Tenor . Man kennt dieses
Erleben eines jungen Diplomaten , den die Fügung des Schick-
sals mit einer vagabundierenden Künstlertruppe zusammen -
führt . Er trifft in diesem Kreise eine Frau , die ihn völlig
in ihren Bann zieht und von der er trotz aller Trübungen
doch nicht mehr loskommt . Hans Moser und Rudolf Carl ,
der Wiener Komiker , sorgen , daß der Humor zu seinem Rechte
kommt . Der Lustspielschlager „Jchtanke,HerrFranke "
sowie die neueste Emelka -Wocheuschau beschließen das Pro -
gramm .

* „Peer Gyut " in de« Palast -Lichtspiele« . Die Direktion
der Palast -Lichtspiele in der Herrenstraße hat sich entschlossen,
die Spielzeit des großen Hans -Albers -Film „Peer Gynt "
nochmals um einige Tage zu verlängern , da die Nachfrage
auch in der dritten Woche keinesfalls nachgelassen hat . Der
Andrang ist immer noch so groß , daß das Theater für die
letzten Abendvorstellungen täglich ausverkauft ist . „Peer
Gynt " sowie der herrliche Kulturfilm „Rund um die Wie -
sent" bleiben also noch einige Tage auf dem Spielplan . Dazu
läuft ab heute Freitag noch die allerneueste Fox tönende Wo¬
chenschau mit packenden Bildberichten von den Vorbereitungen
zur Saarabstimmnng .

Tages-Anzeiger.
lRäbereS ficht tm ftnieratentetf . )

Freitag , de» IS. Januar .
StaatStbeater : „ „Die Schwertbrüder , 20—22.30 UHr .
Colosseum :

internationale Ringkainvs -Koukwrrem . 20.30 UV
^

>a In st- L i cht iele : Oeer ®tjnit , 4, 6.15. 8;30 Uhr .
lcsidenz-Lichtspiele: Der lebte Walser , 4, 6.15, 8.30 Uhr ,csidenz -Lichtspiele: Der lebte Walzer , 4. 6.15, 8.30 Uhr ,
loria -Palast : Brennendes Geheimnis , 4» 6.15, 8.30 Uhr .
chanburg : Leise flehen mein« Lieder , 4 , 6.15, 8,30 Uhr ,

Union - Limtspiele : Das verlorene Tal .. 4, 6.15 ,8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele: Frasauita , 3, 5. 7. 8.46 Uhr ,

BereinS - Bera « ftaltu » ae « :
1. 0 Börner «!» : Meisterschaftsboreu aeoca Germania hn Fried «
richshos, 20.16 Ubr ,

Samstag , den 19. Jannar
Staatstheater :

Wenn der Hahn kräht , 20—22JK) Uhr.
Colosseum :

Internationale Ringkamps - Konkurrem . 20.80 Uh . ,
Lichtsvieltheater :

Palast -Lichtspiele: Peer Gnwt. 4. 6.15 . 8 .30 Uhr .
Residenz-Lichtspiele: Der letzte Waher , 4, 6.15, 8.80 Uhr .
Gloria - Palaft : 30 Jahre Weltgeschehen, 4, 6.16. 8 .30 Uhr .
Schauburg : Leise flehen mein« Lieder , 4 , 6.16 , 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele: Das Verlorene Tal, . 4, 6.16 ,8 .30 Uhr .
Kammcr -Lichtspiele: Frasauita , 3 , 6. 7 , 8 .46 Uhr .

Sonstig « Bera » stalt » « ge « :
ttadtgarten

-Reftanrant : Tanz -Unterhaltm »«.
affee Grüner Banm : Tan ».

Kassee Baner : Faschingsmodenfcha». 10 mrd 20 80 Uhr : Tan » u»
Ratskeller .
Modeschan im Kassee Baner . Die Berliner Modenrevue Richard

Schulz gibt am Samstag , den IS. Sannar , nachmittags und abends
im Kaffee Bauer Gastspiele . Besonders interessant dürste die Masken -

sein . Alles ist deutsche Wertarbeit wird deutsche Mode , Beson-
ders in Masken bekommt man gediegen« rntd originelle Kostüme »n
sehen . Die Veranstaltung bildet de« « wegeuden Auftakt für unsere
Safthwasseit .
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Der Kaiserswhl im Jahr 1934«
Ew glückliches Jahr für den Kaiferstühler Winzer.

Das vergangene Jahr 1984 war reich an Erleben , reich an
gnten und bösen Tagen , reich an Erfahrungen . Wenn wir es
so überblicken , müssen wir froh und freudig bekennen , daß
gerade für den Kaiser st ühler Winzer das Jahr
1934 ein recht gutes und treues war . Aus diesem
Grunde sei hier ein Rückblick gestattet . Es ist von Wert be-
sonders für die beteiligten Kreise , hier also für den Win -
z e r , wenn er sich noch einmal recht genau an all das Gute
erinnert , an all die Schätze, die ihm das vergangene Jahr
so bereitwillig in den Schoß gelegt hat .

Allerdings nicht ohne Arbeit und große Mühen geschah
dies . Aber wer von uns mag behaupten , daß ihm die irdischen
Güter mühelos gereicht werden ? Wohl keiner . Und am Kai -
serstuhl ist es nicht anders . Und doch ist zwischen 1934 und
den Jahren vorher ein krasser Unterschied zu verzeichnen . Es
war wohl der Mühe wert , in diesem Jahre die Reben zu
bauen und zu pflegen, - denn das . was früher mit unerbitt -
licher Naturgewalt in wenigen Minuten hinweggerafft wurde ,
dieses Jahr blieb es erhalten . So gab es weder
Frost noch Hagel , zwei Dinge , die der Winzer fürchtet , und
vor denen er einen heiligen Respekt hat .

Dieses Jahr sind Wetterschädeu für den
Kaiser st uhl restlos ausgeblieben . So konnte erst-
malig seit Jahren fast ein Vollherbst eingebracht wer -
den , der uns einen Wein von hervorragend st er
Güte bescherte.

Nur wartet der herrliche Tropfen noch auf seine Käufer .
Die Keller der einzelnen Winzergenossenschaften sind bis an
die Spunden gefüllt . Wenn man dabei verrät , daß die mittel -
großen Genossenschaften zwischen 3000 und 5000 Hektoliter ,
wie gesagt , vorzüglichsten Weins zurzeit noch ihr Eigen nen -
nen , so ist es für den Beobachter ein Leichtes, sich auszurech -
nen , wieviel Wein noch am Kaiserstuhl zu haben ist. Diesen
Wein bis auf den letzten Tropfen verkauft zu sehen, bis der
Herbst 1935 kommt , ist der Wunsch, den unser Winzer mit
ins neue Jahr nimmt . Daß es nicht nur eine Hoffnung
bleibt , sei dabei der Wunsch aller der Volksgenossen , die offe-
nen Auges durch die Welt gehen und die Sorgen und Mühen
eines Winzers , besonders am hiesigen Kaiserstuhl , zu schätzen
wissen . Ueberhaupt , wenn man die geradezu afrikanische Hitze
des Sommers 1934 hierbei zu Vergleich zieht. Es war eine
Hitze von katastrophalem Ausmaß , die in Gemeinschaft mit
außerordentlicher Trockenheit an den Basalt - und Lößhängen
sogar den hitzegewohnten Kaiserstühlern allmählich zuviel
wurde .

Aber gelacht hat der Winzer doch und seine Reben erst
recht . Es war aber auch tatsächlich eine Lust zu sehen, wie die
Weinberge in herrlichstem Grün und an ein Wunder grenzen -
der Frische in die Welt blickten. Daß neben den grünenden
Reben die Wiesen buchstäblich verbrannten vor allzuvieler
Sonnenglut ist eine Naturnotwendigkeit , die der Winzer
längst eingesehen hat . Es ist eben nie alles beisammen ! —
auch im Weinbau nicht.

Kirschen und Obst brachte das Jahr 1934 in
überaus großer Menge . Besonders die Kirschen waren
vortrefflich und von selten gekannter Qualität . Sie hielten
in diesem Jahr den längsten Transport aus und erreichten
vorzüglich ihre oft weit entfernten Bestimmungsorte . Daß
dabei die Reichsbahn erstmalig mit Schnell -
zugsgüterwagen aufwartete und dem Kaiferstühler
Kirschenerzeuger damit eine wertvolle Unterstützung lieh , darf
bei dem Rückblick auf das Jahr 1934 nicht vergessen werden .
Es ist sogar unerläßlich , daß diese Tatsache besonders regi -
striert wird , gerade für die ewig Unverbesserlichen , die es
auch noch am Kaiserstuhl gibt , die stets und ständig mit
Kritik und einem „Wenn und aber " an unpassendstem Platz
zur Stelle sind. Daß zu solchem Genörgel natürlich immer
diejenigen herhalten müssen, die an irgendeiner Sache am
allerwenigsten beteiligt sind , versteht sich am Rande . Wenn
man nun gar noch daran erinnert , daß die Kaiser st üh »
ler ihre Kirschen am besten von allen Kirschen -
gegenden an den Käufer brachten , so darf man
gleichen Augenblicks sicher sein , wieder diesen und jenen
Einwand zu hören . Aber sie sind wirklich nur noch vereinzelte
Ueberreste aus überlebter Zeit , diese Kritikaster . Die große
Menge der Winzer denkt anders — und das ist das Erfreu -
lichste an der Sache .

Daß dies so ist, bewies die überaus große Beteiligung
der Kaiferstühler an der Grenzlandkundgebung ,dieam2 8. Februar in Anwesenheit des Reichsstatthalters
in B r e i s a ch stattfand . Sie war ein Bekenntnis des Kaiser -
stuhls zum Dritten Reich und seinem großen Führer . Von
nah und fern waren damals die Winzer herbeigeeilt , um
ihrer Gesinnung sichtbaren Ausdruck zugeben . Jener Tag
war ein Erlebnis und wird als Markstein in der Geschichte
des Jahres 1934 am Kaiserstuhl festzuhalten sein.

Was die Belebung des allgemeinen Marktes
nnd damit die Arbeitsbeschaffung an sich anbelangt ,
wurde im verflossenen Jahr am Kaiserstuhl sehr ersprießliches
geleistet . Allerorten lebte die Bautätigkeit in über -
laschendem Maße auf , Bifchoffingen weihte am 21., 22.
und 23. April seinen Winzerkeller ein . Dieser Keller ist nach
anerkanntem Fachurteil der zurzeit modernste und besteinge -
richtetste dieser Art weit und breit . Daß der Wein der Quali -
tat des Kellers alle Ehre macht, sei der Vollständigkeit halber
auch noch erwähnt , obwohl sich darüber jedes weitere Wort er -
übrigt . Die Parole heißt heute nicht „reden ", sondern
»trinken " ! —

Gefährlich für den „Neuen " war der Herbst mit seiner
nachsommerlichen Wärme . Bei ungenügender Fachkenntnis in
der Weinbehandlung gab es leider „stichige " Weine und „Essig"
genug . Leider , muß man sagen , denn es gingen dabei bedeu¬

tende Werte verloren . Wenn diese Weinkrankheit nur tn
Privatkellern eintrat , so mag es für die betroffenen Volks -
genossen eine Warnung und Mahnung sein , sich einer Ge-
nossenschaft anzuschließen , um damit in Zukunft ihr mühsam
errungenes Gut vor ähnlichen Gefahren zu schützen .

In Breisach , der alten Rheinfeste , wurden jeden Sonntag
bis in den Herbst hinein , die vielbesuchten Fe st spiele
„Peter von Hagenbach " gegeben . Diese Spiele haben
infolge ihrer unwiderstehlichen Anziehungskraft auch von
ihrer Seite aus sehr viel getan , um den Kaiserstuhl gebührend
bekannt zumachen . Auch in diesem Punkt , was Kenntnis von
Land und Leuten am Kaiserstuhl anbelangt , kann als Ergeb -
nis des Jahres 1934 ruhig gesagt werden , daß in dieser Bc -
ziehung sehr vieles besser geworden ist . Allmählich
setzt sich der Tatbestand durch, daß der Kaiserstuhl ein Wirt -
schafts- und Kulturgebiet von Bedeutung ist, von einer Wich -
tigkeit , die in dem allgemeinen Getriebe des deutschen Volks -
lebens unbedingt in Rechnung zu stellen ist. Aus diesem
Beweggrunde heraus ist auch erfreulicherweise zu bekennen ,
daß unsere Straßen sich so langsam der höheren
Bedeutung des Kaiser st nhlgebiets anzupas -
sen versuchen .

So hat der Kaiferstühler die sichere Hoffnung , daß nach
all dem Guten , was ihm im vergangenen segensreichen Jahr
beschieden war auf allen Gebieten , ihm auch das Jahr 1935
wieder einen weiteren Teil seiner gestellten Hoffnungen er -
füllen oder wenigstens der Erfü,ung näher bringen wird .

Romerfnnde aus dem Dilsberg .
Dilsberg bei Heidelberg ) , 10. Jan . Bei Notstandsarbei -

ten im Gewann Reithenberg stieß man auf interessante Funde
aus der Römerzeit . Man fand Spuren einer römischen Be -
festigungsanlage . In der Nähe einer damals bestehenden
Feuerungsanlage wurden ein Schlüssel und eine Sandstein -
platte mit einer Reliefdarstellung des Handelsgottes Mer -
kur geborgen .

Durlach , 17. Jan . Zur große « Armee heimgegangen ist
der Privatier Max E g l a u im 81 Lebensjahr . Er hat den
Feldzug von 1870/71 mitgemacht .

Sicherungsverwahrung für den falschen
Daubmann.

Freibnrg i. Br ^ 18. Jan . Der am 12. Jannar 1933 von der
Strafkammer Freiburg zu 2 & Jahren Gefängnis verurteilte
Karl Hummel aus Oberwil , der bekanntlich im Sommer
und Herbst 1932 unter Mißbrauch des Namens des im Kriege
gefallenen Oskar Daubmann aus Endingen a . Kaiserstuhl
der Welt einen schnöden Schwindel auftischte , wurde dieser
Tage aus der Strafhaft vorgeführt . Die Strafkammer hatte
den Antrag gestellt , den schon verschiedentlich vorbestraften
Hummel nachträglich in Sicherungsverwahrung zu
nehmen . Die Große Strafkammer sprach die Sichernngsver -
wahrung aus . Hummel will Revision beim obersten Ge-
richtshof einlegen .

Ein drittes Todesopfer in Freiburg.
Freibnrg i . B ., 18. Jan . Das Explostonsunglück in der

Rhodesiaseta hat nun auch noch ein drittes Todes -
o p f e r gefordert . Der Arbeiter Eugen B ü r k l i n aus Frei -
bürg ist seinen schweren Brandwunden erlegen .

Auch der im Betrieb der Firma Mez AG . verunglückte Ar -
beiter Ernst W o ch n e r wurde von seinen schweren Qualen
durch den Tod erlöst .

Tödlich verunglückt .
Vom Ruhestein , 18. Jan . Auf der Heimfahrt von einer

Skitour in den Schwarzwald wurde ein junger Mann aus
Neustadt a. Hdt . Rudolf Bächle beim Ruhestein aus dem Bei -
wagen eines Motorrades geschleudert und so schwer verletzt ,
daß er im Karlsruher Krankenhaus verstarb .

Selbstmord im Krankenhaus.
Sehl , 18. Jan . Der am Dienstag nachmittag ins hiesige

Krankenhaus eingelieferte 30 Jahre alte Emil Friedrich
G r a m p p von Diersheim hat am Mittwoch vormittag gegen
11 Uhr in einem unbewachten Augenblick das Krankenzimmer
verlassen und sich im Badezimmer mit dem als Hals ange -
legten Verband am Fenster aufgehängt . Wiederbelebungs -
versuche blieben erfolglos .

*
Ncckarstcinach, 17. Jan . Beim Rode,u uiiuuniüctt ist

das siebenjährige Söhnchen des Schiffers Paul Kussel . Der
Junge geriet mit seinem Schlitten unter ei» Auto und wurde
mit einem Schenkelbruch und schweren inneren Verletzungen
vom Platze getragen .

Em 4vvvjähriges Frauengrab.
Funde aus der BroneezeU — Aus der Frühgeschichte des Dorfes Rheinsheim .

Durch aufmerksame Beobachtung eines Rheinsheimer
Landwirts ist ein seltener Fund aus der frühesten Bergan -
genheit unserer Oberrheinischen Tiefebene und ihrer damali -
gen Bewohner gemacht worden . Der Finder wußte aus
seiner Jugendzeit noch , daß er zusammen mit seinem Vater
auf demselben Acker vor ungefähr 30 Jahren einen
„B ronz ep f eil " von etwa 80 cm Länge , mit dem er später
oft die Ratten im Schweinestall tötete , gefunden hatte . Im
Herbst letzten Jahres legte er nun auf dem Grundstück eine
Rübenmiete an . Dabei kamen kaum drei Spaten tief in der
Erde grünspanige Dinge — ähnlich wie jener Pfeil — zum
Vorschein : eine bronzene Sonnennadel , eine Zylinderspirale
mit 19 Windungen , ein schwerer, offener Bronzearmring und
noch einige Knochenteile von Elle und Speiche . Die Funde
nahmen den üblichen Weg tn die Schule , von dort den zur

j der *1*1 Gröät .
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staatlichen Denkmalspflege , die nachfolgenden Befund fest -
stellen konnte .

Nach Angabe des Finders hat er außer den wenigen
Knochenresten , die sich in der Zylinderspirale befanden , nichts
weiteres vom Skelett finden können . Aus der Lage der
Bronzegegenstände zu schließen, hat die Tote etwa 35 cm unter
der Oberfläche , den Kopf nach Süden orientiert , gelegen . Da
aber in der langen Zeit seit der Bestattung mit Einebnung
des hügeligen Geländes zu rechnen ist, so dürfte die ursprüng -
liche Tiefe des Grabes wohl größer gewesen sein.

Die Bedeutung des Fundes liegt darin , daß mit ihm das
Alter der Siedlung bei Rheinsheim um rund 1000 Jahre
weiter zurück verfolgt werden kann , als es bisher der

Fall war . Im Angnst des Jahres 1924 wurden schon einmal
im Gewann „Fahnenäcker " Brandbestattungen vom Ende
der Broncezeit entdeckt ( etwa 900 v . Chr .) . Das jetzige Grab
gehört der sogenannten Hügelgräberbronzezeit an und dürfte
gegen Ende des 2. Jahrtausends v . Ehr , entstanden sein : be -
sitzt also ein absolutes Alter von etwa 4000 Jahren .
Vom ehemaligen Grabhügel ist nichts mehr zu sehen, denn
er ist dem Pflug , der schon Jahrtausende über diese Stelle
gehen mag , zum Opfer gefallen . Auch von einer Steinsetzung
im Innern des Hügels , wie man das bei anderen Gräbern
oft findet , war nichts zu bemerken . Möglicherweise sind die
Steine bereits von früheren Bauern , denen sie bei der Feld -
arbeit hinderlich waren , herausgenommen worden . Bei der
angestellten Nachforschung fand sich im aufgeschütteten Grund
noch ein Armreif aus dünnem Bronzeblech mit linearer ,
ganz modern anmutender Strichverzierung .

Da man gewohnt ist , bei den Hügelgräberbestattungen den
Schmuck fast immer in doppelter Anzahl entsprechend dem
symetrischen Bau des menschlichen Körpers anzutreffen , so
liegt auf Grund des jetzigen Fundergebnisses , bei dem alle
Schmuckstücke nur einmal vorhanden sind , die Vermutung
nahe , daß die andere Hälfte der Garnitur entweder noch im
Boden ruht oder bei anderer Gelegenheit schon entfernt
worden ist . Daß man vom Skelett nicht mehr viel gefunden
hat , dürfte wohl auf die feuchte Bodenbeschasfenheit zurückzu -
führen fein , die ja von jeher ein gefürchtet « Feind der
Rheinsheimer Ackerwirtschaft gewesen ist . Nur die Teile , die
von der schützenden Bronzehülle umgeben waren , haben sich
erhalten .

Was uns nun besonders interessiert , ist die Frage nach
der rassischen Zugehörigkeit dieser Menschen und ihrer Kul -
tur . Die Kenntnis aus dieser Zeit ist infolge des spärlichen
Fundmaterials noch nicht sehr gefestigt . Zur Aufhellung die-
fer noch dunklen Zusammenhänge sind uns die Beigaben und
Bestattungssitten ein wichtiges Hilfsmittel , denn sie verkör -
pern bis zu einem gewissen Grad die Kultur ihrer Träger .
Man hat bis zur jüngsten Zeit immer geglaubt , die Kunst
des Metallgießens stamme aus dem Orient , die Ergebnisse
der Bodenforschung brechen im Verein mit denen der ver -
gleichenden Sprachwissenschaft der neuen Auffassung Bahn ,
daß nordische Völker , vor allem die Germanen , als Er
sinder des ersten Metalls in Frage kommen . Bon
ihnen hatte die vorgermanische Einwohnerschaft Süddeutsch -
lands diese Errungenschaft auf dem Wege des Handels oder
infolge kriegerischer Auseinandersetzungen kennen gelernt ,
wenn man nicht annehmen kann , daß diese Bronzezeitleute
selbst Abwanderer aus nordischen Gebieten auf weit vorge -
schobenen Positionen ihrer nordischen Heimat sind. Die Kul -
tur dieser Leute muß sehr hochstehend gewesen sein , was
nicht zuletzt aus Form und Inhalt der Bronzen zu entneh -
men ist . Die Nadel , mit der das Obergewand zusammenge -
halten wurde , endet oben in ein Sonnenkrenz .
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Fahrten in die Wintersporlgebiete.
Sonderzug Mannheim — Triberg
zur Schwarzwald - Skimeisterschast in Schonach .

Sonstige Berkehrsverstärkungen . — Anschlnßfahrte « der
Reichspost . — Straße « für Anto alle offen .

Für die Bewältigung des Wintersportverkehrs , der an -
gesichts der günstigen Schneeverhültnisse am kommenden
Wochende, wo die Schwarzwald - Skimeisterschaft am 19 . und
2V . Januar in S ch o n a ch ausgetragen wird , sehr stark wer -
den wird , ist von der Reichsbahn und der Reichspost eine
Reihe von Vorkehrungen getroffen worden . Sie verteilen
sich auf die Tage Freitag bis Sonntag für die Zufahrten
und Rücktransporte .

Die Reichsbahn hat ihre Hauptaufgabe am Sonntag
zu lösen und zwar morgens die Zufahrt »nd abends die
Rückfahrten . An den Vortagen genügt die Benützung der
fahrplanmäßigen Verbindungen , die aus allen Richtungen
günstig sind . Die Reichsbahn führt demgemäß am Sonn -
tag früh einen Verwaltungssonderzug Mann -
h e i m — T r i b e r g , der über Heidelberg —Karlsruhe ge-
leitet wird . Die Hauptfahrzeiten sind : Mannheim ab 4,42,
Heidelberg ab 5,08 , Karlsruhe ab 6,05 , Offenburg ab
7,25 Uhr . Triberg an 8,49 Uhr . Da in Triberg Anschluß
mit Kraftpost vorgesehen ist , können die Slalom -
läuse , die in Schonach um 9 Uhr beginnen , noch zeitig er -
reicht und beobachtet werden . Fahrzeit Triberg —Schonach
18 Minuten .

Die Rückfahrt nimmt der Sonderzng Triberg ab 18,45 ,
Offenbnrg an 19.50, Karlsruhe an 21,08 , Heidelberg an
22,00 . Mannheim an 22,24 . Neben diesem Sonderzug bringt
die Reichsbahn Zngsverstärkungen in verschiedener Art nach
allen Richtungen von Triberg ans , vor allem auch für die
Rückfahrt von Sonntag nachmittag ab . Der erwähnte So n-
derzug hat eine Fahrpreisermäßigung von 60
Prozent . Die allgemeinen Sonntagskarten mit Ziel
Triberg haben aus Anlaß der Wettläufe eine zeitliche

Ausdehnung von Freitag 12 Uhr bis Montag 24 Uhr
( spätester Rückreiseantritt ) erfahren , umfassen also volle 355
Tage , so daß mancher Sportfreund diese Gelegenheit eines
verlängerten Ausenthaltes ausnützen kann .

Die R e i ch s p o st sieht von Freitag abend ab außer den
normalen zahlreichen Kursen der Linie Triberg —Schonach
Einsatzwagen nach Bedarf vor . DaS Gleiche gilt für
den Samstag . Sonntag früh wird für den in Triberg
günstig ankommenden Eilzug 7,20 Kraftpostanschluß bereit
stehen, ferner wie oben schon erwähnt , zu dem Sonderzng
von Mannheim , Triberg an 8,49 . Für die Rückfahrt am
Sonntag wird ein verstärkter Bedarf - oder Pendelverkehr
eingerichtet werden . Jedenfalls ist Vorsorge getroffen , daß
Fahrgelegenheit vorhanden ist . Die Kraftpostlinie Triberg —
Schonach—Elzach verkehrt fahrplanmäßig wie vorgesehen ,
eventuell dazu Bedarfsfahrten .

Verbilligte Wintersportzüge ins Albtal .
Die Wintersportverhältnisse auf dem Dobel bei Herrenalb

haben durch neuen Schneefall eine erhebliche Verbesserung erfah-
ren , sodaß jetzt eine Schneedecke von 17 bis 28 Zentimeter vor-
Händen ist bei —1° . Infolgedessen läßt die Albtalbahn am Sonn -
tag , den 20. d . M . verbilligte Sonderzüge nach Herrenalb ver-
kehren , Karlsruhe ab : 6 .30, 7 .00, 8 .30 und 9 .00 Uhr ; in der Gegen¬
richtung Herrenalb ab : 17.40 uni> 18 .40 Uhr . Der Fahrpreis be-
trägt für Hin- und Rückfahrt 1 . 30 Reichsmark . Die Sonder -
zugskarten werden nur im Vorverkauf durch das Reisebüro Karls -
ruhe A .-E . bei der Hauptpost, dem Verkehrsverein Karlsruhe ,
Kaiserstraße 159, sowie durch die Bahnhöfe an der Strecke Karls -
ruhe Albtalbahn —Ettlingen Stadt am Samstag bis Dienst-
schluß abgegeben. Am Sonntag , den 20. Januar 1935, werden
Sonderzugskarten nicht mehr ausgegeben , worauf wir
unsere geehrten Leser aufmerksam machen . Für die Hinfahrt gel -
ten die Sonderzugskarten nur zu den auf der Rückseite der Kar -
ten aufgestempelten Sonderzügen , für die Rückfahrt zu allen fahr -
planmäßigen und Sonderzügen .

Nachrichten aus dem Lande.
u - Bruchsal , 16. Jan . sUmban des Schwimmbades .) Schon

lcnge genügte das hiesige Schwimmbad nicht mehr den Ansor -
derungen , die die Badegäste an eine neuzeitliche Anstalt stellen.
Die Stadtverwaltung hat deshalb einen großzügigen Bauplan
ausgearbeitet , durch den das Ganze eine grundlegende Umge -
staltung erfährt . So werden die beiden Becken im ehemaligen
Männerschwimmbad das Familienbad bilden , während das
frühere Franenbad einzig und allein den Schulen und Ver -
einen zur Verfügung steht. Dnrch Niederlegen der Wand , die
bisher Männer - und Frauensonnenbad trennte , erfährt das
Sonnenbad eine wesentliche Erweiterung . Aber auch der Platz
um die Vorräume , die sich außerhalb des eigentlichen Bades
befinden , sind dem neuen Sonnenbad zugeteilt . Außerdem wird
noch ein großes Planschbecken erstellt werden . Die Kabinen -
frage erfährt dadurch eine glückliche Lösung , daß an Stelle der
alten niedergerissenen Kabinen Umkleide - , Wechselkabinen
usw . erstellt werden . Der Kostenvoranschlag beträgt ungefähr
15 000 Reichsmark . Mit den Arbeiten wurde bereits begonnen .

ü . Wilferdingen , 15. Jan <Zusammenstoß . > Samstaa mit -
tag ereignete fid) hier in der sehr engen Hauptstraße , im sog.
Oberdors . ein schwerer Unfall , der leicht schlimmere Folgen
hätte annehmen können . Als ein Lastauto aus Pforzheim die
Hauptstraße hinunterfuhr , wollte ein entgegenkommender
Motorradfahrer aus Blankenloch in einen Hof rechts ein -
biegen . Dieser rutschte jedoch insolge Glatteis und wurde von
dem Auto gegen eine Gartenmauer gedrückt. Hierbei trug er
außer einem Oberschenkelbruch noch erbebliche innere Ver -
letzungen davon und wurde sofort ins Krankenbaus Karls -
ruhe eingeliefert .

fi . Ittersbach , 15. Jan . ID«r Tod hält Ernte . ) Unter gro¬
ßer Anteilnahme der Bevölkerung von hier und der weiten
Umgebung wurde am Freitaa nachmittag der Postverwalter
i . R . Ludwig Gegenheimer zu Grabe getragen . Als
pflichtbewußter Beamter verwaltete er 39 Jahre lang die
Kiesige Postagentur und 18 Jahre bekleidete er das Amt eines
Gemeinderates . Der Krieger - und Militärverein Ittersbach
und Langenalb , die SA und der Kirchenchor ehrten den Ver -
blicbenen durck Kranzniederlegungen .

I . Forchheim , 15 . Jan . sRauernversammlung . ) Am Samstag
abend fand im Kronensaal eine Versammlung der NS . Bauern -
fefiaft statt . Ortsbauernführer Burkart begrüßte die Er -
sSienenen und erteilte dem Referenten L i n k - Karlsruhe da?
Wort , der über politische und marktvolitische Regelung sprach.
Anschließend folgte ein weiterer Vortrag von Veterinärrat
Bezirkstierarzt Dr . G e r s p a ch über Nahrungsfreiheit und
Viehbestände , wobei der Redner besonders betonte , daß die
Schafzucht bei nns wieder besser eingeführt werden müsse .
Weiterhin folgten 2 Filmvoriräge über „Aufzucht des Kalbes "
itnd „Die Milchproduktion " . Dr . Dürr vom Tabakinstitut
betonte vor allem , daß die Gemeinde großen Wert darauf
legen solle, durch den weiteren Nachwuchs einen guten Vieh -
bestand zu bekommen . Außerdem machte Dr . Dürr den Vor -
schlag , daß auch hiesige L ^ndwirtssöhne fernerhin landwirt -
schaktliche Schulen mUmmCui sollen.

Schwetzingen , 16 . Jan . (Der Rohrbacher Hannes soll kom -
mens Der Rohrbacher Sannes wird mit seinen zwei Kum -
pels und acht weiteren Taarberaleuten von der Stadt Schwet -
zingen eingeladen , im Mai , ekm Tage hier zu verbringen ,
wnvt ftf «• ^ ahrtkosten vom Vorfefirstiercin getragen werden .

Mannheim , 16. Jan . sHI - Führer zur letzten Ruhe bestattet .)
In Anwesenheit von Gebietsführer Friedhelm Kemper
wurde auf dem Mannheimer Hauptfriedhof der unerwartet
rasch aus dem Leben geschiedene Bannarzt und Polizeiarzt
Dr . Karl Merkel zur letzten Ruhe bestattet . 3000 Hitler -
jungen , Abordnungen der Landespolizei und des VDM . gaben
dem Toten das letzte Geleit . In einer Ansprache hob Gebiets -
führer Friedhelm Kemper die Pflichttreue , Opferbereitschaft
und Tatkraft des Verstorbenen hervor , der noch vor wenigen
Tagen in Karlsruhe aus einer Tagung weilte , um sich für
seine neuen Aufgaben und Ziele in dem ihm gesteckten großen
Wirkungskreis vorzubereiten . In großer Zahl folgten dann
die Kranzniederlegungen und weitere Ansprachen , aus denen
hervorging , welch großer Wertschätzung der Verstorbene sich
allenthalben erfreuen durfte .

Muggensturm . 15 . Jan . (Goldene Hochzeit. ) Unlängst
konnten in körperlicher und geistger Frische die Eheleute
Fran ., H o r n u n g und Franziska geb . Stoll das Fest der
goldenen Hochzeit feiern Der Jubilar ist 80 Jahre , die Fn -
bilarin 70 ^ ghre alt

sch. Bietigheim , 13 . Jan . <Bom Rathaus .) Die Frist , in der
Rückstaudsschilldner die Zahlungen für Gemeindeumlagen und
Gebäudesondersteuern aus den Steuerjahren,1981 , 1932 und
1933 leisten , und wobei eine Ermäßigung von 20% der be¬
zahlte » Beträge eintritt wird letztmals bis 31 . Januar 1935
verlängert . Bis zum 31. Januar 1935 wird bei Zahlung von

Gemeindesteuern für das Rechnungsjahr 1934 eine Ermäßi -
gnng von 10% gewährt . — Denjenigen Rückstandsschuldnern ,
die seit 1 . April 1934 keinerlei Zahlungen an die Gemeinde -
kasse geleistet haben , wird das Bürgergabholz vorenthalten ,
und falls bis 1 . März 1Y35 eine größere Teilzahlung nicht
erfolgt , das Holz zugunsten der Gemeindekasse versteigert .

Baden -Baden , 17. Jan . lStädtische Schauspiele . ) Diens -
tag , 22. Januar : Spatzen in Gottes Hand, ' Mittwoch : Rebell
in England : Freitag : Spatzen in Gottes Hand, ' Samstag :
Edelwild, ' Sonntag , 27. Januar , nachm. : Die goldene Gans ?
abends : Krach im Hinterhaus .

Kehl , 17. Jan . (Zur großen Armee abberufe « .) In der
Nacht auf 13. Januar hat in Baden -Baden , wo er eine zweite
Heimat gefunden hatten der Grenadiervater des Hanauer -
landes , Gerichtsvollzieher i . R . Johann Kehret , die Augen
zur letzten Ruhe geschlossen . Ein geborener Kehler , weit über
die Grenzen seiner engeren Heimat hinaus bekannt , hing er
mit ganzem Herzen und inniger Liebe an seiner Heimat und
an dem von ihm mitbegründeten Hanauer Leibgrenadier -
verein .

nl . St . Georgen im Schwarzwald , 14 Jan . lStarker Rück-
gang der Brände . ) Im Gegensatz zu verschiedenen anderen
Landesteilen kann eine sehr erfreuliche Tatfache verbucht we-r
den : Die Zahl der Brände im Amtsbezirk Villingen war , seit
langer Zeit nie so gering wie im verflossenen Jahre . Jnsge -
samt sind in genanntem Bezirke 13 Brände zu verzeichnen .
Diese Tatsache ist deshalb sehr erfreulich , da ja bei Bränden
bekanntlich nicht nur Privat - , sondern auch Volksvermögen
vernichtet wird .

sch . . Hornberg , 17 . Jan . jFalschmiinzer ertappt »« d ver -
haftet .) Im benachbarten Nieberwasser wurde bei der Aus -
gäbe falscher Zweimarkstücke der aus der Schrcmberger
Gegend stammende O b e r f e l l gefaßt und der Gendarmerie
übergeben . In seinem Besitz fanden sich noch etwa 30 Fal -
sifikate . Man hofft , nun der schon länger ihr Unwesen trei -
benden Falschmünzerbande auf die Spur zu kommen .

Aichhalden bei Wolfach , 17. Jan . lBrand . ) Durch Heiß -
laufen eines Motors entstand im Anwesen des Johann
Kopp auf der Butz ein Brand , dem das Anwesen samt
der Scheuer zum Opfer fiel .

Freiburg i. Br ., 15 . Jan . lEine große Ausstellungshalle )
will man aus dem Gelände zwischen dem Berschiebebahnhos
und der verlängerten Schönbergstraße errichten , die auch zur
Abhaltung von Versammlungen geeignet sein soll . Zur Ge-
winnuug geeigneter Entwürfe wird ein Wettbewerb ausge -
schrieben werden .

w . EttenheimmSnster , 17 . Jan . ( Ein Hochbetagter . )
Seinen 85 . Geburtstag konnte kürzlich Landwirt Josef
S i n g l e r im Kreise seiner Angehörigen begehen . Der
Jubilar ist körperlich noch ziemlich rüstig .

Psnllendorf , 17. Jan . (Glatteis verursacht Unfall .) Dem
Sohne Fritz des Fuhrunternehmers Georg Vollmer ist
beim Holzabladen ein bedauerlicher Unfall zugestoßen . Durch
Rutschen des Stammholzes infolge des Glatteises wurde ihm
der rechte Oberschenkel abgeschlagen .

Lörrach , 17 Jan . ( Soziale Tat . ) Den Abstimmungs -
sieg im Saargebiet nahm die Brauerei R e i 11 e r zum An -
laß , jedem einzelnen Arbeiter und Angestellten ein Spar -
konto mit einer Einlage von 20 RM . anzulegen .

f .— Lörrach , 17 . Jan . (Die Lage des Basler TheaterS .i
Auch in Basel , der reichen Grenzstadt in der Schweiz , komm?
das Stadttheater nicht ohne einen beträchtlichen Zuschuß
aus . Angesehene Persönlichkeiten aus der städtischen Bevöl -
kcrung haben an den großen Rat (Stadtkantonsrat ) eine
Einggbe gerichtet , in der sie ans Erwägungen künstlerischer
Art nachdrücklichst darum ersuchen , dem Stadttheater auch
in diesem Jahre wieder eine Beihilfe von 450 000 Franken
(ein nettes Sümmchens zu genehmigen .

Konstanz , 17. Jan . ( Todesfall . ) Im 77. Lebensjahr ist
hier Gymnasiumsdirektor a . D . Dr . Wilhelm Martens ge -
starben . 1858 in Karlsruhe geboren , war er einer der be -
deutendsten badischen Schulmänner der letzten 50 Jahre . Er
hat sich durch seine umfangreiche wissenschaftliche Schrift -
stellerei auch über den Bereich der Schule hinaus einen Na -
men gemacht . Besondere Verdienste hat sich der Verstorbene
fast zwei Jahrzehnte hindurch in der Betrennng der Wessen-
berg -Bibliothek erworben . Auch am kommunalen Leben der
Stadt Konstanz hat er als langjähriger Stadtrat regen An -
teil genommen .

Auf in den Kampf, Torero . . .
Neustadt i . Schw ., 18. Jan . Auf dem Bahngelände zwischen

Neustadt und Hölzlebruck spielte sich am Dienstag mittag
eine aufregende Jagd ab . Ein von Daifenbauer Ketterer -Titi -
see in Kappel gekaufter junger Zugochse entsprang seinem
Begleiter und raste im Galopp auf dem Bahnkörper der Sta -
tivn Hölzlebruck zu . Der von Neustadt nach Freiburg fahrende
Zug mußte unterwegs mehrmals anhalten . Ein junger Mann
von Neustadt konnte den Ochsen nach Neustadt hinuniersüh -
ren . An einem geschlossenen Bahnübergang riß sich der Ochse
jedoch wieder los , sprang über die Schranke direkt in den
Bahnhof hinein und als er dort wieder hinausgescheucht wor -
den war , ging es wiederum im Galopp Hölzlebruck zu.

Unterwegs stieß das wildgewordene Tier mit einem Per -
fonenzug zusammen und brach dabei ein Bein . Ein Mann ,
der das Tier wegführen wollte , wurde auf den Boden ge-
stoßen, mit dem Kopf bearbeitet und über ein kleines Ge -
lände geschleudert , ohne daß er jedoch Verletzungen davon -
trug . Als der Zug wieder anfuhr , wurde der Ochse wieder
rabiat und stieß mtt seinen Hörnern gegen die Puffer der
Maschine . Diese waren jedoch widerstandsfähiger als seine
Hörner , von denen eines direkt am Kopf abbrach . Nachdem die
inzwischen alarmierte Polizei und Gendarmerie eingetroffen
war . entschloß man sich , den Ochsen niederzuschießen . Acht
Pistolenschüsse und zwei Schüsse aus einem Karabiner waren
notwendig , um das Tier zu töten

Vier schwere Rodelnnsälle.
ik . Mosbach. 18. Januar . An der neuen Bergsteige, die sehr

kurvenreich und deshalb sehr gefährlich ist. und an der ..Sänruh "

ereigneten sich vier Rodelunfälle kurz hintereinander .
Zuerst verunglückte der Schüler L a i e r und kurz darauf Frau
Justizinspektor Merz , die beide in das Bezirkskrankenhaus ein-
geliefert werden mußten , da schwere Beinbrüche festgestellt
wurden .

Die Schülerinnen Herta Stecher und Gertrud Rein «
hard sausten in voller Fahrt gegen einen Baum . Erstere zog
sich eine ernste Kopfverletzung zu , während letztere mit Prel -
lungen davonkam.

Das Befinden des im katholischen Kirchenneubau schwer ver-
unglückten Schülers Veith gibt immer noch Anlaß zu ernsten
Befürchtungen .

Eine Doktoren-Statistik .
Die jährlichen Doktorpromotionen schwanken seit 191«

zwischen 2500 und 11500 . Das untere Rekordjahr war 1919,
während die Konjunktur in das Jnslationsjahr 1923 fiel . Ge-
genwärtig ist die Zahl ziemlich konstant zwischen 7000 und
9000 . Im Jahre 1933 zum Beispiel haben 7523 Doktoren
promoviert . Die Statistik hat festgestellt, daß jeder 400 .
Deutsche ein Doktor ist . In den Nachkriegsjahren bis ein »
schließlich 1933 sind 106 987 Doktoren kreiert worden , jähr -
lich also im Durchschnitt 7000 , während der Jahresdurchschnitt
der Vorkriegszeit nur etwa 3000 war .

100 Freiquartiere für Saarländer .
Uberlingen , 17. Jan . Im Kreis Ueberlingen sind inS-

gesamt 100 Freiguarttere auf je acht Tage für Volksgenosse »
von der Saar zur Verfügung gestellt worden .

Aufheiternd - Nachtfröste .
Ein kräftiges Hochdruckgebiet erstreckt sich von den britischen

Inseln über die Ostsee bis zum Baltikum . Aus seiner Südseite
werden aus Nordosten kältere Luftmassen herangeführt ,
die jedoch noch nicht polaren Ursprungs sind . Wir rechnen deshalb
mit etwas kälterer Witterung , ohne daß vorerst starker Frost zu
erwarten ist.

Wetteranssichten für Samstag , den 19 . Januar : Zeitweise
aufheiternd , höchstens vereinzelte , unbedeutende
Schneefälle , im allgemeinen leichter Frost , stellenweise st a r-
ker Nachtfrost .

Sedneeberichke der ReichsbahndirekttonKarlsruhe
vom 18. Januar 1935.

Südlicher Schwarzwald :

Feldberg — Herzogeubor « : Bewölkt , minus 4 Grad . Schneehöhe 125
Ztm . . Puloer . Ski und Rodel sehr gut

Belfiicn — Wiedenereck : Heiter , minus 4 Grad . Schneehöhe 150 Ztm -,

ganj >cI :
tK

rödenc r
'

^ ebel , minuS 4 Grab , Schneehöhe 100 Ztm ..

Sckauwsland
^

— Notschrei : NaNerZ .ebelmnius 3 Grad Schn ^ höh«
100 Ztm . . davon 10 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel sehr gut .

Blaue « : Bewölkt , minus S Grad . Schneehöhe /O Ztm .. Pulver . Ski

St .
'
iiiära ? » :

eI
wöIft !

'
minus 2 Grad . Schneehöhe 75 Ztm .. Pulver .

Todtnauberg ^ ^
Mugqeudrunn : Bewölkt , minus 2 Grad . Schneebvbe

Höchens ^ waud ^
" ^

Vewöm ! lÄnus 1 Grad . Schneehöhe 50 Ztm . , Pulver ,

® t
^
B lastein Bewölkt niwus 0 wrad , Schneehöhe 45 Ztm ., Kirn .

davon 5 Ztm . Ncuschnee . Ski und Rodel scbr gut .
griedenweiler — Hiuterzartcn — Titisee — Neustadt : Bewölkt . minuS

z wrad . Schneehöhe 50 Ztm . . Pulver . Ski und Rodel lehr gut .
Titisee : Eis sehr gut .

Mittlerer Schwarzwald :
Sckönwald — _0dioaqdi : Trockener Nebel , minus 2 Grad . Schneehöhe

txrtwauaeu
: Bewölk,

^
minns 1 Grad . Schneehöhe 05 Ztm ., Sport gut .

t George « — tköuigstcld : Trockener Nebel , minus i Grad . Schnee -
höhe 45 Ztm .» davon 5 Ztm . Neuschnee .

Triberg : Naster Nebel , vlus 2 Grad . Schneehöhe 40 Ztm . . Sport inrt.
Nördlicher Schwor,wald :

H»rnisari « d« : Nasser Nebel . minuS » Grad , Schneehöhe 100 Ztm ^
Pulver , davon 5 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel sehr gut .

Mummelsee — Unterstmatt — Rubeltein — HundSeck : Rasier Nebel ,
minus 2 Grad . Schneehöhe SO—70 Ztm . , davon 5 Ztm . Neuschnee .
Ski sehr gut .

Kniebis : Bewölkt . minus 2 Grad . Schneehöhe «0 Ztm » davon 10 Ztm .
Neuschnee , Pulver . Skibahn gut .

Sand : Seiter . minus 1 Grad , « chu erhöhe 45 Ztm .. davon 5 Ztm
Neuschnee , Pappschnee , Ski gut .

Breiteubrnnnen — BiidierdoVe — Plättig — Herrenwies : Bewölkt ,
minus 2 (Srad . « chnechöbe 30— 40 Ztm . . Kirn . Ski und Rodel sehr

» alteübronn — Hoblab : Bewölkt , minus 2 Grad . Schneehöhe 45 Ztm ..
davon 5 Ztm . Neuschnee , Pavvlchnee , Ski gut .

Dobel — Herrenalb : Bewölkt , minus 1 Grad , Schneehöhe 17—36 Ztm .,
davon 5 Ztm . Neuschnee , verharscht , Ski und Rodel gut .
Auzeige « über Sonderziige und Beranltaltungeu : Am 19 . und 20.

Januar Äreismeistcrschast des nördlichcn Schwarzwaldkreises i » Dobel .
Am 19 . Januar verkehrt Svort -Sonderzug 2600 Mannheim —

Ottenburg .
Arn 19 . Januar verkehrt Svort -Sonderzug 4000/4001 Mannheim —

Triberg — Kreiburg — Mannheim .
Am 20. Januar verkehrt Svort -Sonderzug 2002/2601 Mannheim —

Ottenburg — Mannheim .
Am 20 . Januar verkehrt Svort -Sonderzug 2603/2604 Kon stau » —

Seebrugg — Konstanz .
Am 20. Januar verkehrt Svort -Sonderw « 2006/2607 Billigen —

Donaueichinaen — Billingen .

Wasserstand des Rhein--

Rheinlelden : 176 cm . «eitern 175 cm
Breisack : 7» cm . gestern 77 cm .
Kehl : 174 cm , gestern 182 cm .
Marax : .127 cm , gestern »28 cm.
Mannheim : 210 cm , gestern 2ül cm .
Caiib : 13« cm. gestern 142 cm.
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Gedanken zum Wintersport.
Von Professor Dr . W . Knoll »

Direktor des Instituts für Leibesübungen an der Universität Hamburg .

Was treibt eigentlich Jahr für Jahr Tausende und Aber -
tausende von Grotzstadtmenschen und anderen Bewohnern des
Tieflandes ins winterliche Hochgebirge ? Die Gründe sind
mannigfacher Art und hängen eng mit dem zusammen , was
der Einzelne vom Hochgebirge erwartet . Während einer sich
dort oben in Sonne und Schnee ausruhen null , zieht es den
andern zu sportlicher Arbeit auf Skiern , der dritte endlich
will sich seine Heimat einmal von oben ansehen und steht den
Genuß darin , fern vom Hasten des Alltags seine Spuren in
den Schnee zu ziehen . Allen gemeinsam ist eines . Sie suchen
Entspannung von der Tretmühle der täglichen Arbeit . Ein
physiologisches Gesetz , das sie unbewußt empfinden , sagt ihnen ,
daß sie einmal mit der Arbeit wechseln müssen , um
hernach wieder die volle Spannkraft zu haben , die sie im Be -
ruf brauchen und die ihnen im grauen Alltag , dem einen
früher , dem andern später langsam entschwindet . Der natür -
liche Wechsel von Arbeit und Ruhe kommt dazu . Er
wird sich um so rascher und um so kräftiger auswirken können ,
je gründlicher die ganze Umwelt geändert wird . Der Mensch
mit sitzender Beschäftigung braucht zudem zu seiner Gesund -
heit eine ausgleichende Bewegung , die ihm nirgends besser
geboten wird als auf Skiern im winterlichen Gebirge .

Licht und Sonne sind Lebensquellen aller
Menschen , und wenn wir im Winter während Monaten
im Nebel sitzen , so sehnen wir uns nach dieser Kraftquelle
besonders . Sie steht uns im winterlichen Hochgebirge in
einer Fülle und Stärke zur Verfügung wie nirgends sonst.
Die genauen Forschungen , wie sie Dorno , Goetz und
M ö r i k o s e r seit Jahrzehnten betrieben haben , beweisen
zusammen mit der Erfahrung zahlreicher Hochgebirgsärzte ,
daß das winterliche Hochgebirge nicht nur Krankheiten ztk
heilen vermag , ich erinnere hier besonders an die in aller
Welt bekannten Heilerfolge unferer schweizerischen Hoch -
gebirgskurorte und an die bahnbrechenden Taten von Bern -
hard und Rollier , sondern sie bestätigen die noch viel
umfassendere Erfahrung , die wir Gesunden und mit uns
viele Taufende von Mitmenschen mit dem winterlichen Hoch -
gebirge gemacht haben . Es ist ein Jungbrunnen
ohne gleichen . Der Organismus des Erwachsenen ver -
hält sich hier tatsächlich wie ein noch wachsender Organis -
mus , das heißt , er ist zu Reaktionen fähig , die er im ge¬
wohnten Klima niemals aufbringen könnte , die er aber auf
den stärkeren Reiz des Hochgebirges spielend aufbringt . Diese
Verjüngung hält noch lange Zeit an , wenn wir längst wie -
der im Alltag verhaftet sind : und darin liegt das Geheimnis
der Fernwirkung eines Hochgebirgsaufenthaltes , der uns oft
für ein Jahr und länger unsere alte Energie wieder gibt .
Das war mit ein Grund , der mich veranlaßte , mit meinen
Hamburger Studenten alljährlich einmal für 14 Tage ins
winterliche Hochgebirge zu fahren , und der mich auch ferner -
hin veranlassen wird , diese Tradition weiter zu führen .

Aber dies allein macht es nicht aus . Neben der körper -
kichen Seite , die auch einer besonderen Pflege bedarf , denn
wir können nicht vom ersten Tage ab gleich Höchstleistungen

verlangen , sondern müssen wie bei aller ungewohnten Kör -
perarbeit erst einige Tage des Trainings vorausgehen lassen,
bevor wir uns mehr zumuten können , wirkt das Hochgebirge
vor allem auf unsere Seele .

Wer nur heraufkommt , um so rasch als möglich alle vor -
handenen Fahrten aus Skiern „zu machen"

, um nachher mit

Das Zugspitzplatt . Skiparadies in Bayern .

feinen Leistungen auftreten zu können , der mag ruhig zu
Haufe bleiben ? denn ihm ist das Erlebnis des Hoch -
g e b i r g e s nicht aufgegangen . Wer das winterliche Hoch -
gebirge wirklich erleben will , der mutz mit jenem Gefühl der
Ehrfurcht vor dem gewaltigen Natnrgefchehen kommen , das
uns alle , die wir aufnahmefähig sind , dort erfaht , wo wir
Naturgewalten an der Arbeit sehen, sei es am Meer , sei es
bei einem Erdbeben oder einem Vulkanausbruch , sei es end-
lich im winterlichen Hochgebirge mit seinen gewaltigen Kräf -
ten , Schnee , Sonne , Stürme und Kälte , die gegeneinander
wirken und denen gegenüber wir Menschlein klein und win -

zig sind , wenn wir einen noch so großen Geldsack zu Hause
haben oder eine noch so hohe Stellung unter unseren Mit -
menschen einnehmen .

Es tut jedem gut , wenn er einmal an diese elementare
Tatsache erinnert und damit auf das Maß seiner Bedeutung
gegenüber dem Ganzen hingewiesen wird . Er wird dann
auch seine eigene Arbeit an diesem großen Geschehen messen
und damit der Gefahr der Selbstüberschätzung und des Grö -
ßenwahns entgehen können . Ich kenne kein besseres Mittel
gegen dieses weit verbreitete Uebel als einen Aufenthalt im
Hochgebirge , das uns in seinen Bann zwingt und uns seine
großen Gesetze weist.

Ob ich rein sportlich den Schnee auf Skiern zu meistern
suche, ob ich das eleganteste und schnellste Mannschaftsspiel ,
das Eishockey , inmitten einer herrlichen Hochgebirgsland -
schaft erlebe , oder ob ich fern von den Menschen auf ein -
samen Wegen durch den winterlichen Märchenwald laufe oder
auf Gipfeln und Graten in den jungfräulichen Schnee meine
Spuren ziehe , überall muß ich mich mit der großen Natur
des Hochgebirgs auseinandersetzen und immer und immer
wieder werde ich zugeben müssen, daß da etwas viel größeres
am Werke ist , das mich bei allem persönlichen Genuß an der
sportlich - kämpserischen Arbeit zwingt , seine Vormachtstellung
anzuerkennen . Ich überwinde die Natur , um zu
begreifen , daß sie doch stärker ist als Menschen -
kraft und Menschenwitz .

Das Hochgebirgserlebnis gibt uns aber noch etwas ande -
res . Für nns Schweizer ist es die Heimat , die wir in
ihrer herrlichsten und stärksten Form erleben dürsen , ebenso
wie sie der friesische Fischer in s e i n e m Meer tagtäglich er -
lebt . Auch wir werden hart in diesem Erlebnis , das uns un -
trennbar an die Scholle bindet , auf der wir gewachsen find
und die einen wesentlichen Anteil an unserem Leben und
damit am Leben unseres Volkes hat . Wir wären nicht so ,
wenn wir diese Heimat nicht hätten , und wir mären ihrer
nicht wert , wenn wir sie nicht Tag für Tag neu erleben
würden und sie gegen alles nicht zu uns Gehörige verteidi -
gen wollten .

Dem Gast aber , der zu uns kommt , wollen wir sie zei
gen , so wie sie ist mit all ihren Schönheiten , mit ihren Ge-
fahren und in ihrer ganzen Größe . Er soll sich in ihr und
durch sie die Kraft zur Arbeit holen , die er braucht , um selbst
ein nützliches Glied seiner eigenen Volksgemeinschaft zu sein,
einer Volksgemeinschaft , die gerade der Schweizer
wohl am besten versteht , weil sie für ihn eine seiner Lebens -
bedingungen ist , ohne die wir keine Existenzberechtigung
hätten und die uns zu dem gemacht hat , was wir
sind . Vom Gaste dürfen wir darum auch Verständnis für
unsere schweizerische Eigenart erwarten , die neben weit -
gehendster Gastfreundschaft auch Eigenwilligkeit und unbe -
dingtes Festhalten am Schweizertum bedeutet . Schweiber -
tum aber heißt , stolz sein auf seine Heimat , die man im Her -
zen trägt , auch wenn man nicht von ihr spricht.

Der gute Gast hat dies je und je verstanden und unsere
Heimat so hoch geachtet wie seine eigene . Der Beweis da-
für sind die vielen Stammgäste unserer Winter - , Kur - und
Sportorte , auch die , die heute vielleicht gezwungen durch dir
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht zu uns kommmen können ,die aber sicher wieder kommen werden , sobald die allgemeine
Weltlage dies gestattet . Sie alle , die so denken , sollen uns
herzlich willkommen sein.

Verantwortlich : Hubert D o e r r s ch u ck.

KönigsfeldHotel Wagner I
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fließendes Wasser / Zentral - 1,̂ lg
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heizung / Pens. v. RM . 4.50an | .,»oMfd ,t.

Sonne Dobel
Fließendes Wasser . Zentralheizung . Geheizte Garagen

Pension Mk . 4.50, Wochnende Mk . 5. —

Kurhaus Zentralheizung . — Fließend .
Wasser , k . u . w .

- Wochenend
Ski -Uebunßsgelände , Sprung¬
hügel . — Schneehöhe 50 cm .
Wagen am Sportzug Otten¬
hofen . Telefon 403 Oppenau .

Inh . W . Braun .

Freudenstadt - Kurhaus Teuchelwald
Behagliches Erholungsheim christlicher Hausordnung .
Ruhige Lage am schönst . Tannenhochwald . Anerkannt
gute bekömmliche Kost . Zentralheizung , fl . Wasser ,

Personenaufzug , Winters gern besucht

K
- - 2 — 1S m ^ Württemb . ScbwarzwaldnieDIS 930 m ü . d . M.

Pension Gotth . Fahrner
Wintersport - Ruhe - Erholung - Zentralheizung - Fließend .
Wasser i . d . G . Mäßige Preise , Gesellschaften Sonderpreis .

Trihorci Gailhof und
■ rioera Martin

Wcfnnnt nulc4 Hau «, in schönste? Lage, nahe dem Walde.
Penston von AM an , ff . W ., Ztrhz . , Garage , Telefon 360.

| | r 9 . . lHochfchwarzwald)41 1 a 11 Feldberggebiet . 1000 m ft. M .
Pension Villa H o s p

Aentrhz ., i T , fl . SB. , jeder Wintersport , Pens , z .sv—4.SV -M
Garage . Tel Altglaihiitten ZI . <29678 )

Königsfeld iim
niiiiiii!iniiiimiiiitmiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiinnii

lZchwarzwaldbahn . 763 m I M . . Tchnellzugfiation.)
Bekannt durch seine vornehme Ruhe und Dienst am Sunden ,
ieuian -US. Boll « Pension iMJi bU 7Jl. (29759 )

Pnlretle
von Mnterivortvlützen
fostenlo « durch die Reif«, u. Bäde»
auttunfitstelle der Badifchen Presse,
Karl .Zsriedrichftratze 6, Ecke Zirkel .
Versand nach auiwSrt « gegen

RückPort ».
N. o. liege» vm, folgenden Orten
'Uioffxfte auf :
Schwur,wald: BaierSbron» , Falkau

b. Altglaihülten , Freudenstadt,
« önigSfelb, Neustadt, Ottenhöfen.
Saig bei Titisee, Schluchsee . Tobt,
nauberg.

AllgS « : Fstffe» , Oberammrrga» ,
Pronten , Reichenhal, Riemern t.
kf. Walsertal.

Sammelpr- spektei Wintersonne in
den bayerischen Alpen .

Der Retsebrieskasten
erteilt serner gerne indivi¬
duelle Auskunft über Reisever-
bindunge» jeglicher Art, Wtn -
terkurorte usw .

BaSische Presse

DIE SCHWEIZ
steht den deutschen Wi

i/Tuf Bahnen und Poslaulos gemessen ausländische Gäste
Ermässigungen bis zu 45 % • Die schweizerischen Hotels sind
nicht teurer als anderswo • Schon für J Mark erhält man in guten Gast
Stätten Unterkunft und Verpflegung • An allen Winterkurorten sind Ski -
Schu/en eingerichtet• Devisenschivierig/teHen bestehen
nicht • Man darf 700 Mark im ersten,und je 500 Mark im zwei:
ten und dritten Kalendermonat in Kreditbriefen , Hotelgutschei—
nen , Postreiseschecks mitnehmen , ausserdem 60 Mark in deut¬
schem Hartgeld oder Schweizer Devisen ,

SZ> ie winterlichen Freuden des Hochgebirges erleben Sie :
3n ZERMATT, 1620 m , am Fusse des Matterhorns . ideal für jeden Win¬
tersport* ^ CRANS $ . Sierre,1500m,ander Simplon Linie , Schweizer-
Skischule,alle Sportarten * Jm sonnigen . schneesicherenBERNER
OBERLAND * Jn GURNIGEL , Berner Oberland , 1160m ü .M. idealei",
leicht erreichbarer Wintersportplatz* Jn G RAUBÜNDEN - ENGADIN ,
mit über 40 bis in den April hinein schneesicheren,sonnigen Sport¬
plätzen « Verlangen Sie den Bündner Hotelführer .
Auskunft, Prospekteund Hotelführer durch alle Reisebüros und das
Schweizer Reisebüro- Berlin NW 7 - Unter den Linden 5? o

WINTERFERIEN - DOPPELTE FERIEN !
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Ueber das Meer Verwehte.
Rudolf Äerzogs neuester Roman.

Rudolf Herzogs neuester Roman sPäul Neff -Verlag ,
Verlin , geb. 5.50 Mark ) , mit dem der Dichter sich gleichsam
selbst zu seinem 65. Geburtstag beschenkte , ist ein hell-
tönender Lobgesang auf die Unsterblichkeit deutschen Blutes ,
wie es sich in seinen Männern und Krauen auch in fernen
Meeren und Zopen sieghaft behauptet . Wie es vor allem
sich in den stolzen und liebenswerten Frauengestalten erfüllt ,
die dem von ihnen erwählten Manne als Gattin und als
Wegkameradin liebend und sorgend zur Seite schreiten.

Eine köstliche Fracht , die das Motorschiff „H . C . Horn "
neben seiner Kaufmannsladung von Hamburg in die west-
indischen Gewässer und an die venezolanische und kolumbische
Küste trägt : Da ist die junge blonde Friesin Wuuneke Fah -
renswann , die sich dem hochfahrenden künftigen Erben des
aus der Welserzeit stammenden Handlungshauses Piskator
in Caracas entzieht , um dessen Vater , in dem das deutsche
Blutserbe kraftvoll lebendig ist , als Gefährtin zu folgen .
Da ist die nicht minder stolze Rheinländerin Kara von Ro -
landsberg , die sich den geliebten Vetter , den kolumbischen
Fliegermajor , für sich zurückgewinnt . Brigitta Schulte ist
da . die hannoversche Erzieherin , die dem deutschen Farmer
im kolumbischen Urwald als Gattin folgt , und Schwester
Elisabet Lenz , die Schwäbin , die den niedergebrochenen beut -
schen Arzt auf Cnra <?o das Leben neu aufbaut . Sie alle
fühlen , bewußt und unbewußt , ihre deutsche Sendung jen -
seits des Meeres . Sie und auch die Männer ihrer Wähl ,
ebenso wie die beiden anderen Schiffsgefährten , der junge
Handelsvertreter Petersen und August Krechting , dem seine
Arbeit um den Uebersee - Absatz deutscher Waren das häusliche
Glück um so höher erscheinen läßt . Auch Menschen , die ihr
deutsches Blut verleugnen , begegnen wir : der koketten , gold-
haarigen Eva Hadamak von der bayrisch-böhmischen Grenze ,
die sich den reichen indianischen Doktor auf Trinidad ein -
fängt , und dem brutalen Herrenmenschen Carlos Piskator .
Aber das Leben , in dem sich die andern blutstreu behaupten ,
geht an ihnen mit seinen größten Wundern vorbei .

Die starke Betonung des reinen Rassentums und seiner
Verpflichtung gibt auch dem neuen Roman Rudolf Herzogs
feine nationale Prägung , gibt ihm seinen Sonderwert , wie
all den Werken , die der rheinische Dichter seit dem Volks -
Zusammenbruch nach dem Weltkrieg im Kamps für ein neues ,
stolzere ? Deutschtum schrieb. Seine lebendige Schilderung ?-
und Gestaltungskraft fesselt den Leser im Romanhaften da-
bei nicht weniger als in der Darstellung der westindisch-süd -
amerikanischen Landschaft und Kultur . Hat der Dichter doch
erst vor nicht zwei Iahren selbst die Tropengegenden be -
sucht , in denen Paradies und Hölle nicht weit voneinander
liegen . So wird auch dieser Roman wieder als Ausdruck
persönlichsten Wesens und eigenster Erfahrung seines AutorS
zu werten fein , der auch hier , in diesem tiefen Bekenntnis
zum neuen Deutschland die Herzen seiner Leser sich weiten
läßt . Wenn er das Werk seinem „Freund und Gevatter im
Leben , den Führer im Felde ", dem alten deutschen Haudegen
General Litzmann widmet , so wird auch dadurch schon der
Roman als echtes deutsches Kämpferbuch bezeichnet.

A . Sehlhof .

Ricarda Suchs neuestes Werk .
Das alte deutsche Reich, das heilige römische Reich beut -

scher Nation , vielumstritten in der Geschichte und der Ge-
schichtsschreibung, vielbewundert , vielgelästert und vor allem
von vielen vergessen , wird immer ein großer Gegenstand
der deutschen Historie und für deutsche Historiker bleiben .
Nunmehr ist Ricarda Huch seine neueste Biographin ge -
worden in ihrem neuesten Werk „Römisches Reich
Deutscher Nation " sAtlantis - Verlag ) , einer Kapitel -
folge von Bonifatius bis zum Untergang des deutschen Or -
dens . vom achten bis zum fünfzehnten Jahrhundert . Anfang
und Abschluß schon offenbaren scharfen historischen Instinkt :
Mit dem Bund zwischen Frankenkönigen und Papstmissio -
naren beginnt das mittelalterliche Reich und mit dem Auf -
gang von Reformation , Renaissance und habsburgischem
Weltkaisertum erlischt es in seinem Wesen — obschon aller¬
dings sein Fortleben in seiner Versteinerung bis Napoleon
zu schildern , eine reizvolle Aufgabe wäre , die manche neuen
Aufschlüsse bringen könnte . Ricarda Huch hat darauf ver -
zichtet und sie hat auch das Hauptgewicht auf Aulstieg und
Glanzzeit des ersten Reiches der Deutschen gelegt . Wenn die
Jahrhunderte des ausgehenden Mittelalters manchem etwas
allzu episodisch dargestellt erscheinen können — vor allem das
Kapitel über den altdeutschen Bauern vielen fehlen wird —
so sind die Schilderungen der Klöster , des Hochmittelalters ,
der frühen Städte , der Ritter und Fürsten , der Sachsen -,
Salier - und Stauferkaifer Kleinode historischer Darstellung .
Der Darstellung einer Historikerin , die Dichterin , einer
Dichterin , die Historikerin ist . Es wäre mehr als über -
flüssig , Ricarda Huchs Kunst rühmen zu wollen : es genügt
festzustellen , daß auch dieses ihr jüngstes Werk ihre Freunde
nicht enttäuschen und jedem Leker das zauberhafte alte
Reich nahebringen wird . Dr . A . Rapp .

Briefe eines baltischen Idealisten.
( 1888—1875)

Man hat nach der Lektüre dieses Buches (Köhler u . Knie¬
lang , Leipzig , 304 Seiten ) das Empfinden , als kehre man von
einem einsamen Berggipfel zurück, auf den man sich wie zu-
fällig und eigentlich auch ohne Erwartung verirrte , um dann
plötzlich einen unvergleichlich herrlichen Ausblick zu tun über
Zeit und Welt . Spannt sich doch der Rahmen dieser Brief -
sammlung über fünf Generationen , die darin gegebenen
Reiseschilderungen über ganz Europa . Ein Grenzlanddeut -
scher , ein Balte , berichtet über sein Jahrhundert , und da er
nicht nur als Arzt am Petersburger Hof, als Gelehrter und
Schriftsteller eine exponierte Stellung in jenen Kreisen
inne hat , sondern auch als Mensch eine tiefe Aufgeschlossen-
heit allen Fragen und Geschehnissen seiner Zeit gegenüber
verrät , vermittelt das in diesen Briefen entworfene Zeit -
bild des neunzehnten Jahrhunderts eine so umfassend neue

Kenntnis mancher Vorgänge und Persönlichkeit aus jenen
Tagen , daß die Herausgabe dieser Briefe durch den bekann -
ten Gestalter des Kügelgenwerkes , Prof . Dr . Johannes Wer -
ner , schon allein hierdurch gerechtfertigt wäre . Was dieses
Buch aber über das rein Dokumentarische hinaus wertvoll
macht, ist die Bekanntschaft mit der Persönlichkeit des Ver -
fassers selbst, dieses wahrhaften Idealisten Dr . Georg von
Schultz . Wir wissen von diesem längst Verstorbenen nicht
eben viel mehr , als daß er sich um die Pflege des deutschen
Sprachgutes in den Ostseeprovinzen einige Verdienste er -
warb — 'seine „Baltischen Skizzen "

, seine Forschungen über
estnische und finnische Volkspoesie machten ihn vor fünfzig
Jahren auch über seine engere Heimat hinaus bekannt —
und daß er weiter als Arzt und Natnrsorscher in Gelehrten -
kreisen einiges Ansehen genoß , als Mensch aber lernen wir
ihn erst jetzt in diesen Briefen an seine Kinder und besonders
an die Mutter kennen , und was da aus diesen Zeilen an tie -
ser Güte und schlichter Menschlichkeit spricht, es war wahr -
hast wert , der Vergessenheit entrissen zu werden . Noch ein -
mal gewinnt man den Glauben zurück an die höchsten Da -
seinswerte : Gott , Heimat , Mutter , Familie , auf denen ein
selten reiches Leben hier seinen Weg schritt . Sgl .

Ein neues Buch von Rumpelstilzchen.
„Sie wer ' n lachen " nennt Rumpelstilzchen , der be-

kannte Verfasser von Jahrbüchern , den 14. Band seiner im
Brunnenverlag Willi Bischoff- Berlin im Zeitraum von einem
Jahr gesammelten Erlebnisse aus Groß - Berlin . Wie der
selige Leutnant von Versewitz ist auch Rumpelstilzchen ein
ehemaliger Offizier und fruchtbarer Schriftsteller mit weit -
gehensten Verbindungen , ein Satyriker , der mit Spree -
wasser getauft und mit allen Wassern gewaschen ist . Es ist
geradezu faszinierend , wie Rumpelstilzchen in den 44 Kapi -
teln seiner Satire die Zügel schießen läßt , wie er die mensch -
lichen Schwächen von Vergangenheit und Gegenwart glos-
siert , gegen die Dpießermoral zu Felde zieht und seine ganze
Persönlichkeit einsetzt für wahres deutsches Wesen . Herz -
erfrischend die Gegenüberstellung von norddeutschem und
süddeutschem Charakter , wobei er bei aller Verteidigung
seiner angeborenen Wesensart doch zugeben muß , daß auch
dem kurz angebundenen Norddeutschen bei den Menschen
fünf Breitegrade südlicher das Herz schneller schmilzt als im
Norden des Reiches . Rumpelstilzchen ist ein Sorgenbrecher
im wahrsten Sinne des Wortes . K. B.

Ein großer isländischer Roman.
Gudmuudur Kamban : „Die Jungfrau auf

Skalholt ". Roman . Deutsche Ausgabe von Ed-
zard H. Schaper . Jnsel -Verl ., Leipzig . 507 Seiten .

Von den isländischen Dichtern der Gegenwart ist uns
vor allem Gunnar Gunuarssou vertraut , der die Vergangen -
heit seines Volkes in kraftvollen Romanen zeichnet. Der
1888 geborene Dichter Gudmunbur Kamban wird durch den
vorliegenden Roman zum erstenmal dem deutschen Leser be -
kannt gemacht. Wie in Gunnarssous „Jon Arason " ist auch
hier ein Bischof der Hauptträger der Handlung , hundert
Jahre später , um die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts .
Auch dieser ist ein mächtiger Mann aus hartem Holz , Bryu -
jolsur Sveiussou . Aber nicht ein Kamps um irdische Macht
wird hier geführt , sondern der Bischof hat eine Tochter ,
Raguheidur , deren Stolz ebenso unbeugsam ist wie seiner , die
ebenso beherrscht ist wie er und die nach sorgfältigem Ueber -
legen ebenso blitzschnell handelt wie er . Der Stolz dieser
Tochter wird durch den Bischof beleidigt , indem er sie nach
der damaligen Sitte vor der Gemeinde einen Eid ablegen
läßt , daß sie noch jungfräulich ist. Aus Trotz geht sie in der
Nacht nach dem Eid zu Dadi , mit dem sie der Klatsch zuvor
genannt hatte und den sie wirklich liebt . Sie will sich ihr
Leben nicht vorschreiben lassen , sie will keinen Gatten , den
man ihr bestimmt , sie will selbst über sich entscheiden. Die
Kühnheit dieser Liebe , die den Gesetzen und dem Willen des
Vaters entgegentrat , ist mit großer Kraft gestaltet , und so sehr

auch die Gesinnung des siebzehnten Jahrhunderts chronistisch
getreu gewahrt ist , so wesenlos versinken doch die Zeiten
vor dem ewig Menschlichen dieser Liebe , die sich durch kein«
Schranken aufhalten läßt . Hier ist Kamban , wenn man will ,
ganz modern , und der Stoff aus der Vergangenheit ist ihm
nur der Vorwand , etwas auszusagen , waS immer gültig sei«
wird . Den Zwang mit verdoppeltem Trotz beantworten , et»
rasend -ungestümes Wollen und dann die Worte : „Jfch ver »
antworte ganz allein diese Zusammenkunft "" — das ist die
Gesinnung dieser Frau , die aus der nordischen Sage herzu -
kommen scheint. Der Vater aber will sie unterjochen , sie
hat zu gehorchen , sie ist sein Kind .

Und hier steht nun der harte Wille des Mannes gegen
eine Urmacht , gegen die Mutterschaft , und daran wird et
kläglich und hilflos . Diese Frau formt ihr Leben selbst, und
so will sie auch das Kind . Daß sie davon getrennt wird , und
daß der Vater sie zur Gefangeneu macht, um ihre Auflehnung
zu brechen und sie zurückzuführen in die Gesellschaft der
Standespersonen , ist das Tragische tu diesem Epos . WaS in
der Tochter edel und groß war , das erschien diesem strengen
Richter als Vergehen und Schult . Und so siegt denn nicht
die Liebe , die sich über alles hinwegsetzt , sondern der Bischof
vernichtet das Leben seiner Tochter und sein eigenes mit ,
weil er von dem Gesetz nicht abweichen kann . Mit Staune »
entnimmt man dem Anhang des Buches , daß die Personen
des Romans tatsächlich gelebt haben . Richard Oertach .

Zwischen Bodensee und Donau.
Slockach—Metzkirch—Psullendorf.

Der Landesverein Badische Heimat hat sein Jahresheft
von 4M Seiten mit 300 Abbildungen der „Spitze des badischen
Reiterstiefels "

, dem Grenzland am Oberrhein gewidmet . Be -
sonders ausführlich werden die Gebiete Stockach—Metzkirch
und Pfulleudorf behandelt und zwar in Aufsätzen , die inter -
essante Einblicke gewähren über Geschichte , Volkswesen und
Kultur des gesamten Gebietes zwischen Bodensee und Donau .
Von den zahlreichen Mitarbeitern , die das neue Jahresheft
zu einer kostbaren Fundgrube für Heimatkunde gestaltet
haben , seien genannt : Geheimrat Dr . Wilhelm Schmidle , ein
bekannter Geologe , Universitätsprofessor Dr . Georg Kraft
in Freiburg , Dr . Hermann Ginter , Professor H . Bettinger ,
Oberbaurat Dr . Schlippe , Professor Dr . Ernst Fuchs , Pro -
fessor Karl Preifeudanz , Professor Dr . Hanns Rott , Professor
Dr . W . E . Oeftering , Freiherr N . von Bodman , H , Dietrich -
Siebert , K . Weber . Fritz Hauß , H . Pfeiffer , Paul Sättele ,
E . Reidel . Max Rieple , August Rettich , Kilian Weber , Hans
Wagner , Albert Fischer . Leopold Steidle , Matthäus Vogel ,
Paul Motz, G . Graes , Johann und Maria Schupp , Fritz
Knöller , H . Kubitz und der Herausgeber des Buches Hermann
Eris Busse.

Zu dem fast überreichen Bildfchmnck des Buches durch
den besonders öie landschaftlichen Schönheiten des badisch -
schwäbischen Oberlandes , die herrlichen alten und neuen
Baudenkmäler , die hohe Blüte der bildenden Kunst in über -
zeugender Weise dem Leser vor Augen geführt werben , haben
zahlreiche Lichtbildner und Künstler wertvolle Beiträge ge-
liefert . Wir erinnern hier nur an die ausgezeichnete Wie -
dergabe der Bilder aus dem Rathaussaal und den Kirchen
von Psullendorf und Metzkirch, die famose Illustration der
Stockacher Fastnacht , die feinen Radierungen von Gottfried
Graf , und die naturgetreuen Kohlezeichnungen deS jungen
Kunstmalers Sigurd Lange . Besonders wertvoll ist auch das
Bild des alten Gerberhauses in Psullendorf , das kurz nach
seiner photographischen Aufnahme durch A . Hesse -Stockach
einem Schadenfeuer zum Opfer fiel , wodurch eines der ältesten
Häuser des Landes mit eigenartigem Baustil vernichtet wor -
den ist .

Alles in allem ein wertvolles Buch, dieses Jahresheft des
Landesvereins Badische Heimat , ein Buch , das weit über die
Grenzen der engeren Heimat hinaus wohlberechtigtes In -
teresse finden dürfte .

Umso bedauerlicher aber ist es , — und das mutz bei aller
Anerkennung des großen Wertes der zahlreichen literarischen
und künstlerischen Beiträge gesagt werden — daß sich in die-
fem Buche Fehler eingeschlichen haben , die den guten Ge-
samteindruck des reichen Ergebnisses von Heimatforschung
über Volkstum , Landschaft . Kunst und Kultur aufs schwerste
beeinträchtigen . Und nicht minder bedauerlich ist es , daß es
gerade der Herausgeber des Buches , unser bekannter Hei -
matdichter Eris Busse selbst ist , der für diese Fehler die

Verantwortung zu tragen hat . In feiner von ihm selbst
verfaßten Geschichte über „Die Spitze des babischen Retter¬
stiefels " sind Hermann Erns Russe Fehler unterlaufen , die
selbst die im rauhen Winterklima der oberbadischen Hoch-
ebene abgehärteten Pfnllendorfer arg verschnupft haben .
Busse stellt nämlich die Sache so hin , als ob der Bezirk Psul¬
lendorf ein wenig fruchtbares Land sei , umweht vom statt«
digen Winterhauch , wo Obst und Gemüse keine Zeit zur Reife
haben , weil die Höhenlage kein Klima für zarte Baumblüte
zulasse , so daß nur da und dort ein rauher Apfel , eine wilde
Bergkirsche , die standhafte Schlehe , die Heidelbeere , die Prei -
selbeere gedeihe , und die Bäuerin in ihrem Kärtchen wenig
Auswahl an Gemüse habe . Außerdem spricht er von Kalk-
böden , die sich nicht zum Ackerbau eignen , da der Untergrund
auf der kalkfelsigen großporigen Unterlage oft nur 20 Ze «-
timeter dick sei.

Wer einigermaßen Bescheid weiß über die Bodenbeschas»
fenheit und das Klima im Pfnllendorfer Bezirk , wird begrei¬
fen , daß diese Feststellungen Busses dort berechtigte Ent «
rüstung hervorgerufen haben . Die Gegend von Pfulleudorf
h/lt nämlich weder Kalkböden , noch ist sie unfruchtbar . Das
gerade Gegenteil ist richtig . Das kalkarme Gebiet ist näm -
lich eine der besten Kornkammern des Landes , in der gerade
in diesem Jahr eine Rekord - Fruchternte erzielt worden ist.
Daß nicht nur rauhe Aepfel , Bergkirschen und Schlehen ge-
deihen , zeigen die großen Obstmärkte in Psullendorf , auf
denen oft an einem Markt bis zu 16 000 Zeutner an gutem
Tafel - und WirtschaftSobst aus dem Bezirk zngesührt werden .
Nicht minder falsch ist die Ansicht Busses über den Gemüsebau
im Bezirk Pfulleudorf . Wohl können in dem Bezirk die Ge -
müsezüchter ^ ihre Erzeugnisse etwas später auf den Markt
bringen , als die im wärmeren Klima wohnenden Seehasen ,
aber in Bezug auf das Gedeihen des Gemüses steht der Be -
zirk Pfulleudorf keinem andern zurück. In den Freiland -
gärten sieht man neben schönem Kraut und Salat auch To -
maten und Blumenkohl , Gurken und Rettiche , Zwiebeln und
Gewürzkräuter , wie man es nicht besser wünschen kann .

Die kleinen Schnitzer , die Busse über den Dialekt im
Pfullendorfer Bezirk unterlaufen find , spielen eine unter -
geordnete Rolle gegenüber den Irrtümern , denen Busse hier
zum Opfer gefallen ist .

Selbstverständlich wäre es falscher Lokalpatriotismus , ans
menschlichen Irrtümern den Wert des Ganzen zu verkleinern .
Daß dies nicht der Fall ist , kann daraus ersehen werden ,
daß das Jahresheft der Badischen Heimat bis heute über
150 neue Mitglieder gebracht hat , ein Zeichen dafür , daß das
Buch mit seinem Reichtum an wertvollem Material über
Kultur , Kunst , Heimat und Volkskunde , eines bisher Vielen
unbekannten Landesteils eine gute Aufnahme gefunden hat .

Karl Binder .

Verantwortlich : Max Lösche .
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Hie Begründung zum Körperschaftssteuergesetz.
Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht im Reichs -

anzeiger eine Begründung zum Körperschaftssteuergesetz vom
16. Oktober 1984 . Im allgemeinen Teil der Begründung
wird auf die Unterschiede zwischen dem alten und dem
neuen Körperschaftssteuergesetz hingewiesen .

Kemäh dem neuen Gesetz sollen die öffentlichen Ber -
sorgungsbetriebe , die bisher grnndsätzlich stenersre»
varen , in vollem Umsaug körperschastsstenerpflichtig

sein.
Wie bisher werden von der Körperschaftssteuerpflicht

nur noch die Reichsbahn , Deutsche Rentenbank und d,e
Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt frei sein , während es
bisher alle öffentlich - rechtlichen Kreditanstalten waren .
Staatsbanken sind künftig nur insoweit von der Steuer
befreit , als sie Aufgaben staatswirtschastlicher Art erfüllen .
Hypothekenbanken haben wegen ihres besondere «
Geschästskreises bisher dem ermäßigten Körpe » »
schastssteuersatz von 10 Prozent unterlegen . Diese

Begünstigung für Hypothekenbanken ist auch im neuen Ge-
setz enthalten . Dem neuen Gesetz gemäh sollen

Erwerbs - und Wirtschastsgenossenschaste« voll stencr-
pflichtig

fein . Jedoch ist der Finanzminister ermächtigt , eine 35t -
fr eiu na von der Steuer oder eine Ermäßigung des
Steuersatzes ' zu gewähren . Auch die Versicherungsveretnr
auf Gegenfeiligkeit und die ö f f e n t l i ch - r e ch t l i ch e i.
V e r f i ch e r u n g s a n st a l t e n werden in Zukunft n o 11
steuerpflichtig sein . Es werden jetzt als Mindesteinnahmen
überhaupt die Ausschüttungen zugrunde gelegt , soweit ste
mehr als 4 Prozent des eingezahlten Grund - oder Stamm -
kapitals betragen . Insoweit muß die Heranziehung der
Ausschüttungen ohne Rücksicht auf die Herkunft der Mitte :
erfolgen .

In voller Höhe werden außerdem die ^B e r g ü t n n »
an Mitglieder des Aufsichtsrats und die Ver -
gütuugen an Vorstandsmitglieder und an andere Angestellte
in leitender Stellung herangezogen , letztere soweit sie außer
Verhältnis zur Arbeitsleistung stehen.

bei der
Fertia -
der Erhöhuii .
für die enali
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Wieviel Franken sind im Saargebiet im Umlauf?
Ablösung der französischen Franken durch Reichsmark .

Durch das römische Uebereinkommen sind der BIZ tn
Basel wichtige Funktionen für die Regelung der finanziellen
Fragen im Saargebiet übertragen worden . Nachdem sich
der Verwaltnngsrat der BIZ in feiner letzten Sitzung mlt
grundsätzlichen Fragen der Neuregelung der Finanz - Sou -
veränität im Saargebiet beschäftigt hat , wird Anfang der
kommenden Woche in Basel ein besonderes Sachverstän -
ogenkomitee , bestehend ans Vertretern der Reichöbaul
der Bank von Frankreich , der lokalen Saarbanken und der
BIZ , zusammentreten , um die sich aus dem U m t <Tu f ch
der Franken in Marknoten ergebenden Transfer -
operationen technisch zu regeln . Bekanntlich beträgt die
französische Gesamtsorderung gegenüber Deutschland aus
den Saargruben , Eisenbahnen , Zollbahnhöfen usw . SM Milt .
ffr . Dieser Betrag soll durch Einliesernng der Franken -
noten gedeckt werden , während der fehlende Betrag tm
Lause von fünf Jahren durch Kohlenlieseruugen ausgegli -
che » werden soll .

Ueber die Höhe deS Umlaufs der Franken -
noten im Saargebiet gingen die Schätzungen in letzter
Zeit stark auseinander . Während ursprünglich der Fran -
kenumlaus mit 1 bis 2 Milliarden geschätzt wurde , haben
die französischen Sachverständigen während der römischen
Verhandlungen nur noch einen Umlauf von 400 bis 50ti
Mill . ffr . angenommen . Nunmehr liegt eine offiziöse Mit -
teilung aus Paris vor , daß der Frankennmlauf im Saar -
gebiet nur noch etwa 150 Millionen betragen soll .
Stach französischen Blättermeldnngen soll die Einschrumpsun «
des Frankenumlaufs vor allem darauf zurückzuführen fein,
daß in den letzten Monaten Frankennoten in beträchtlichem
Umfange aus dem Saargebiet verschwunden seien . Es dürfte
sich hierbei um Auswirkungen jener törichten französischen
Propaganda handeln , ans deren schädliche Auswirkung fttr
Frankreich Reichsbankpräsident Dr . Schacht kürzlich hinge¬
wiesen hat . Diese Propaganda ist dann bekanntlich schien -
«igst von französischer Seite gestoppt worden .

Ueber die O r g a n i f a t i o n des bevorstehenden U m -
tausch es der im Saargebiet befindlichen Frankennoten
gegen Reichsmark wird mitgeteilt , daß voraussichtlich noch
im Laufe dieses Monats rund 850 Umtanschstellen im Saa, -
gebiet bei den Lokalbanken , den Sparkassen , Genossenschaf¬
ten , Postämtern und Bahnhofskassen geschaffen werden
sollen . Diese Umtauschstellen werden die Frankennoten
innerhalb eines Zeitraumes von drei Wochen einsammeln
und sie in Saarbrücken abliefern . Von hier ans werden
diese Beträge , nachdem sie von der Bank von Frankrelcy
anerkannt sind , der BIZ überwiesen , die ste vorerst ins
Depot nehmen wird . Es verlautet , daß die BIZ auch für
die Kohlenlieferungen Deutschlands nach Frankreich , dte
innerhalb der nächsten fünf Jahre aus dem Austausch -
abkommen stattfinden dürften , die Vermittlerrolle überneh -
wen wird .
Handel mit Zuckerkontingenten wird unterbunden .

In der Satzung der Hauptvereinigung der Deutschen
Zuckerwirtschast sind dem Vorsitzenden dieser die gesamte
Zuckerwirtschaft regelnden Organisation bekanntlich sehr
weitgehende Befugnisse sowohl gegenüber der Zuckerindu -
strie als auch der rübenbanenden Landwirtschast und den
stigen zur ' Zuckerwirtschaft gehörenden Kreisen elnge -
^ äumt worden . Zu diesen Befugnissen gehört auch das Recht° es Vorsitzenden , „Bestimmungen darüber zu treffen , ob
und unter welchen Voraussetzungen ein Anbangrundrecht°der ein Erzeugungsgrnndrecht geändert oder entzogen wer -
°en kann oder muß "

. Aus der Satzung ber Hanptvereini -
öung und ihrer Kommentierung seitens der zuständigen
Stelle des Reichsnährstandes ergab sich bereits , daß eine
Uebertragnng von Kontingenten im Wege ber V e r ä n ß e -
^ ung nicht mehr zulässig ist und daß in besonderen
Fällen ein Grundrecht entzogen oder neu vergeben werden
kann . Grundsätzlich sind jedenfalls die Anbau - und Erzen -
^ungsgrundrechte uniwertragbar .

Die Konsequenz dieser Regelung ist , daß in Zukunft auch
° er Handel mit Kontingentscheinen unterbunden
werden wird . Es ist zu erwarten , daß darüber in Kürze
jähere Besttmmunegn in der Form einer Verordnung der
Hauptvereinigung der Deutschen Zuckerwirtschaft erlassen
werden . Die Uebertragung von Jnlandskontingentscheine »
wird danach nur noch mit Zustimmung des Vorsitzenden der
-' auptvereinigung zulässig sein , und diese Zustimmung° urste den Satzunegn der Hauptoereinigung entsprechen "
wohl nur noch in Ausnahmefällen gegeben werden . De »
^ ! « n dieser Maßnahme wird u . a . wohl darin ,w suchen
|« n , daß man daraus eine Kostenentlastung erwartet , denn
>ur Kontingentscheine sind teilweise nicht unerhebliche Prei ' e
gefordert worden .
Produktionsziffern .

Rohstahlgewinnnna tm bfnlhfrra Zollgebiet betrug im De -
1934 1 030 577 Tonnen (24 Arbeitstage » gegen 1 086 0/8 Tonnen

wu i? rny ," 'rt l?5 Arbeitstage ». ArbeitStäglich wurden im Dezember
durchschnittlich 43 316 Tonnen hergestellt gegen 43 443 Tonnen imNovember 1934. — Im Jahre 19Z4 <304 Arbeitstage ) wurden iuSge -

samt II R8fl (MS Tonnen Rohstahl hergestellt gegen 7 735 Tonnen
im Vorjahre <302 Arbeitstage ) . Die durchschnittliche arbeitstagliche

terstellung
belies sich im Jahre 1934 auf 30 099 Tonnen gegen 25 118

onnen im Jahre 1033, d . h. 55.7 Prozent mehr . .Die Roheisenerzeugung im deutschen Zollgebiet betrug im De -
zember 1034 <31 Arbeitstage » 832 761 Tonnen gegen 820 11Tonnen
im Vormonat <30 Arbeitstagel . Arbeitstäglich würben int Dezember
durchschnittlich 26 863 Tonnen erblasen gegen 27 637 Tonnen im No -
vember 1034 . — Von 148 (November 148) vorhandenen Hochofen
waren 73 >72 ) in Betrieb und 16 <17) gedämpft . — Im Jahre 1934
<365 Arbeitstage ) wurden insgesamt 8 741 661 Tonnen erblasen gegen
5226 769 Tonnen im Vorjahr <365 Arbeitstage ) . Die durchschnittliche
arbeitstägliche Gewinnung betrug im Jahre 1934 23 050 Tonnen gegen
14 430 Tonnen im Jahre 1038. das ist ein Zuwachs von 9 520 Tonnen
oder 66 .0 Prozent .

Englands Außenhandel 1934 .
Die soeben veröffentlichte Handelsbilanz fltr das Jahr 1034 »e+et

beträchtliche Zunahme sowohl der Einsuhren als auch der Aus -
n gegenüber oeu drei Vorjahre « . Die Gesamteinfuhr des Jahres

ief sich aus 782 380 823 Pfund gegenüber 617 016 119 Pfuud im

eine
fuhren
i »Zi b« . . . _ W » . .. .Jahre 1933 . Tie Ausfuhr betrug 396 107 544 Pfuud gegenüber
367 909 052 Pfund im Vorjahre . Die Wiederausfuhr stellte sich aus
51 263 472 <40 080 727 ) Pfund . Die Einfuhr,iffer ist die höchste feit <931 ,
die Ausfuhrziffer dir höchste seit dem Jahre i »30 . Die Hauptrolle

Erhöhung der Aussuhr spielte im Jahre 1034 die Ausfuhr von
und Halbfertigwaren . Bender Einfuhr entfällt die

rböhun
> a . . . . . . . . , , M . IWWU, . W>
des Jahres 1934 aus Rohstoffe und unbearbeitete

»bei ledie englische Stapelindustrie . wobei lediglich die Vaumwolleinsuhr
einen Rückgang auswies . — Im Tczember 1034 betrug die Einsuhr

und im Vormonat
r

und__ Pfund gegenüber 64 687 347 Pf
63 158 408 Pfund im Dezember 1933_ Tic Ausfuhr erreichte 34 800 382
Pfund gegen 36 125 264 im November und 30429 564 Pfund im De¬
zember 1033 . Die Wiederausfuhr belief sich im De »emb «r 1934 auf
3 605 689 Pfnnd .

«f»
Zchnllhrili -Pavendoscr -Brnucrci Berlin . Di « GV . geneh¬

migt « den Abschluß siir 1933/34 mit wieder 4 Prozent Dividende auf
die Stammaktien . Auf Anfrage wurde mitgeteilt , das, der Bestand
an Bast - Aktien aus Vasis der heutigen KurSbewertung verkauft wor -
den sei . Von den Schimischow -Aktlen sei für das erste Paket eine
Option zu cincin bestimmten Rurs vereinbart worden , der eingehalten
werden müsse und der ungefähr dem heutigen Kurs entspreche . Im

lausenden Geschäftsjahr habe sich der Absab während der ersten vier
Monate zufriedenstellend entwickelt . Mit Rohstoffe , ' ' ■■

Ve
en fet die

, ^. . . . . . . .. .. Verbesserung der . . . .la ^en im Sinne der Arbeitsbeschaffung werden in diesem Jahre wieder
ausreichend eingedeckt . Zur Ergänzung und

en im Sinne der Arbeitsbeschafsnn ' ' —
Millionen RM . zur Verfügung ge

Das Echo des Saarsieges an der Börse
Mit seltener Treffsicherheit haben dte deutschen Börsen

das große Ereignis des 13. Januar vorausgeahnt . Nicht
nur die gesamte Bevölkerung des Abstimmungsgebietes
mar tn dem Gedanken einig , daß ihr Schicksal mit dem
Deutschlands aufs engste verknüpft fei, sondern auch dte
Börsen brachten die gleiche Auffassung zum Ausdruck . Hier
fanden sich Käufe ' der Bankenkundschaft , der Bankwelt selbst
und der berufsmäßigen Kreise zusammen und lösten eine
spontane Vertrauenskundgebung auf sämtlichen Markt -
gebieten aus , wie sie in dieser Form schon lange nicht mehr
dagewesen ist . Wenn unmittelbar nach dem Bekanntwerden
des Entscheides an der Saar die Kaufwellen sich zunächst
nicht weiter fortsetzten , so lag dies vor allem daran , day
das Resultat weitgehend vorweggenommen war und infolge
der umfangreichen Anlagekäufe die zum Jahreswechsel frei -
gewordenen Kupongelder bereits Unterkunft gefunden hat »
ten . Vorübergehend bildeten unkontrollierbare Gerüchte
über die Möglichkeit einer neuen Emission des Reiches ein
Hindernis für weitere Kurssteigerungen , doch blieb im gan -
zen die Grundtendenz der Aktien - wie der Rentenmärkte
ausgesprochen fest . Dies kam besonders gegen Wochen¬
schluß zum Ausdruck , an dem der Optimismus wieder dte
Oberhand gewann . Ueber die Klagen , die hier und da tm
Einzelhandel laut wurden , setzte man sich ebenso hinweg ,
wie über das Ansteigen der Arbettslosenzisfern , da es sich
in beiden Fällen um Saisonerscheinungen handelt .

Auf ber anderen Seite bildeten der nach wie vor re « >
flüssige Geldstand , der in dem jüngsten Reichsbankauswet »
seinen Niederschlag fand , sowie die zuversichtlichen Nachrich-
ten aus fast allen Zweigen der Wirtschaft Austriebsfaktoren ,
die den Börsen das Rückgrat stärkten . Hinsichtlich des Jn ^
teresses , das für die an den deutschen Börsen gehandelten
Papiere zutage tritt , ist allerdings eine Verschiebung fest -
zustellen . Unter den „Goldgeränderten " rückten die hoch-
verzinslichen in den Hintergrund und machten solchen mit
niedrigerem Zinsfuß Platz , eine Umlagernng , wie sie be -
sonders bei den Pfandbriefen zu beobachten ist. Von den
Pfandbriefen kommt man zwangsläufig zu den Hypotheken -
instituten resp . deren Aktien . Gerade sie bildeten währeno
der letzten Tage einen lebhaften Gesprächsstoff der Börsen -
besucher, da man die Auffassung vertritt , das Beleihungs -
geschäft der verschiedenen Anstalten werde nach Durchsüh -
rung der Konversion wieder flotter tn Gang kommen . Bet
der Kombinationsfähigkeit der Spekulation lag es nahe ,
den Grobbankaktien einschließlich der Reichsbankanteile
gleichfalls stärkere Beachtung zu schenken . Die Börse erwa »-
tet , daß die Institute für 15)84 eine angemessene Dividende
zur Ausschüttung bringen werden , da es ihnen in der Zivi »
schenzeit gelungen ist , die Schlacken der Krisenzeit wett -
gehend zu beseitigen . Ob sich diese Hoffnungen erfüllen
werden , bleibt allerdings abzuwarten . Unter den Industrie -
gesellschasten standen die Versorgungswerte der Gas -,
Wasser - und Elektrizitätsbranche nach wie vor im Mitte »-
Punkt .

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
Geringe Umeätze in Brotgetreide — Tauschgeschäfte am Futtermittelmarkt .

Mannheim . 17. Jan . (Eigenbericht . ) Die internationalen Ge -
treidemärkie hatten in der lebten Woche ein durchaus freundliches Aus .
sehen . Zum Teil mag dies darauf zurückzuführen sein , das , noch immer
Befürchtungen hinsichtlich der argentinischen Ernte bestehen : in der

Zeit ist das dortige Wetter zwar bester geworden , aber auch ui
u Umständen ist nicht daran zu denken , das , die diesiäh
ie vorjährige hinsichtlich Menge und Güte erreicht . In R ,
ist der Saatenstand befriedi

recht günstig angelassen , doch find sc
fahren vorüber . Australien dürfte

lebten Zeit
günstigen
Ernte die MAmerika ist der Saatenstand befriedigend

seine ganze Ernte na
verkaufen können , so daß auf der westlichen Hall ..Konkurrenz ausfällt . Aus den Einfuhrländern ist die erhebliche Stei

unter
riae

acht . In Nord -
. . . bisher hat ^ ich das Wetter

ltvcrständlich noch nicht all « Ge -
• ' Astasien

stlichen Halbkugel seine lästige
:lii « o»— Mi

geruiig der Weizennachsrage an den englischen Märkten bemerkend
wert , die zum Teil schon zu Preiserböhun Diert . die zum Teil schon zu Preiserhöhungen geführt haben ,' hlnachfrage ist iy den lebten Tagen recht lebl
bat umfangreiche Käufe argentinischen und sranzö
Gefolge gehabt . — Nach Mannheim wurden wiederum einige Partien»efolge gehabt . — Nach Aianlivetm wurden wiederum einige
ausländischen Weizens offeriert , ohne daß eS jedoch aus den
■olt angeführten (gründen zu llmsäbeu kam . Kür Manitoba

hen . Wcimns im

bc
Atlantie . diS :

wieder -
m . . I . Harb ,

disponibel Antwerpen , verlangte man 5 .35 hfl . transbovd ^
Antwerpen . deSgl . Jannar -Abladuna 5.40 und Kebruar - Abladung 5 .42
hfl ., eif Seehasen : für Manitoba I , Atlantic , disponibel Antwerpen
5.30. Jannar - Äbladnng und Kcbruar - Abladung 5 27% eif Seehafen :
für Manitoba I , hard . Pacifie , Jannar - Abladung 5 .15 bfl . : für Ma -
nitoba II , Pacific loeo Antwerpen 4.60, Jannar - Abladuna 4.65 hfl .
eif Antwerpen . Amper Durum I . Canada Western , loko Antwerpen ,
war zu 5 .85 hfl . bordfrei Antwerpen zu haben : auf Abladung war
dieser Weizen nicht erbältlich . Türkischer Hart - Weizen . wurde zur
Januar - Kebruar - Abladuna zu S.S5 bsl . eis Seehasen angeboten , fand
jedoch auch zn diesem Preise kein Interesse . Kür argentinische Her -
fünfte wurden die gleichen Preise verlangt wie in der Vorwoche .

Der Markt siir Jnlandswei ^cv erhielt weiter sein Gepräqe durch
die strikte Zurückhaltung der Mühlen , die die notwendigen Käufe im
Kebruai vornehmen werden , für welchen Termin bekanntlich die Ans -
aleichoa 'bqabe um 2 RM . niedriger liegt - als für Januar : ob diese
Abgabe im März wieder erhöht wird , also den Mühlen siir den
Kebruar eine vorübergehend « Einkanssmöalichkeit geboten wird , ist
noch unbekannt , auf jeden Lall sind jedoch für flebrnar
grokere Käuse zu erwarten . Wohl mit Rücksicht auf dies« er -

osste GeschäftSzunahme ist anch das Angebot gegenüber der Vorwoche
nicht wesentlich ^ stärker geworden . Znx Zeit werden alle deutschen Her -
künfte , auch Sachseu - Taale und mitteldeutscher - Sachsen - Saalc sowie
fränkischer und bäuerischer Weizen hier zum Mnhlensestpreis angebot « n .
Vor all « rn wurden jedoch Pommern - Mecklenbnrg -Holfteiner . Pommern -
Mecklenburger und märkischer Weizen offeriert In Mannheim In»
gernde Partien Pommern - Mecklenburger wurden zu 21 .00 RM . zur
Januar -Lieferung , eis Mühle , angeboten , fanden ab « r ebensalls kein
Interesse . Weizene ^portscheiue waren nicht osferiert .Am Roageumarkt konnten die Mühlen ihren Bedarf vollständig
aus den geringeu Anlieferungen aus der hiesigen Gegend decken. Von
norddeutschen Herkünste » wurden Pommern - Mecklenburger zum Ja -
nnar - ^ estpreis von 17.60 RM . angeboten , fanden aber keine Ausnahme ,wie sich überhaupt nahe Positionen nicht » uterbrinacn liehen . Zum
Aebruar -Termiu wurde dem Groschandcl ostpreukischer Roggen zu17.60 RM .. als 15 Psg . unter dem Mühlenfeftpreis angeboten : eif
Oberrhein . alfo Karlsluhe -K «hl . stellte sich die storderuug aus 17 .7^
NM . : Pommern -Holsteiner Roggen war zum Festpreis von 17 .75- - - ~ - v . RM .eif Mannheim , Kaffa Ankunft , und zu 17 -85 RM . eif Kehl zu Hab ;: . , .
Mitbin betrage » die Krachtdisfcrcnzeii . die bisher allgemein mit 15
Pfg . in Rechnung gestellt wurden , nur noch 10 Pfa . Bon ncnucnS -
wcrten Umfäben war auch aus dieser Basis nichts zu höre » . —
Roggenervortschelue waren nicht am Äiarkt : die gesprochenen Preise
erfuhren eine neue Steigerung um 3 RM .

Der Markt für Braugerste hielt sich etwas fester , obne das , gröbere
Kauflust hervorgetreten wäre stiir ciwcikarme Qualitäten wurden 22
bis 22.50 RM , waggonfrei Mannheim , gefordert . Bei prompter Ab -
nähme wären etliche Abgeber wohl auch zu Preisnachlässen bereit ge¬wesen . — Jndustrie -ierste stellte sich für bäuerische Qualitäten . 6!) 70 Kg .,aus 20 .50 RM , Brief , zum Teil auch Geld , elf Niederrhein oder Qber -
rliein . Am Niederrbeiu machte sich weiter Uausinteress « bemerkbar , doch
hielte » die Eigner mit ihren Vorräten zurück . Ab oberbadischeu
Stationen wurden Angebote zn 19,50 RM gemacht , die aber wegen der
holxn Fracht nicht ausgenommen wurden , — In Kiitteraerstc cni -
wickelte sich im Viuife der Berichtswoche einiges Tauschgeschäft ,
Abgeber traten vor allem ländliche Genossenschaften auf , als Käiil
füdoeutfche Proviantämter . Auch sollen die dem bäuerischen Nährstand
unterstellten ! Genossenschaften der von tdesem ergangenen Aufforderung .
Kuttergerste und Hafei: r g« geu eine entsprechende Menge ölbnltiger
Sutlermittel bei ivm einzutauschen , in grösieiem Mahstab Folge ge-
leistet haben , Di « dafür gewährten Futtermittel b« standeu meist in

Baumwollsaat . — Für Hafer gilt in gewissem Umfang da« Gleiche wie
für Fnttrrgerste : im freien Markt sind beide Kuttergetreide überhaupt
nicht mehr zu habe « .

Am Markt der Futtermittel hält di« ungestüm « Nachfrag « nach öl -
haltigen und zuckerhaltig « » Futtermitteln sowie nach Mühleuvrodukien
unvermindert an : irgend welche Zuteilungen sind in lebter Zeit in

Die Umsabtätigkeit beschränkte sichKraftfuttermitteln nicht erfolgt . Die Umsabtätigkeit beschränkte sich
daher aus die oben erwähnten Tauschgeschäfte gegen Futter ^erste und
Hafer , — Am Rauhsnttcrmarkt , ist dagegen ein « neuerliche Entlastung
zn verzeichnen , Stroh ist in größeren Mengen aus Rheinhessen ange¬
boten . ohne das , jedoch die Nachfrage nach diesem Artikel besonders
dringend gewesen wäre . Auch in Hen find in dieler Woche arökere
Andienungen erfolgt , und zwar handelt es sich
vorwiegend wohl lothringischer Herkunft . D
konnte einigermakeu befriedigt werden

Zu Beginn der Berichtswoch « wurden für einig « Futtermittel die
amtlichen Notierungen heraufgescbt , so für Wcizenfuttcrmebl auf 18 .00
RM . «bisher 12.75] , Weizennachmehl 17 .00 RM . (16.50 ) , Rapskuchen ,
inländischer und ansländischcr 12 .00 RM . (bisher ausländifcher 11 .90
und inländischer 11 .40 ) , Trockenschnitzel . Fabrikpreis , lole , Januar 8.52

um solches französischer ,
er vorhandene Bedarf

NM . (8 .40 ) und Stessenschiiibel . los« , Jannar 10,12 RM . (1000 ) : sür
die beiden zulebt genannten Futtermittel bleibt die Äusgleichogebühr
von 30 Psg . je 100 Äg . b« stehen .

Preise vorn Karlsruher GroßmarkL
Oeore

, . . tartofseln ,kohl 18—20. Blnmciikohl ital . « tück
». We ' "■ . . . . . ... . . .28—0 .65 , Rotkraut iul . 7 —9,

Rotkraut Holl. 8—9, Weibkraut 4 50—6, Wirsing 6—8 , Spinat 10
bis 15, Rüben gelb « 3— 5, Bodenkohlraben 2 , Schwarzwurzel inl . 15~ " ndibis 18 , Ivo« . 17 — 20. Kopfsalat
ital . Stück 0 .10 —0.14, Mecrretti

6
'—-»; u i g»».' in ..

.10—0.13, Eniiviensalat
ch 20—25, Zwiebeln inl , 6—7 , ital . 7

bis 8. Tafeläpfel 12 — 16 . Kochäpfel 9— 12 , Kochbirnen 7—10, Nüsse inl .
12— 18, ital , 20, serb . 20, Bananen westind . 28— 30, kamerun . 28 , Oran¬
gen Ivan . 15— 16, ital . 18—20 , Mandarinen Ivan . 12 —14 , Zitronen i «̂ >
« tlick 0.02 —0 .04 , Tomaten kanar . Inseln 30 —40 RM .

i.onl ! oner Wollauktion .
London , 17 . Jan , (Eigenbericht . ) Der drifte BersteigerungStag

. Jeff . W . . . . . . .zurückgezogenen Posten Handel « s sich aröbtcnteils um geinischtc Partienund um einige Lose gewaschener Victoria Wollen . Die kontinentalen
Einkäufer gingen wieder lebhaft ins (Nefchäst . Im einzelnen fanden

Iva scheue QueenSlaudwolleu guten Absab , Auch neuseeländische

kl 'h
Noll « und zwar sowohl schweißige wie voracwascheue Ware passiertenlott den Hammer , wobei der » ontineut besonders bei den letzteren
cbr arohes Interesse zeigte . Borgewaschene Südaustral - Wollenanden , wenn auch nur zögernd . Käufer , währen die weftauftralischen

schwel «wolle n slott abgingen . Insgesamt kamen unter edn Hammer10 ;>))!) Ball « u , davon waren 2 771 aus Neuseeland , 2 740 aus Neuliid -
wal « s , 1 460 aus Queensland , 1 832 aus Westaustralicn , 557 aus Vic¬toria . 905 aus « lldaustralieu und 151 Ballcu aus der Kavkoloni « . Um -
gef« bt wurden 8 900 Ballen . Preionoticrnnaen :

Neuseeland : gewaschen Halbzuchteu Lammwolle 8 d . gewaschenKrcuzzuchtcn Lammwolle 4% —7y2 b . Gerberwolle H » lbzuchten Samt * ,
wolle 10%—11% d , Gerberwolle Krcuzzuchtcn Lammwoll « 10 d .

Nenslldwales : gewaschen Merino Lammwolle 17—22V4, Schweiswolle Merino Kammwolle Ni —IS d , « chweibwoll « Kreuzzuchten Kamm -wolle 6^.>— 9 d. « tticke 7V4—10V4 d .Quccuölanb : Schweikwolle Merino Kammwolle 19 !4 d .Bietoria : gewaschen Halbzuchteu Kammwolle 11—15 d. gewaschenKreuzzuchteu » ainmwolle 1 :« d
Weslauliralicn : Schwcibwolle Mertuo Kammwolle »« >—10% d .

... »« 'Australien : gewaschen Merino Kammwolle 11—20. Schwei »,wolle Merino Kammwolle 10^ —11 dVon . deil^ sühreiiden N>arken erzielten noch : in » ■ !* ■ i
iarke Gibb/Port Philip » 15 d . Rendeme «
Merino Kammwolle . Marke Wei <mort « « le

. .. . , , - -■■ . . . rzu ca . 84 Prozent ,WenatittraUctt « chweibw » »« Merin « Kainmwollc , Markegemia 9 bis d , Rendement hierzu ea . 62 Pr -̂ - nt .
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Wertpapier - und Warenmärkte .
Stuttgart . 17 . Jan . Bicbmarkt . Es waren zugeführt und wnrd «n

i<- 5<> » ilogramm Lebendgewicht gehandelt : 25 Achsen nicht notiert :
on «ü ,. rfam QQ <>« m kt n \ Äa—33 h\ 22— 28. C)Berlin : Fest , Renten im Vordergrund .

Berlin , 18 . Jan . ISnnklvruch .» Nachdem noch gestern abend die
Entscheidung des Völkerbundsrates über die unaekiltc Angliederung
des <- aargel » etes gefallen war und damit die schon vorher gehegten

allem Kommjlnalumlchuldungsanleihe stark gefragt waren . « vate
Reichsschiltdbuchsorderunaen näherten sich mit einem Kurs von 99.8 . ,
der indessen nur geivrochen wurde — die erste Notiz war gestrichen —
fast d«r Parigrenze . Zinsvergütungsscheine gewannen etwa 2V Pfg .>
späte Reichsfchuldbuchsorderungcn zogen um ?<> Prozent an . Umtausch --
Obligationen wiesen Besserungen von ca . % Prozent auf . Aber auch
am Aktienmarkt war anhaltendes Kanfintercsse der Bantenkundschast
zu beobachten , das sich auf Grund des günstigen Berichts des Bercins
der Eisen - und Ttahlindnftriellen über eine stark erhöhte Produktion
im Jahre lfl :!4 insbesondere den Montanen zuwandte .

Im Verlans mawte die Befestigung an den Aktienmärkte » wei -
tere Fortschritte . Bevorzugt blieben ans den schon erwähnten Grün -
den Montane , von denen Klöckner gegen den Anfang nochmals 1 %,
Harpener %. Buderns 1% gewannen . Von Elektrovaviereu waren
Lichtkraft um % gebessert , gut erholt waren auch Chadeanteile , die
bereits zu Beginn etwa 1.50 RM . einsetzten und im Verlaus noch-
mals im gleichen Ausmaß gebessert waren . Westdeutsche Kaufhos
büfjteu dagegen VI ein . Am Rentenmarkt waren Pfandbriefe etwa Vi
höher . Lebhaftes Jnjeresse bestand wieder für Anteilscheine , die 15
bis 20 Psg . höher bewertet wurden . Kommunalobligatronen lagen
ei Iva Uber Vortagsnotiz . Ttadtanleihen verkehrten übcrwlc -
gcnd in fester valtung . Von Reichsanlethen konnte die 4proz . von
1*):.4 erneut Ilm "A ans »5.87 anziehen . Jndnstricobligationen blieben
bei geringem Geschalt fast unverändert , nur Arbed gewannen im
Zusammenl >ang mit der allgemeinen Befestigung der Auslandiwerte 3 .

Gegen « chluf! der Börse lieh das Geschäft aus allen Märkte « er»
heblich nach, dock konnten die Taaeshöchstkurse leicht gehalten werden .
Nur vereinzelt ianden aus Glattstellungen Rückgänge um Bruchteile
eines Prozents statt . Farben gingen mtt 141%, also V6 niedriger als
im Verlauf , aus dem Ä̂ erkehr . Von Montanen gewannen « tahlvercin
nochmals y». Keft lagen Salzdetfurth mit einem 1V4 Pro », über Beginn
liegenden Surs , , , ,Nachbörslich wurden noch Kommuualumlchulduua lebhaft gefragt .
Altbesitz waren mit 111 % zn hören , nachdem sie rm Verlaus zeitweise
einen Kurs von 111% erreicht hatten .
Rhein - Main - Börse : Fest .

Srankinrt . 18 . Jan . «Drahtbertcht .» Der rasche Entscheid des
Völkerbundes über Angliederung des Taarlandes ^um Reich hinterlics ,
an der Börse einen günstigen Eindruck und hat die optimistische Ans -
Innung für eine weitere gedeihliche <! >lsammenarbeit mit unseren west -
lichcn Nachbarn noch verstärkt . Die Umsatztätigkeit war wohl lebhafter
als gestern , trotzdem lieh sie auf manchcn Äiaiktgebicten noch zu wnn -
schen iibrig . Etwas lebhafter beteiligte sich di$ Kulisse an dem Geschäft ,
zumal immerhin von der Privatkundschaft , insbesondere für « vezial -
gebiete , « ausausträge vorlagen . Die durchschnittlichen Besestigungen
ai 'genüber der gestrigen Abendbörse betrugen bis 1 Prozent . Der
Mentenmarkt hatte lebhaftes «Geschäft insbesondere Altbesitz 110 ?̂ ,
Ttahlvereinsbonds S54t <!>&%) , Iväte Äieichsschnldbuchsorderungen SM .
Von fremden Werten Lifsabonner Stadtanleihe 47% (47'/4 ) .

,1m weiteren Verlauf blieb die Haltung an der Börse fest. Die
Umsatztätigkeit war bei noch leicht anziehenden Kurf «« verbältnismäbig
lebhast . — Tagesgeld ea . 3% Prozent .

Berliner Gelreidegroßmarkt
Berlin , 18. Jan . <i5 «nkwruch . > Der Getreidem .rrkt stan !» tm

Zeichen weiter ruhiger Bedarisnachfrage . Weizen hatte kleines An -
gebot , andererseits zeigte sich hier nur ivcnig Kauflust . Roggen mir
einer Ausgleichsgabe von 5— 5 .25 RM . bleibt gefragt . Fnttcrgetrelde
wird weiter lediglich gegen Krafisuttermittel abgegeben . Gerste flu
Industrie - und Brauzwecke lagen uuveränder . Roggenexportschetne
lagen fest und wurden mit 1KO RM . Geld genannt . .

Berlin . 18. Jan . iSuuklvrnch . » Sriihmarktnotierungen : Wicken
215—285 , Torfmelasse 82—86 (alles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei
Wagen ! .
Schlachtvieh - und Nutzviehniürkte .

Berlin . 18. Jan . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Anftrieb : 3128
Rinder und zwar : 540 Ochsen , 705 Bullen , 1683 Kühe , 53 Färsen .

22HS Kälber , 5757 schale . 10 603 Schweine — Verlans : Rinder ruhig :
Kälber ruhig : Schafe ruhig : Schwein « ziemlich glatt . — Preise ( ie 50
Kg . Lebendgewicht ! : Ochsen a 1 ! 40—41, a2 > 40—41, b! 37— 40 , c ) 32
bis 36, d > 22— 30 : Bullen a > 35—36, b > 32 —34 . e ) 27—31, d> 23 biß
26 : Kühe a > 33, b> 24— 31 , c> 17—23 , d> 11 —16 : Färsen « ) 37—38 ,
61 33— 36. c ) 27 — 38, d > 20—26 : Fresser — : Kälber : Dovpelender 70
bis 80, n ) 43— 50, 6 ) 38— 40 , c ) 24— 30. i>) 16—22 ; Lämmer und Ham .
mel all 42—43. a2 ) —, sl > 40—41 , 6 2) —, c ) 37— 39 , i» 25— 26 :
Schase e ) 31 —83 , f ) 2fr— 30, g> 22—28 : Schweine a 1 > 50. a 2 —. 6) 48
bis 50, c ) 47—48, d ) 45 —47 , e ) 40—44 , f ) — . Sauen gl ) 44—45 , B2 )
42 — 43.

Hamburg , 18. Jan . (Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Austrieb :
3418 Schweine . — Bertauf ruhig . — Preise (je 50 Kg . Lebendgewicht ! :
Schweiue a 1 ) —, a 2 > 46—47% b > 45—47 . c ! 43—46, b ) 41—44, e)
f) — , Sauen gl ) 41— 42, 8 2) 86—40.

. .. Bullen a > 33— 36 . b » 30—33 : 87 Knhc a > 29—33 , b > 22 2«. et
16—20, 6 ) 11 —14 : 87 Kühe a > 36- 40, 6 ) 32— 35 : 155 Kalber a \ 40
bis 43 . b > 32—36, cl 28—30, di 25—27 : 551 Schweine a> 51—53, W 51
bis 53, c ) 51—52 , d ) 49—51 RM . Tendenz : Rinder langsam : Kalber
schleppend : Schweine ruhig . „ . , _ „ , „Kniclinaen . 18 . Jau . « chweinemarkt . Zugesahren :^Ferkel 8 . r»er-
kaust alle . Picis 30 RM .. 7 Länscr , verkauft alle . Preis 3^ - 44 RM .

Mannheim , 17 . Jan . Kleinviehmarkt . Auftrieb 6 Kalber . 10
Schafe , 2 Schweine . 250 Ferkel , 377 Laufer . Preise : Ferkel bis sechs
Wochen 11 — 13, über 6 Wochen 19 — 26, Läuser 27—31 . Marktverlanf :

Rastatt . 17. Jan . Schweinemarkt . Zufuhr 47 Läufer , Preis pro
Paar von 48 bis 82 9i ;Uf. . unverkauft 8 Stück unb 282 Ferkel . Preis
pro Paar von 21—38 RM . . unverkauft 12 Stück .

Zucker . -
Magdeburg , 18 . Jan . Weihzuiker <einschl . Sack und Verbrauchs ,

ftener für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburgs inner -
halb 10 Tagen — RM .. Januar 31 .55, 31 .65. Tendenz ruhig . Termin -
preise für Weihzucker ( inkl . Sack frei Seeschrfsseite Hamburg für »0
Kilo netto «: Januar 3 .70 Br „ 8.50 G : Februar 8.70 Br . . 3 .50 G :
Mär , 3.70 Br „ 3.60 G : April 3.80 Br . . 3 .70 G : Mai 8.90 Br ., 3 .70
G : August 4.10 Br . . 3 .90 G . Tendenz ruhig .
Hauinwolle .

Bremen . 18 . Jan . iSuukivr « » . » Baumwoll - Schluvkurs . American
Middling

^
Universal Standard 28 mm lveo per engl . Pfund 14 .72

" '
Jan . «Funkspruch . » Baumwoll -Eröfsnnngskurse «je

I b iu D - IlarcentS »: Mär , 14.34 B . 14,33 <8 , 14.34 bez.. Mai 14.84 SB,
14 .77 G . Juli — B . 14 .85 G , N !ai 14 .87 B . 14.85 G , 14 .85 bez. . Juli
— B . 14 .91 G . Tendenz befestig «.

Liverpool . 18, Jan . «Fnnksprnch . » Baumwoaeroffunngsknrse jr«
engl . Pfund »: Gesamte Tageseinfubr 2800 Ballen . Tendenz mit be -
kauptet . Januar 6.89 . März 6 .90, Mai 6 .87, Juli 6 .84- 6.85, Oktober
6.74 —6 .75, Tezember 6.72— «>.73. — Sakcliaridls : Tendenz stetig .
März 8 69 . Mai 8 .70, Juli 8.70, November 8 .66. — Upper : März 7.72.
Mai 7.68.
Metalle .

Berlin , 18 . Jan . «Siniksvrnch » Metalluotierunge » fiir ie 100 Kg.
Elektrolvtkuvfcr prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam , «No -
tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 39,50 «39 .50»
RM .. Originalbüttenaluminium . S8 bis 99 Prozent in Blöcken 144,
desgl . in Walz , oder Drahtbarren 99 Prozent 148 , Reiunickel . S8 bis
99 Prozent 270 . Aniimon -Regulus —, Feinsilber (1 Kg . fein » 44 .50 bis
47 .50 «44 .50— 47.50) RM .

London , 17. Jan . Metallschlufiknrsc . Kupfer «k v . Tonne »: Ten -
den , kaum stetig : Standard v . Kafs« 27 " /<«—27%, 3 Monate 28 ' (i «
bis 28%, Settl . chreis 27% . Eleetrolrit 31— 31% best felecteö 30— 31 Vi,
Elektrowirebars 31 j/i . — Zinn (£ v . Tonne »: Tendenz gut behaiiptct :
Standard v . Kasse 230%—230%, 3 Monate 228%—228%, Settl . Preis
230%, Banka — , Straits 231% . — Blei (£ p . Tonne «: Tendenz stetig :
ausl . prompt os^iz . Preis VPA , inoffi ^ Preis 10s /n —1(H4 , entft . Sichten
offts . Preis 10%, inofsiz , Preis 10 %— lO ' /n , Settl . Preis 10%. — Zink
£ p . Tonne » : Tendenz stetig : gewöhnl prompt osfiz. Preis II ' 5/1«,
inofsiz . Preis IVA —12 , entft . Sichten offt ^ Preis 12%, inofsiz . Preis
12' / . «—12% Settl . Preis 11 %

Wein Versteigerungen .
Die Vereinigten Weinbergbefiber Herxheim/Berg versteigerten am

Donnerstag 25100 Liter 1934er Weihweine . Obwohl die Versammlung
zahlenmähig einen guten > ->- «»■—'*»•
verlauf unbefriedigend .
Ten Höchstpreis erzielte .. . .. .. .
Im einzelnen erlösten die 1000 Liter : 540 — 510 zurück — 490 zurück —
470 zurück — 480 zurück — 480 zurück — 570 — 570 — 520 — 510
zurück — 510 zurück — 510 zurück — 510 zurück — 630 — 630 — 620 —
860 — 670 — 670 — 760.

Amerika senkt den Bierzoll .
DNB Washington , 18. Jan . Präsident Roosevelt unter -

zeichnete Donnerstag eine Verordnung , durch die der Bier -
zoll auf einen halben Dollar für die Gallone ( rund 4,5
Liter ) ermäßigt wird . Die Verordnung tritt in 30 Tagen
in Kraft . Diese Bierzollsenkung betrifft naturgemäß in
erster Linie die großen Bierexportländer wie Deutschland .
England und die Tschechoslowakei. Wie hier verlautet , ge *
schal« die Unterzeichnung der Verordnung in der Erwar -
tung , daß der durch die Zollsenkung steigende Absatz von
ausländischem Bier auch die Ausfuhr bestimmter amerikani -
scher Erzeugnisse nach den Ländern des europäischen Bie »-
exportes erhöhen werde .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 18. Jan . «Fnnkspruch .t Der Balutenmarkt bat siw

weiter beruhigt . Die Notierungen für Pfund und Dollar waren
im allgemeinen kaum verändert . London : K'abel stellt« sich aus
4 .88%. In Paris notierten beide Valuten unverändert . I « Zürich
war das Pfund eine Kleinigkeit höher Auch die Goldvaluten zeigten
kaum Veränderungen . Die Velga lag etwas schwächer, ebenso die
italienische Lira . Die nordischen Valuten kamen unverändert zur
Notiz . Die Reichsmark konnte in Amsterdam noch etwas anziehen .

Am Geldmarkt machte die Erleichterung Fortschritte . Der Sab
für Tagesgeld ging auf 8%—4 Prozent und teilweise auch darunter
zurück. Monatsgeld erforderte unverändert 4—6 Prozent . Von den
neuen Schabanweifungcn konnten weitere erhebliche Veträge unter -
gebracht werden und in Privatdiskonten lag zur Befriedigung der
Nachsrage kein genügendes Angebot vor . Der Satz blieb unverändert
3% Prozent .

Am Balutenmarkt lag das Pfunö etwas schwächer. Die fremden
Valuten konnten in den Mittagsstunden in London durchweg etwa -
anziehen .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten

Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankri
Griechen I
Holland

Italien
lapan
luKosla *
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

Spanten
Tsch .-Slo
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

17. Januar
Geld Brie «

12 49512 .52E
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .500 2 .506
54 43 54 .53
81 .22 81 .38
12 .19 12 .22
68 68 68 .82
5 .385 5 .395
16 .41 16 .45
2 .354 2 .35f

168 .21168 .55
55 .16 55 .28
21 .30 21 .34
0 .709 0 .711
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .26 61 .38
48 .95 49 .05
47 .00 47 .10

11 .06511 .085
2 .488 2 .49 ?
62 .86 62 .98
80 .72 80 .88
34 .02 34 .08
10 .40 10 .42
1 .976 1 .980

1 .049 1 .051
2 .500 2 .506

18. Januar
Geld Brief

12 .48512 .515
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .498 2 .E02
54 .39 54 .49
81 .24 81 .40
12 .18 12 .21
68 .68 68 .82
5 .375 5 .385

16 .41516 .455
2 .354 2 .358

168 .27168 .61
55 .12 55 .24
21 .30 21 .34
0 .709 0 .711
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .19 61 .31
48 .95 49 .05
47 .00 47 .10

11 .05511 .075
2 .488 2 .492
62 .81 62 .93
80 .72 80 .88
34 .02 34 .08
10 .40 10 .42
1 .976 1 .980

1 .049 1 .051
2 .497 2 .501

Berliner Notenkurse :

U.S.A. gr .
do . klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien

Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland '
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

.. klein
lugoslaw .

Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schweizg '

klein
Spanien
Tschech .gr

Türk .
Ungarn

17. Januar
Geld Brie »
2 .453 2 .473
2 .453 2 .473

0 .60 0 .62
57 .96 58 .29

0 .17 0S9

2 .443 2 .463
54 .22 54 .44
81 .04 81 .36

12 .15512 .195
12 .15512 .195

5 .32 5 .36
16 .38 16 .44

167 .79168 .47

21 .11 2l7l9
5 .535 5 .576

41 .59 41/75
61 .11 61 .34

46 .86 47 .04

62 .64 62 .90
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .78 33 .92

10 .22 10 .26
1 .918 1 .938

18. Januu
Geld Brie
2 .4 ^ 9 2 .469
2 .449 2 .469

0 .60 0 .62
57 .96 58 .20

0 .17 0JL9
2 .44 2 .46

54 .18 54 .40
81 .06 81 .38

12 .14512 .185
12 .14512 .185

5 .31 5 .35
16 .38 16 .44

167 .85168 .53

21 .11 21 .19
5 .535 5 .575

41 .49 41 .65
61 .03 61 .27

46 .86 47 .04

62 .59 62 .85
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .78 33 .92

10 .22 10 .24
1 .918 1 .938

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

17. 1.
4 .88 '/i

74 .28
20 .97

7 .241/257 .34
35 .84
22 .40
19 .90 '/«

18. 1.
4 .88 " «

74 .26 -/2
20 .98 '/2

7 .25
57 .35
35 .87
22 .40
19 .90V .

Kabel Newyork 17. 1.

Amsterdam
Warschau
Berlin

Tägl . Geld
Privatdiskont

3 .10
1 .48 -/2

2750

3 3li - 4 uio 3 % —4 °(o
3 ' /2»/o 3 >/s

Reichsbankdiskont : 4 %

3 .101
1 .484

2 .50

Paris
London
Newyorl
Belgien

Spanien
Holland
Berlin

Zfiridier Devisennotierungen vom 18. Januar 1935 .
17. 1. 18. 1. 17. I . 18. I .

20 .38 20 .38 Wien 73 .30 73 30
15 .14 15 .14 Stockh . 78 .10 78 05
310 .37 314 .12 Oslo 76 .10 76 .05

72 .17 -/2 72 .15 Kopenh . 67 .60 67 .60
26 .40 26 .39 Sofia
42 .22 -/2 42 .22 'fe Prag 12 .91 -/- 12 .91 -/2

208 .82 -1! 208 .8b Warsch . 58 .25 58 .25
123 .90 123 .88 -/- Budap .

Belgrad
Athen
iKonstan
Bukarest
Helsingf
Buenos

17. 1.
7 .02
2 .90
2 .49
3 .05
6 .68

76 .50
88 .00

18. 1.
7 .02
2 .93
2 .48
3 .05
6 .68

77 .00
88 .25

Nor einem Vergleich bei Citroen . Die „ Agence Econo »
miquc et Financiere " rechnet mit einem bevorstehende »
Vergleich der Gläubiger der Citroen - Automobiliverke , der
ermöglichen würde , den normalen Betrieb des Werkes wle ^
der aufzunehmen . Eine Anzahl Firmen soll sich zur Gewäy -
rung von Vorschüssen bereit erklärt haben , und die Citroen »
werke sollen daraufhin mit Hilfe der französischen Reife,ä -
sabrik Michelin neuorganisiert werden .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
18 . Januar 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Zillcr hinter dem Aktieimainen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablöfg . t —3
I HoesdlRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

5 BosnEbH
5 do .Inv .14
5 Mexlk ab«.

4MiOest .St .14

4H do . Silber
5 Ruman . 03
* 4 do . 13
4 do .

Türk .Bagd .l
4 do .Bagd .II
4V. Ung .St .13
4H do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abe
Z-4 Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4M

"do - abf .

Bk . f. Brau fi
Reichsbank 12

AG . für Verk .
Allg .Lokalb .
Dt .Rdub .Vtt .
Hapag
Hambg . -Sfld
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aka

Schlufiknrs Kuukur »
17. 1. 18. 1. 17. 1. 1. 1.
110 », 110 ' M HOVi 111
97 .5c 9a 97 .90 98 .12
98 98 97 .87 98
97 97 .37 97 97 .2 '
95 .62 95 .37 95 .12 95 .62

12 _
12

11 „ „ 10 .80 11 .20
7 .75

37 .62 38
~

28 28
1 .25
4 .70 4 .7 ?

6 .90 6 .87 6 .90
4 .45 4 .45 425 4 .40

8 .25 8?35 S10 8 .25
8 .50 8 .60 8 .45 8 .40
8 .3C 8 .35 8 .30 8 .25

47 +8 .50 47 .50 47 .75
7 .25 / .25 7 .12 7 .1C

33 .3 / 34 33 .90 33 .90
5 .75 6

-

109V . 111 .5 109V « 109 V«
156 ' 157 155 «/j 156 -,.

80 .3 / 31 .12 80 81 .12
118 119 118 118 .t
117 ' /» 117 % 117 1'» 117 %
27 .6 . ^8 .75 27 .12 28 .25

24 .5 24 .5
30 ; o

"
? 5 29 .62 30

156 156 -1« 156 156 ".
51 .75 52 .25 51 .75 51 .87

AEG . 0
Asdiaffb .Z . 0
BayernMoto 6

I.P .Bemberg
Berger Tiefb
BerlKarlsrln
Bekula
Bei IMascfa
Brk .Brikett
biem .Wolle
Bi deru *
Cbarl Wasser
CbemHeyden
f .bade A-C
Cbade D
ContiGummi
do . Linoleum

Oaimler -Benz
Dt .Atl .Teiegr
Dt .Conti -Gai
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw .
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenh .
DortmUnion
Eintr .Brk .
Eisenb .Verk .
El .Lieferg .
El . Wk .Sdiles .
El .Licht -Kraft
Engelhardt
1-G -Farben
Feldmühle
Felten -Guille
GelsenkBerg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .EI. Wke .
HarbgGummi
Harpener Bert

Holzmann

17. 1.
29
71 .5
120 m
llb .5
117 .5
136 %

170
88 .75
104 -/.
94 .75
189
146
61.549 .5
122 .5
126
102 - .
102 .5
66
102 .5
82 .62
117 .5
112 .5
103
109 -j.
97725
140»/.
121
82 .5
67.62
112
90 .5
126 ".
29 .37
100
83 .62
82 .25

18. 1.
30
72 .25
121v.
113 -1.
118
117 '/.
138 -i.
107 '/»

91 . 5104 '/.
95 .12
193
187
147
61.75
50 .62
12ü
125
102 .5
102 .5
65 .25
102 .583
178 .5
122 .5104

115%
93 .5t
141" ,
119 .5
83 .25
68 .63
113
91
126 %
29 .38
101 .584 .37
82 .87

Kusakurs
17. 1. 18. 1.
29

1 .25
120 %
115 ". !
117 %
116
137

149
89
104 ».
94 .25

146
61 .5
49 .37

125 -!.
102 ".
102 .5
66
102
82

K "
112 .5
103

30
120 .5
115%
118
116 %
137%

147
90 .75
104 '/.
95 .25
192 '/.
186 .5
6lT75
50 .37
122
125
102 .5

,102 %
66 .25
102 5
83 .75
178%
113 .5
103%
109 .5
115115

97 .5 .
140 .5141 %
119 1119 .5
81.7582 .75
67.25 -
111 '/. -
90 98.25
126% !l27
29.25 29 .5
100 101
83 .62 84 .25
82 .3782 .87

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genub

Gbr .junghftii
Kali Chemie
KaliAsdiersI
Klöckner
Kokswerkt

Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib .Unt .
Max 'hüttc
Metaiiges .
Montecatini
Nied ! . KohlelO
Orenstein
Phönix Bert
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswke .
Salzdetfurth
Schi .ßg .Zink
do . Gas B

Sdi ub .-Salzer
Schuck ert
Schultheiß
Siemen ?
StohrKammg .
Stoib . Zink
Sfidd . Zudcer
Thür . Gas
Ver Stahl
Vogel Tel .
WasserGelsen
West .Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Schlußkars
17. 1. 18. 1.
64 .75 66 .75

119 .5
75

111 %
78 .75
99 .25
118
20 .5
81
76 .5
90
61 2̂ !

89

91 .37
53 .2o
13 .5
211
109 >
90 .75
11197j5
30.12
146
99
105%142
101 .5
66

44 .25
112

3775

49 .25
12.75

120
75

80 .5
98 .25
118
21 .25

77.87
91 .563
90

91 .75
u3 .62
13 .37
214 .5110 .591 .5
111
97 .62154
30.5
135 .5
146%
99 .5104 .5142
102
66

127
44 .87
111 %

3837113
49 .25
12

Kusakura
17. 1.
64 .75
119 .5
74 .75
l .'1 .5
111 %
78 .589. /5
118
20
80 .12
76 .62
89.5
60
151
88 .5
166
91 .5
53
13
211
109
90
111
97
152 .5
30.12
135%
146
98 .87
106
142 .5
101 .5
64 .25
163
44 .12
111 %

36737
113
48 .5
13

18 . 1.
65jb7
120
74 .25

79 .87
98 .87
118
21 .12
81 .25
78
91 .5
62.5152
90
166 .591 .37
53 .513
212
110
91 .25
111 .5
97 .25
152 .5
30 .25
146
99 .75
103%
141%
103 .5

K
44 .75
111 .5

3875
113 .549
12.37

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb . 93 .37
6Reichsanl . 9 :1.25
Bad .Staat 98 .37
6V4HelT.Vil . 99
Altbesitz 111
Schutzg . 08
do . 09 10 . 10
do . 10 10 .10
do . 11 10 .10
do . 13 10 .10
do . 14 10 .10

4 Baed . I 8
« .. II 8
5 Mex . inn .
j ., äuß . 10 .62
3 », Lilber
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„Vater , deine infernalischen Paradoxa werden ge-
schmacklos . Doch , da du fragst , ja — einmal habe ich kalt -
blutig einen mir treuen , hundetreuen Menschen zusammen -
geschossen. Es war in den Sümpfen des Chott el Hodna bei
Bousada in Nordafrika . Ich jagte auf Wasserwild , und mein
Begleiter war der Diener Achmed , ein junger Suaheli . Er
wagte sich zu weit vor , geriet in den Sumpf und versank
langsam . Millimeter für Millimeter . Unten schnitten ihn
die Blutegel an — es gibt da eine scheußliche Art mit messer -
scharfen Saugwerkzeugeu . Und der Achmed schrie — es war
ein grauenvolles Sterben , hätte noch Stunden dauern können .
Da nahm ich meine Büchse und —" er beugte sich im lebhaften
Erzählen etwas vor und blickte den Vater an .

Der war eingeschlafen . Dem Sohne war das nichts Neues .
Der alte von Eisten konnte in den letzten Wochen nur mehr
sprunghaft wechselnde , wie Irrlichter hin und her blitzende
Gespräche führen . Wenn er dem Gang einer nur etwas län -
geren Handlung folgen muhte , schlief er ein . RenS ging in
sein Zimmer . Josi wartete , sah ihn fragend an . Der Junge
schüttelte den Kopf .

Dann saßen sie wieder nebeneinander in spärlich tropfen -
dem Gespräch . Rene war es , als wenn er an diesem Weih -
» achtsabend um Jahre gealtert sei.

Jost zog seine Skier an einer Schnur nach, hatte die
Peise im Munde und trabte gemächlich die Spitzkehren zur
Jlsehütte empor . Unter gewöhnlichen Verhältnissen hätte
er hier mühsam durch tiefen Schnee spuren müssen , Heuer
aber lief ein artiges Steiglein zwischen hohen Schneemassen
hin . Auch unten im Graben kreuzten Spuren , zweigten von
einem ausgefahrenen Schlittweg ab , stießen aus dem Dickicht
zu ihm . Diese Spuren verfolgte Josi aufmerksam mit dem
Fernglas , schüttelte den Kops und brummte etwas in seinen
Stachelbart . Den ausgetretenen Weg zur Jlsehütte ver -
dankte er dem Bau der Quelleitung , aber Josi wußte dafür
kein Lob . Er hatte in den letzten Wochen die merkwürdigen
Seitenpfade verfolgt , die vom Schlittweg , welcher Tal und
Arbeiterbaracke verband , ins Dickicht führten . Dabei hatte
er bestätigt gefunden , was er schon lange vermutet hatte :
die fremden Arbeiter wilderten , stellten Fallen und legten
Schlingen . Nicht genug , daß das Revier durch Sprengen ,
Schießen , Lärmen und Singen beunruhigt wurde , nun gingen
die Leute des Ableggen auch noch dem Wild zu Leibe .

Wie ein Rachegott war Josi in der Arbeiterbaracke erschie-
nen . hatte das Unterste zuoberst gekehrt . Aber die Kerle
waren gerissen — nichts hatte sich gefunden . Zum Ende war
er unter Spott und Lachen abgezogen . Er hatte Ren6 nichts
davon erzählt . Der Jagdherr war seit Beginn des neuen
Jahres mit dem letzten Ausbau seiner Erfindung voll beschäs-
tigt , außerdem verflackerte der alte von Eisten — für Wil -
derer und Fallensteller hatte Renö wirklich keine Zeit .

Josi ging zielbewußt und angriffslustig ins Hauptqnar -
tier des Feindes selbst , auf die Jlsehütte . in welcher Sans
Ableggen nun fast ständig residierte , da der Bau seiner
Vollendung zuschritt . Die Rohrleitung war bis Jsensluh

gelegt , nun wurde sie gegen Steinschlag und Lawinen ver -
baut , teilweise ganz mit Erde und Geröll zugeschüttet .

Immer von neuem ärgerte sich Josi , daß Rene die Hütte
zur Verfügung gestellt hatte . Man war nicht mehr eigener
Herr dort oben , abgesehen von Ableggen , Verena und den
Bauleuten kamen Freunde des Unternehmers auf Besuch ,
sahen , daß die Hänge über der Hütte prächtige Skifelder
boten , kamen wieder , nahmen Sportsfreunde , Freundinnen
mit . Die alte Hütte erlebte den Glanz jener Tage wieder ,
da Frau Ilse dort Herrin war . Es war Abend geworden ,
die letzten Schleifen des Pfades lagen vor dem Jäger , und
von oben , durch die Säulen der Fichten , kamen schon die
Lichter der Hütte heran . Josi zählte die Fenster — jeder
Raum des Gebäudes war erleuchtet . Da gab es größere
Gesellschaft — freilich , morgen war ja Sonntag , und heute
mittag war aus dem Postauto eine Schar verdächtiger Kerle ,wie sie Jost nannte , mit Schneeschuhen und Rucksäcken ge-
stiegen .

Hans Ableggen tat sich breit in dem fremden Nest . Josi
schnaubte wütend die letzten Kehren hinauf und betrat den
Vorraum , der dem Foyer eines Sporthotels glich . Ski an
Skil Im großen Gastzimmer Summen , Plaudern , Lachen.
Der Jäger stapfte die Stiege empor in sein Zimmer . Auch
hier brannte Licht. Mit einem zornigen Ausruf blieb er
stehen . Sein ehrliches Weidmannsbett , bestehend aus Stroh -
sack. Kissen und Wolldecke , glänzte neu , mit Weißwäsche über -
zogen auf dem Stuhl lag ein Rucksack , und auf dem Wasch-
tisch standen ein halbes Dutzend Fläschchen . Flakons , Bürsten— Jost schnupperte mißtrauisch , das Zeug stank, wie er die
ausströmenden Wohlgerüche bezeichnete . Das Christusbild ander Wand war verdeckt , an dem Nagel , der es festhielt , hingeine Windjacke . Für Josts einsachsrommes Gemüt war das
eine Gotteslästerung . Er riß vor allem diese Jacke herab
? - iä a?U,y or , b ' e Tür . Dann stopfte er den Parfümladendes Waschtisches in den Rucksack, ritz die Bettüberzüge herabund beförderte alles zusammeü auf den Gang hinaus .

Nun war ihm wieder einigermaßen wohl in dem Raum ,der seit alters her für den Revierjäger bestimmt war . Er
zog die schweren Bergschuhe aus und legte die filzgefütterten
Hüttenfinken ( leichte Schuhe ) an , zog die Patronen aus dem
Lauf , putzte die vom Wärmedunst beschlagene Brille , die er
seit kurzem tragen mußte , und kramte aus seinem Rucksack
Speck , Brot und Schnaps hervor . Er hatte eigentlich die
Absicht gehabt , eine Suppe zu kochen, aber in der Küche
war Hochbetrieb . Auch dort stank es nach Josts Empfinden ,denn jeder Geruch , der ihm fremd war , war für Josi Gestank .

Außerdem erwartete er mit einigem Behagen das Er -
scheinen des fremden Gastes .

Und dieser kam — er hatte feine Zigaretten im Rucksack
vergessen und wollte ste holen . Josi hörte schmunzelnd ein
Stolpern über den vor der Tür liegenden Rucksack, einen
harten Prall an die Holzwand . Dann blickten zwei kneifer -
bewehrte Augen in den von Josts Pfeife blau durchgualmtenRaum , und eme Stimme fragte : „Was ist denn das ? "

„Das ist das Jagdzimmer , ,mein lieber Herr ."
„Aber — das war doch meine Stube . Oder habe ich mich

in der Tür geirrt ?"
„Sind schon recht beim Ort . Ihre Sachen liegen draußen ,Sie sind ja eben darüber hergefallen . Müssen sich ein an -

deres Quartier suchen."
„Unerhört , Sie logieren mich einfach aus . Herr Ab -

leggen hat mir den Raum angewiesen ."
„ Das ist die Jägerstube — noch einmal ! Und jetzt ver -

schwindet !"
Vielleicht sah Jost schreckhafter aus . als er in Wahrh - it

war . Jedenfalls zog der Bezwickerte schleunigst die Tür
zu und ging die Treppe hinab .

„Jetzt wird 's lustig !" stellte Jost fest, denn nun kam
Hans Ableggen . Der trottete nicht gemächlich die Treppe
empor und fiel nicht über den Rucksack her . Mit hochrotem

Gesicht stürmte er in das Zimmer und hieb als Begrüßung
mit der Faust auf den Tisch . »Was unterstehen Sie sich !
Wie kommen Sie dazu , einen meiner Freunde einfach ans
seinem Zimmer hinauszuwerfen ?"

Josi saß noch immer auf der Bank und blies den Pfei -
sendamps vor sich hin . „Hinausgeworfen Hab ich ihn nicht,
sondern nur feinen Rucksack. Aber Sie werf ' ich hinaus ,
wenn Sie so herumschreien ."

Dem Ableggen schnappte die Rede ab . Er starrte Josi
wie ein Phänomen aus der vierten Dimension an .

„ Daß hier das Jägerzimmer ist , wissen Sie , he ? Und hier
einfach einen Gast einquartieren , dazu haben Sie kein Recht .
Ueberhaupt hat Ihnen Herr von Eisten die Hütte auS Ge¬
fälligkeit für Ihren Bedarf überlassen , aber nicht zu de«
Zweck , hier einen Skiverein zu gründend

„Ich bin Ihnen keine Aufklärung schuldig ."
„Herr, brüllen Sie nicht so ! Mein Zimmer sind Ste mir

schuldig , und daß ich drin schlafen kann, wenn ich dienstlich im
Revier bin ."

»Sie werden diese Nacht wohl im Heu schlafen können ."
„Das soll Ihr Herr Skischleifer machen . Das ist da»

Jägerzimmer ."
„Sie weigern sich also , den Raum zu verlassen ?"
Jost entkorkte die Flasche und hielt sie Ableggen ht« .

„Ein Maul Schnaps gefällig ?"
„Siel Siel " schnaubte der andere . »Ich lasse Sie ht»

auswerfen !"

Josi deutete vielsagend auf seine Büchse . „DaS ist kS»-
perliche Bedrohung . Dann knallt 's !"

„Ich werde mich bei Herrn von Eisten beschweren ."

„Soll ich Ihnen meine Laterne leihen ? — Der Weg bis
Jsensluh ist recht finster ."

Ableggen machte kehrt wie ein Soldat vor dem Offizier
und verließ wortlos die Stube . Josi hatte nicht die geringste
Angst , daß er hinausgeworfen würde . Er hieb wieder seinen
Speck an , vollendete seine Abendmahlzeit nnd ging dann
daran , seine Bergschuhe zu schmieren .

Einmal horchte er auf — da rumorte man vor feiner
Tür . Aber es war nur das Zeichen der völligen Niederlage
des Gegners : man holte Rucksack und Windjacke des Frem -
den . Wahrscheinlich hatte man diesen wo anders unter -
gebracht .

Unten begannen sie zu singen , Schwirren einer Gitarre
scholl herauf . Josi überlegte : Wenn sie bis zehn Uhr nicht
ruhig sind , gehe ich hinab und blase die Lampen aus . Ich
bin nicht zu meinem Vergnügen da , mutz morgen ins ver -
schneite Revier . Und deshalb ? Wege « den Lumpen , die der
Ableggen hierhergezogen hat ."

Bei dem Gedanken , daß vielleicht irgendein Reh in ehter
Schlinge hing , morgen von einem italienischen Arbeiter mit
einem Knüppel erschlagen würde , geriet Josi in solchen Zorn ,
daß er nahe daran war , in den Gastranm hinabzugehen und
Herrn Ableggen heute schon znr Rede zu stellen . Aber dann
entsann er sich der Gewohnheit des Bauherrn , die bereit »
im ganzen Tal bekannt war : Ableggen liebte lange Sitzungen
mit gutem Wein , war wahrscheinlich nicht mehr ganz
nüchtern .

Jost war vernünftig genug , die Auseinandersetzung aus
morgen zn verschieben .

Wieder kam jemand die Treppe heraus , nahte setner Tür .
Der Alte richtete sich kampfeslustig auf .

Es wurde geklopft — aha , man ist schon höflicher gewor -
den ! Josi bedachte nicht , daß nun auch er höflich sein sollte ,
sondern schrie : „Draußen bleiben !"

„Auch ich darf nicht herein ?"
O jeh ! kratzte sich Jost hinterm Ohr . Das Vreneli !

Jetzt kann 's gut werden . Wenn sie mich bittet , bring ' ich kein
Nein zusammen . Er warf einen wehmütigen Blick auf das
einladende Bett . „Werd ' also doch noch im Heu schlafen
müssen ." ( Fortsetzung folgt .)

Am Sonntag abend ist unser lieber Vater
und Großvater

Karl Wolf Witwer
Fabrikant

nach lcurzem aber schwerem Leiden im
Alter von 71 Jahren sanft entschlafen
Die Feuerbestattung hat in der Stille
stattgefunden .
Für die allerseits erwiesene Teilnahme
wird herzlicher Dank ausgesprochen .
Karlsruhe -AIbsiedlg ., den 17 . Jan . 1935.
Schlagrfeldwegr 5

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sterbefälle in Karlsruhe
16. Januar :

Auguste Gieger geb . Ehlgötz . Ehe -
frau v . Gustav , Registratur , S4 Jahre .

17. Januar :
Anna Kurz geb . Schwab , Ehefrau v .

Otto , Kanzleiassistent , 43 Jahre ,
Joses Müller , Lagerarbeiter , Ehe -

mann , 58 Jahre .

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme an dem schwe¬
ren Leid , das uns durch den Tod meines innigstgeliebten
Gatten , meines herzensguten Vaters

August Vogt
Bäckermeister

betroffen hat , für die schönen Blumenspenden , den erheben¬
den Gesang des Gesangvereins „Fidelitas "

, die Ehrungen
der Bäckerinnung und Einkaufsgenossenschaft Karlsruhe
und der Gefolgschaft unseres Betriebs , für die Ehrenwache
und das sinnige Geleit zur letzten Ruhestätte , und dem Po¬
saunenchor des Christlichen Vereins junger Männer für ihr
erhebendes Spiel , sprechen wir unseren tiefgefühlten
Dank aus (72390)

Frau Stephanie Vogt Wwe .
Emmy Vogt

S>te glückliche Geburt ihrer Tochter

Sigrid

zeig « « » «

Robert N ? agner «nd Frau Anneliese

Karlsruh e,L,ammftraße 21

V..

Trauerbriefe
toetb . rasch u , preisw . angesert. in btr
Stuck . der „Bob . Presse " (Sübrarflbturf).

Mittleres

ouef! älter , fromm ,
Befund, sof . zn ff .
Bei. Aug , m . Preis
H. SK3410 a . Bad .
Pr .. Ml . Werderpl .

9 .
Rüde , 18 Mon . all .
guter Begleit , iinb
Wachbund, sowie
eine 4 Monate alte

Siinöin
billig abzugeben .
Zu erfr . u . J17647

in der Bad . Presse.

Offene Stellen

Megew .Beutelet
(innen)

( Arbeitslose )
zum Besuch von
Biehhaltern gesucht .
Provision wird so-
fort ausgezahlt . —
Offerten Düsseldorf,
Postschließfach 5fit ;.

C29859 )

üMtrM

erzielen Leute je¬
den Standes dch .
Verkf . mein . Fa¬
brikate , die in¬
folge poliz . Vor¬
schrift überall be¬
nötigt werden .
Muster kostenlos .
Rudolf Klöckner ,
Erbach/W esterw .

Den guten

KLUBSESSEL
aus der Spezial - Werkstätte
E . Schütz
Karlsruhe , Kaiserstraße 227

Telefon 2498 / la Referenzen / Franko -Versand

Pers 0 n 0 l
finden Ste

»m schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse.

| Heller ., gew ., lücht. l Umständehalber
ausbaufähiges

Weiblich

Suche für m^ine
Tochter, 16 Jahre ,

Stelle i . Sauslj .
z. 2—3 Pers ., wo
das Kochen erlernt
werd . kann . Zu erfr .
u . FW3411 in Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Servier
fräulein

sucht Aushilft i .bess.
Restaurant . Ang . u .
J522 « an Bad . Pr .

Zu vermieten

53 . - WohliNg
m . einger . Bad etc .
Klauprechtftr . S, II .
umsiändehalb . a . 1 .
April zu vermieten .
Zu erfrag , i. Büro
im Hof. *

Lebensmittel -

unD Feinkost -

MM
an Iiicht. Lebens»
mittelhändler mit
BesShigungs -Nach -

weis , in der Nähe
von Karlsruhe mit
oder ohne Wohnung
sosort od . spät , zu
vermieten . Angebote
unter Nr. K2W04a
an dt« Bad. Presse.

IHliMohinp
3 Zimmer Philipp- , Kalliwodast».,

mit Baderaum und Mansarde.
3 Zimmer Saarbrückerstr . (Dam¬

merstock) in Zweifamilienhaus ,
mit einger . Bad u . Garten ,

4 Zimmer Brahmsstr. , mit Bade-
ramn u . Mansarde (sehr geräum.)
zu vermieten (letztere ab 15. 2.)

uominung gem . G .m .D.ff .
Kalserstraße 291. — Telefon 3668.

(Btofitt . geräumigerLaden
mit 2 Schaufenstern , auf de, Kaiser ,
strahe , nächst dem Avols-H t̂ler -Plat ?.
alsbald zu vermieten . Angebote unt
Nr HI467S an die Badische Presse

3— 4 Zim.-Wohng.
in Mühlburg , Knie-
lingerstr . 11k, mit
Balkon Diele , ein-
ger . Bad , Mansd .,
Gartenantetl , in 2
Fam .-HauS (Villa )
mit od . ohne Anto .
garage sof. od . 1 .
4 . zu verm . Tele-
so« « 187 . »

ZZ .- Wokjnuilg
im 3. St ., Winter -
stratze, auf 1. April
1935 zu vermieten .
Offerten u. F5225
an die Bad . Presse.

Wrmerlt . Z .
"

6 Zimm .-Wohn ., gr .
Veranda , Ballon ,
1. April o. früh , zu
vm. Anzus. 3—5 U .

Moderne

33 .«Mnnng
5-v . Billwg , Beierttd-
Heimer -Allee 14a.

( 17878)

wißt xMhff
Auch das Werben will verstanden sein. So neben - jV ?*

bei schüttelt sich das keiner aus den Aermeln .

Wenn Sie unnütze Geldausgaben vermeiden wollen ,
dann lassen Sie sich bei Ihrer Werbearbeit von
einem Fachmann beraten .

Di - Reichssachschaft Deutscher Werbefachlsute , Berlin
W 35 , Tiergartenstr . 16 weist Ihnen den richtigen
Wann nach .

Ste weiß , wo » jeder einzelne dann .

Wer Ihnen von der NSRDW empfohlen wird ,
dem können Sie sich getrost anvertrauen .

'tyotiunf

Balatum
dar schöne Bodenbelag , wird
wie ein Teppich ausgebreitet
und liegt ohne Kleben und
Nageln (lach. Die bequeme
Reinigung durch Aufwischen
mit einem feuchten Tuch be¬
deutet eine große Erleichte¬
rung . Sehen Sie sich doch
einmal In den Geschäften
die neuesten Muster an , ver¬
langen Sie aber stets Balatum.
fltustr . Prospekt « auf Wunsch auch «tom
Hersteller : Balatum • Werke Neuß a . Rh.

Feinster , schön
durchwachsener

Gut möbliertes

U/ohn - ii . Schlalz.
m . Badben . tL Pen¬
sion z. vm . Beiert ,
heimerallee lg , II . l.

( FW3413 )

kutniiU . Ziln .
sofort zu vermieten .
Mtterftr . 3, 1 Tr.

( 17630)

Zim .
Gut möbl,
sonniges
m .Kaffee, o. berufst .
Frl . 6iH. zu verm .
Westend str. 4, HI .

EutmiU . M .
sof. od. 1. 2 . z. v .
Sonntags« . 2, Part .
Schönes , gut möbl .

Zimmer
an berufst ., solid.
Herrn zu vermieten .
Walds» . 20, III . »
Frdl . mSbl. Möns .»
Zimmer, sep ., el .L.,
heizbar, »« verm.
Erfrag . Karlstr. 56,
parterre. *

Speck •
SchMrznMer MernrM

Winterrauch, hart geräuchert , autge»
zeichnete « Raucharoma, pro Pfund 1.45.1 ,Port » extra . Nachnahme . Bei Nichtgesal -
len Zurücknahme . Hermann Becker ,Todtmoos, badische» Schwarzwold. (29851

eMenltr . 1 .
III , ist schön möbl .

sonniges Zimmer
a . 1. Febr . j . dm.

( S283412 )

3 Zimmer-
Wohnung

nrSgl.Bad u. OTianf .,in BahnhofnShe a .
Beierth . v . S erw .
Personen , pünktliche
Zahler , a . 1. 4 . 35
ges. Preisang . u .
£ 17646 a. Bd . Pr .

2 - 3 Z .- Wohn .
30—35 M . Weftft-,
per 1. 3. od . 1 . 4 .
zu miet . ges . Ang .
U.W5219 a . Bd . Pr .

2 Zimmer-
Wohnung

mtt Manf . It. Nein.
Lagerraum gesucht.
Süd -, Südwest , od.
Mittelstadt . Ang . u .
C 5222 an bie Ba -
dische Presse.

Junges Ehepaar
sucht auf 1 . 4 . »5
2Z .- Wohnvng
Weftftadt bevorz.
Preisoff . u. S S216
an die Bad. Prefse

2 möblierte
Zimmer

m3ßT m. Kochben . ,
v. berufst. Br« ttp.
sof . ges . Pretsong .
u . «15226 a . B . Pr .

Matten
in größter Auswahl
Automatten v .1 .- RM an

beste , strapazierfähig «
Qualitäten im
BUrftoit -Sp « clalhaus

Ecke R-iearicftsptatz nr .7



Badlfche Presse Frcktag. doirl ^ Iammr t93S

Heute letzter Tag !

BrennendesGeheimnis
* Kundgebung

der AeuWenArbeitsfront
SreiSbetriebSgemeinfchast Handel 17

Kachgrnvve Handelsvertreter nai Geschäftsreiiende.
Am Samstag , de» a . Januar 1SSS. findet in de»

Schrempp -Gaststätten . Waldstr .. Saal III . abends 8.30
Udr . eine Kundgebung der D .A .K^ Fachgruppe Han¬
delsvertreter nnd Geschäftsreisende . statt . Es sprechen:
Pg. W. Ra«, Berit». Stellv. Reichssachgruvvenwalter:
ein Vertreter der D .A .K., (^auwaltnng Karlsruhe , so-
wie Pg . Pa »l Sand , Gaubetriebsgemeiuschastswalter

von der Gauwaltuug Karlsruhe.
Es ist Pflicht aller Handelsvertreter, Geschäftsreise»»
der. Provisionsvertreter . Handelswerber. Provaaan »
bitte «. Warenmakler und Kommissionäre. «» dies«

Knndgebnna teilznnehmeu.
Deutsch « Arbeitsfront . Äreisrvaltung Karlsruhe ,

Kreisbetriebsaemeinsliiaft Handel 17.

Das gro6 « Saison - Ereignis :
Samstag , den 19 . Jan ., nachm . 4 und abends 8.30 Uhr

Fafdiingsmodenfdtau
ausgeführt von ersten Künstlern vom Lessing¬
theater u . der Städt . Oper Berlin . Eintritt frei .

danz . im £ lafsfeeller .

Kammer - LichtspU
„ {fwasquita

"

( Hab ein blaues Himmelbett )
Der Welterfolg mit der Bombenbesetzung : Jarmlla Novotna ,
Heinz Bollmann , sowie die beliebten Komiker Rllhmann ,
Hans Moser u . a . m. — Anfang : 3, 5, 7, 8.45 Uhr. Telefon 4282 .

Aus Anlaß der Eröffnung der Molkerei -Lehr - und Kontrollanstalt
Rastatt durch den Milch Wirtschaft »-Verband Baden -Pfalz findet am
Samstag , den 19 . Härtung 1935 , nachmittags 2 Uhr , Im Gasthaus

„ Zum TUrkenlouis " (Franzhalle ) , In Rastatt eine

Bauern -Kundgebung
mit folgender Tagesordnung statt ?
1. Begrüßung durch Kreisbauernführer Möller ;
2. Ansprache des Vorsitzenden des Milch wirtschafte -Verbandes Baden -

Pfalz , Bauer Friedrich Mayer II ;
3 . Ansprach « des Landesbauernführers Engler -FSBUn ;
4. Vortrag des Vorsitzenden der Deutschen Milchwirtschaftlichan Ver¬

einigung (Hauptvereinigung ) , Berlin , Bauer Küper , Thema : Die
Marktregelung für Milch und ihr » Auswirkung auf den Bauernhof ;

5. Vortrag des Hauptabteilungsleiters der Deutschen Milchwirtschaft¬
liehen Vereinigung (Hauptvereinigung ) , Berlin , Franxke , Thema :
Das Molkereiwesen und die Molkereifachleute in der bäuerlichen
Marktordnung .

Den Teilnehmern an der Tagung ist vor und nach der Versammlung
Gelegenheit rar Besichtigung der Räume der Molkerei -Lehr - and
Kontrollanstalt gebot » .

Bauer » , enebeist In Masseal
Der KretabawrnfOhrer .

Etagenhaus
m. 2— 3 Wohnung . ,
3— 4 Zim „ Bad , in
gt . Lage in Karls -
ruhe zu kauf. ges.
bei groß. Anzahlg.
Angeb . unt . E 5224
an die Bad . Presse.

Doppel-
Haus

mit 8x8 Zimmer ,
Bad , 1912 erbaut ,
zu verlaufen . Auz .
20 000 M . Aug . u .
» 17648 a . Bd . Pr .

neu. dunkel Eiche,
120 » .140^ ,Schlaf .
zimmer , Elch «, 250
A , Küche, wie neu,
80.* . Fröhlich ,

Uhlandstrahe 12 ,
Möbelhdlg . •

Getr . Schuhe zu »t .
» iudersch. v . 60 .4 an
Dame»fch.v . 804 an
Herrenfch.v .120^ an
Körnerftr . 18, » . «

» leine Anzeige»
haben grötzt. Er »
sola tn der
Nadische « Preise

Ski
Eschen , gekehrt . . >
Hickory, gekehlt . . .
Bindung , verstellbar
Ski-Stöcke , Paar . .

8 .90
17 .50

5.00
ILO

Ski
Stiefel , Sportjuchten 15 .50
Ski - Pullover m . Arm 6 .80
Ski- Hemd, kariert . . 4 .50
Ski-Fäustel , Segeltuch 135

Ski
Anzug , Skituch . . . . 25 .50
Knickerbocker ,

marineblau . . 14 .80
Überfallhose,Skituch 10.50
Slalom - Windbluse . . 10 .00

Selbstverständlich
alles gut und sportgerechtl

Sonntag
Post - Autobus nach Hundsech

Preis RM . 3.- für
Hin- u. Rückfahrt

Abfahrt 7 Uhr bei

NadljcheS
Staalstbeatee

Samstag ,
de» IS . Ja ». 1935.

O 14 . Th .-Gem.
301—400.

Wenn der
Hahn kräht

Komödie van
Hinrichs .

Regie : Daumbach.
Mitwirkende :
Frauendorfer ,
Genter , Klus ,

Ernst , Memmecke ,
Mehner . Müller ,

Prllter , d . d . Trenck
Ansang 20 Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

Preise B
(0.60—3 .90 M ) .

Sonntag . 20 . Jan . :
Nachm. : Die Fle¬
dermaus . Abends :
Rigoletto .

iolossenm
Ringkämpfe

um den
goldenen Gürtel
Heute Freitag

4 qroBe Kample
Peterson -

Fehrtnoer
der ßroBkampf :
ßrabowskl - Dose
2qroBeEnt8chel -
dnims - Kämple 2
Revanchekampf
Green - Krüger

Weil Krüger
sich in dem erst .

Kampfe eine
Knieverletzung
zuzog hat Green
diesen Kampf

Krüg . bewilligt .
Entscheldnngs -

kampf
Krause - Zelslch

Die ig .
Dame
dkl., r . Kleid, a . b .
Kriegsstr ., die a .
Donner « , i. Theat .
war ( Sperrs . II r . ) ,
wird d . d . gr . Herrn
i. b. 3 . Reihe um
Lebenszchchen geb.
Zuschr. m . Bild n .
«D15231 a . Bad . Pr .

Verloren

Berlxreu
BriestasdM, Inhalt
40 m , Militärpab
u . Reisepaß . Gegen
gute Bel . abzugeb ,
Gottesauerstr . 14 ,

III . , Frau Stilher .

Zweikspa» Uertrag
1000 Mark
20% ( 200,* Sittl .)
Zuteil , bevorsteht!, ,
sos . bill . zu »er« .
Angeb . unt . B 5218
an die Bad . Presse

30000 ml.
aus I . Hypotheken
sofort auszuleihen .

August Schmitt ,
Hvpothekengeschäft,

Hirschstraße 43,
Telef . 2Il7 . 17922

Immobilien

81. ©aftOol
7 schöne Jim ., Metz<>
gerladen , Schlachth./
Stall . Obst. u . Reb-
stück, in Sandort , ist
f . nur 16 000M , B.
4—5000.* Anzahl . ,
sofort zu verkaufen .
Näh . Büro Kull ,
Karlstraße 98.

( 17849

Union Lichtspiele
Ab heute

Oer große Ueberraschungs-Erlolg der Saison :
MM

SasverlmmTal
Ein Film aus der grandiosen Bergwelt der Schweizer Alpen nach
dem gleichnamigen z . Zt . in der Badischen Presse laufenden Roman

von GUSTAV RENKER .
Darsteller :

Penc von Elsten Mathias Wiemann
Giovanna Siedler Lotte Spira
Verena , ihre Tochter Marieluise Claudius
Hans Alteggen Harry Hardt
Josi Olaf Bach
Yvonne cTIvry • • • • • • • • • Liliane Dietz
Lisa Amann Wera Liessem
Rudi Boss • . ■ i i i i • * i • ■Armand Zscpfcl
Blunzli Arnim Schweizer
Morgenthaler Ferdinand Asper

I Zwei Menschen , die in Liebe verbunden sind u .vom Leben ge- I
I trennt wurden , finden sidi wieder in ein . herrl . Naluiparadies I

Beiprogramm :
Ouvertüre z . Oper „ ROmlscher Carnewel " v , Berlioz
„Vom Skatbrunnen zu Europa « größtem Stausee "

Neueste Deullg -Tonwoche

Kaufgesuche

lYIÖDßlerhalten
kauft fortwährend

Hlschmann
ZShrin gerstr . 29 .

echlafzilmner
v .!

BerbMte Eonderzüge ins Albtal.
Am Sonntag , de» 20. Ja »»« 1935 verkehren infolge gü>»

stiger Schneeverhältnisse aus dem Dobel (Schneehöhe 17—28 an ,
davon 3 cm Neuschnee leicht verharscht. —1 Grad , EN und
Rodel gut ) folgend« Verwaltungssonderzüg » von Karlsruh »
nach Herrenalb zum ermäßigten Fahrpreis von IL » » M, fäz
Kinder zwischen 4 und 10 Jahre » 0.65 RM.

Karlsruhe ab 6.30 , 7.00 , 8.30 und 9 Uhr , i»
Richtung Herrenalb ab 17.40 und 18.40 Uhr.

Für die Rücksahrt gelten die SonderzugSkarte » M
Zügen .

AWische» Herreualb und Dobel zu allen Zu ,
aufchlußverkehr z» 50 und 80 Rps.

Bovvertaus der Sonderzngskarten durch Reisebüro Star»
ruhe , A.G. (bei der Hauptpost) , « erkehrsverein Karlsruhs
Kaiserstraße 159, Sporthäuser Freundlied uud Müller w
Karlsruhe , sowie durch die Bahnhöfe au der Strecke Karlsruh «
Albtalb .-Ettliuge » Stadt am Samstag bis Dieuftschluß. « m
Sonntag , den 20 . Jannni werden Sonderzugskarteu » ich«
mehr ausgegeben . Beim Löseu der Souderzugskarte » wird
der tu benutzende Sonderzug für die Hinfahrt anf der Rü »
feit- der Karteu vermerkt. <27933#

Karlsruhe , den 18. Januar 1935.
Deutsche Eife»bahu .BetriebS ^ esellsch°N.

von Brautpaar zu
kauf. ges. Ang. ».
M340S - » d. B» .
difche Presse.

Gebraucht , kleiner

Herd
»der Sache -fe »

ges. PreiSangeb . u.
H5227 a» Bad . Pr .

EinpzuHaufenoesücin
3 Stück

6-80—7 Meter lang , Profil 34 ige-
braucht) . Angebote unter « 29822«
au die Badisch» Prege .

(Arutl . Bekannt »! rat » .)

Durlach.
Reishol ; r>ersteigerrrng .

Die Stadt Durlach lSht « n
Samstag , den 19. Januar 1935. aas
dem Oberwall ! I, 1« 31 Lose Buchen-
Durchforstungsrets gegen
Inng versteigern .

Das Durchsorstuuasreis ist
»et zu Erbsenrets , Bohnenl
» nd Baumstützen .

Treffpunkt nur Sbi Uta an
Rebpappel .D«i ' '

Äarzah -

eeia ^

de»
riach . den IS. Januar 19S».

Der Bürgermeister.

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Auw
, . Ausschlachte» ge .
sucht . Aug . u . Nr .
S .2B.3416 a» Bad .
Pr . Ml . Werderpl .
- " ^ Motorrad
200 bis 500 ecm ,
auch reparaturbed .
Aug . m. Preis ».
K 17645 an d . Ba -
dische Presse.

Zu verkaufen

Citroen-Auto
5/25, Limousiue,

prima Lüuf ., fpott -
billig z« verkausen.
Schützensir. 59 , II .

( FW3415 )
A » t o m o i i 1 1

lauten » . verlaufen
Sie schnell u . prei »

wert durch eine
kleine Anzeige i» b.
„Badifche» Presse».

Amiliche Anzeigen

Grundstiickszwangsversteiguung .
ä V . T. Nr , 41/33 .

Da« unterzeichnete Notaita « versteigert
am Dienstag , de» 29. Jannar 1935, vor-
mittag » 9 Uhr w seinen Dienstralmre»
im Rathans zu Karlsruhe , östlicher Ein -
gang , Limmer Nr . 15, da» folgende
Grundstück der Gemarknag Karlsruhe :
Lgb,-Rr , 1608 : 1 a 93 Qm Hosreite mit

Gebäulichkeit-N, — Anwesen Mark-
grasenstvaße Nr , 8.
Die amtliche Schatz »»« de« Grundstücks

deirägt 1b 000 RM .
Sarlsr »he, K . Ja »»ar 1935 . (17923)

Bad . Notariat 5 (Rathau »,
— Bollstreikungsgericht. —

Druiharbeiten
liefert rasch

Südwestdeutsch«
Druck , u. Berlag «»
Gesellschaft m b. H .

Karlsruhe ». Rh.

Zu verkaufen

(shaifelongue
Herr ., u . D .-Fahrr .,
zu verkaufen . *
Lachnerstr . 18,1 . r .

Emailherd
m .Kupferschiff, noch
nicht gebr ., fpott -
billig zu »erkaufen .
« chützenstr . 59, II .

(FW3414 )

Schöner

Leiterwagen
f . «—8 Ztr . Tragkr .
mit u . oh . Einsatz,
bill . zn vkf. Ang , u ,
C17641 o. Bd . Pr .

Brennholzversteigernnge »
de« Forstamts Karlsruhe -Hard«.

1. Am Mittwoch, de» 23. Januar ISN ,
vormittags 9 Uhr , im Lamm in Te» tfch.
neureut au « Abt . l . 13 b beim Flug ,
platz Nr . 391—699 (Förster Linder ,
Xmtfchnerneut ) Breunholzftere : 74
buch, , 5 eich, 156 hatubuch 320 fort
Bäckerhol«. (17921)

2. Am Freitag , den 25. Januar 1935,
mittag « 12 Uhr im Latum in Eggen-
stri» »U« Abt , III . 13. 15 (Förster «
Heß, Eggensteia ) Brennholzstere : 4 bu.
cheue , 328 eich, 136 hainbuch . 2 fort .
Abt . HI , 4 b (Förster Fr . He»,
Eggenstein ) 2 eich, 153 forl Reisprügel .
Unter dem « ichenbrennhol, befiube«
sich sür Kiefer geeignete« Hol»,

Ettlingen .
Brerrnholz ^verst eigerung ,

Di « Stadtgemeind « Ettlingen ver»
steigert am Montag , den 21 . da.
Mts ., vormittags S Uhr. im
Haus

9
ans str .

© oft»
II . 1

a
Sonne

(Bau
en- und Eichen-Brennholz

mit Ivo Wellen , ans II . 17 H . Edel-
Hasen^ er

^
(Bauplav Krank ) 37

Ster
berg und 18 Ob . Horberloch (nächste
Nähe von Wolsartsweier » 230 Ster
Buchen- und Eichen-Brennholz und
475 Wellen , ans Distr . V . 13 See -
bruch 2 Ster Eichen Nubbolz . 388
Ster Buchen »nd Eichen. Scheit- n.
Prügelholz nnd 1725 Wellen und
aus Abt . 16 Schmaler Hag 11« Ster
Forlen Prügelholz .

Borzeiaer in Distrikt H . Kork»
wart Lauinaer . V. Foritnxrrt
Rutschmann .

Ettlingen , de» IS . Januar HBS.
Bürgermeister.

^ olsocrftrißctußö .
Die Stadtgemeinde Ledl versteh

gert am Freitaa . de» 18. d. Mts »
»achmiitagö 2 Ubr. das Brennhol »-
crträgnis von 3g Losen Astbolz im
Schlag 3 nnd 5, sowie 4 Losen Holz
auf dem Stock im Schlag 6 des
Rbeinwaldes . Die Versteigern «« er»
folgt an Ort und Stell «, itefftmütt
Bärmattb rücke .

Der » faftewneitto .
Sulzbach.

Brennholz -Berstelgerung .
Dt « Gemeinde Sulzbach , Amt

Ettlingen , versteigert am Montaa ,
de« 2l . ds . Mts » ans tbrem Ge«
meindewald 400 Ster buchenes
Scheit- und Prüaelbolz . 11« ) Stück
buchene Wellen .

Das zur Bersteigerung kommende
Holz lagert tn der Näbe des OrteS
und ist gut abzufiibrcn . Zusamme »»
kunst vormittags 9 Uhr beim Rat¬
baus .

Sulzbach, den M. Januar 1936.
D «r Bürgermeister:

L » mpv .

Waldprechtsweier.
Br ^nnholz -'verstetgerung ,

Dt « Gemeinde Waldprechtsweier
versteigert am Montag , de» 21 . Ja «IUI ^ LUIIIUIIi DClt Lt1.
»aar , im KlingenwaÜ » 315 @let
buch . Sch. - u . Pr . -Holz, 1S2S buch ,
u. sonst . Wellen und mehrere Lose
Schlagraum . Zusammenkunft vor-
mittags S Udr beim Rathaus .

Waldprechtsweier, den IS . Ja «
nuar 1335.

Der Bürgermeister :
D » r m .

Schrammel -Trw
erM 6tiramnngs -
inodjcr , joj . ges . Ang.
o. nur guten Krastel« u.
1247 an die Eeschästsst .

QLtioend leer sind fiscke , Ltüiiie —
Kellner Krisen Schlafgefühle —

Grimmig flucht man aller Welt
und verdient kein bißchen Geld !

Wunderbar wirkt m der Tat
stets ein kleines Inserat :

Die Kapelle stellt sich vor —
Publikum ist Aug' md Ohr -

Kommt ein Wirt « gleiche Lage,
inseriert er — ohne Frage!

Stets hilfsbereit ist die Kleinanzeige in der Badisehe » Presse
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